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Keues in Kürze.
Der Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann hat

ſich am Sonntag auf mehrere Wochen in Er-
holungsurlaub begeben. Die Geſchäfte des Aus
wärtigen führt der Staatsſekretär v. Schubert.

e

Jrn Paris fand der endgültige Notenaustauſch
über das Abkommen in der Abrüſtungsfrage ſtatt.
Botſchafter v, Hoeſch trifft demnächſt in Berlin
ein.

2

Wie von gutunterrichteter Seite verlautet, be
abſichtigt der preußiſche Juſtizminiſter Am Zehn-
hoff demnächſt ſeinen Poſten aus Geſundheits-
rückſichten zu verlaſſen. Die preußiſche Zentrums
fraktion des Landtages will an Stelle Am Zehn-
hoffs den Abgeordneten Kammergerichtsrat
Schmitt in Vorſchlag bringen.

Offiziere und Mannſchaften der zu einem
mehrtägigen Beſuch in Hamburg anweſenden
Torpedoboots Halbflottille verbrachten eine
Stunde ſtillen Gedenkens an der Grabſtätte Bis-
marcks in Friedrichsruh. Nach einer Anſprache des
Kapitänleutnants v. Bonin wurde ein Lorbeer-
kranz am Sarge Bismarcks niedergelegt.

Jm Fefe Unterſuchungsausſchuß des Reichs
tages teilte der Vorſitzende mit, er habe eine
Ausſprache mit dem Reichswehrminiſter gehabt,
der ihm mitteilte, daß beim Miniſterium ſelbſt
keine Akten über die „Schwarze
Reichs wehr“ vorhanden ſeien.

r

Der Reichstagsabgeordnete Wilhelm Kube iſt
durch Beſchluß des Ehrenhofes der deutſch
völkiſchen Freiheitsbewegung aus der Partei aus-
geſchloſſen worden.

Bei einem Demonſtrationszug, den der Stahl-
helm im Anſchluß an eine Verſammlung im
Kriegervereinshaus in Berlin veranſtaltete, kam
es zu Reibereien zwiſchen Angehörigen des Stahl-
helms und politiſch Andersgeſinnten. Die Polizei
mußte einſchreiten und nahm zwölf Zwangs-
feſtſtellungen vor.

e

Die in Bochum tagende Reichskonferenz des
Verbandes der Bergarbeiter Deutſchlands nahm
gegen den neuen Entwurf eines Arbeitsſchutz
geſetzes Stellung, da in ihm der Verſuch einer
Neuregelung der Arbeitszeit unternommen werde,
der die Bergarbeiter nicht befriedigen könne. Der
Bergarbeiterſchutz müſſe eine beſondere einheit-
liche Regelung erfahren.

e

Amerika und Deutſchland haben für die
Transferierung von Reparationszahlungen nach
Amerika eine neue Vereinbarung in einer Form
abgeſchloſſen, die die deutſche Währung nicht ge
fährdet.

Der Ausſchuß des amerikaniſchen Senats hat
die Eigentumsvorlage mit den für Deutſchland
ungünſtigen Aenderungen dem Senatsplenum zu-
geleitet.

J

Die belgiſche Regierung hat die von der Preſſe
von Eupen-Malmedy geforderte Vornahme einer
nochmaligen Volksabſtimmung abgelehnt.

Jn Lettgallen (einem Teil Lettlands) iſt eine
neue kommuniſtiſche Organiſation aufgedeckt wor
den. Eine Anzahl von Perſonen wurde verhaftet
und kommuniſtiſches Agitationsmaterial in
großen Mengen beſchlagnahmt.

Jn Riga iſt der Vertrag über die Zollunion
zwiſchen Eſtland und Lettland von den Außen-
miniſtern beider Staaten unterzeichnet worden.
Nach der Unterzeichnung tauſchten die beiden
Außenminiſter Glückwunſchſchreiben in deut-
ſcher Sprache aus. Wann wird die Zollunion
Deutſchland-- Oeſterreich kommen?

Jn Rom traf Prinz Paul von Serbien ein.
Er wird einige Zeit als Gaſt der italieniſchen
Königsfamilie in Rom verweilen.

e

Aus Rom wird die bevorſtehende Verlobung
des albaniſchen Präſidenten Achmed Zogul mit
einer reichen Amerikanerin gemeldet, die der
Präſident in Durgzzo kennengelernt hatte.

7

Wie aus Paris verlautet, ſollen der ſpaniſche
König und der Miniſterpräſident, General Primo
de Ripera, die Abſicht haben, ſich demnächſt nach
den Vereinigten Staaten zu begeben.

Merſeburg, den 7. Februar 1927

Vertrauensvotum für die Reichsregierung
Jm Reichstag wurde am Sonnabend das

Vertrauensvotum der Regierungsparteien mit
235 gegen 174 Stimmen bei 18 Enthaltungen
angenommen. Dafür ſtimmten mit den vier
Regierungsparteien der Bayeriſche Bauern
bund und die Deutſch-Hannoveraner.

Geſchloſſen dagegen ſtimmten Sozialdemo
kraten, Kommuniſten und Demokraten. Ferner
die Abgeordneten T. Wirth (Ztr.), von Graefe

und Henning (Völk.). Die anderen Völkiſchen
enthielten ſich der Stimme, ebenſo die Wirt
ſchaftspartei.

Die volksparteiliche „Tägliche Rundſchau“
ſchreibt zu dem Abſtimmungsergebnis, die Männer
der neuen Regierung würden ſich ſicher bei der nun
beginnenden praktiſchen Arbeit nicht ſchwer zu

ſammenfinden und ineinander einſpielen. Die
Spekulation der Linken auf einen Zerfall des
neuen Miniſteriums durch perſönliche Gegner-
ſchaft und Zerwürfniſſe innerhalb dieſes Gre-
miums dürfte daher verfehlt ſein. Die Gefahren
für das Kabinett lägen auch nicht in der Oppo
ſition, auch wenn ſie noch ſo wilde Formen an-
nehmen ſollte. Die heutige Regierungsmehrheit
habe, wenn ſie zuſammenhalte, es jederzeit in der
Hand, ihren Willen durchzuſetzen. Die Gefahr
drohe von den Regierungsparteien
ſelbſt, und die Frage der Dauer-
haftigkeit und der Wirkſamkeit des
neuen Kabinetts hänge in derHauptſache davon ab, ob es den
Fraktionsführern gelinge, ihre Par-
teien zuſammenzuhalten. Es gehe ein
Riß durch alle Parteien, auch durch die Re-
gierungsparteien, von denen die Deutſche Volks
partei ſicher bei weitem die einheitlichſte ſei.

M,,,! ,;,eee r on ,,:e. r,[![X!&àà[Ü r r r e
Suödetendeutſche Kunögebung in Prag.

Jn Prag fand geſtern ein außerordentlicher
Parteitag der deutſchen national ſozialiſtiſchen
Arbeiterpartei ſtatt, der ſich zu einer großen poli-
tiſchen Kundgebung geſtaltete. Es wurde eine
Entſchließung angenommen, in der trotz der aus
tagespolitiſchen Gründen erfolgten Teilnahme
deutſcher Parteien an der Prager Regierung die
unzerreißbare völkiſche kulturelle und wirtſchaft
liche Schickſalsgemeinſchaft des ſudetendeutſchen
Stammes mit dem geſamten Deutſchtum betont
wird. Eine weitere Entſchließung ſpricht ſich gegen
den Eintritt deutſcher Parteien in die tſchechiſche
Regierung aus.

Aus der Tſchechoſlowakei wird gemeldet: Jn
der Vollverſammlung der ſlowakiſchen Volks
partei in Roſenberg wurde feſtgeſtellt, daß die
Partei niemals aufhören werde, die Autonomie
für die Slowakei zu fordern. Jhr Führer, Hlinka,
erklärte, der Eintritt der Volkspartei in die Re-
gierung bedeute keine Verwäſſerung des Auto-
nomie Gedankens, es ſei nur eine Taktik im
Kampf um das Endziel.

Schwenkung in der polniſchen Minder
heitenpolitik?

Große Senſation hat in Polen die Ernennung
des ſozialiſtiſchen Abgeordneten Gorlowſko zum
Leiter der Oſtabteilung des polniſchen Außen-
miniſteriums hervorgerufen. Gorlowſko machte
vor kurzem eine Reiſe nach Lettland, Eſtland,
der Tſchechoſlowakei und in die polniſchen Min-
derheitsgebiete. Man nimmt an, daß dieſe Er-
nennung der erſte Schritt für eine völlig neu
orientierte Minderheitenpolitik in Polen ſei.

Der Skandal um den Danziger Völker
bunöskommiſſar.

Die Eheſkandalaffäre, in die der Danziger
Völkerbundskommiſſar Profeſſor van Hamel ver-
wickelt iſt, hat in Danzig ungeheueres Aufſehen
erregt. Man iſt in maßgebenden Danziger Krei-
ſen empört, daß van Hamel, nachdem er ſich der-
artig ſchwer kompromittiert hat und von der
guten Danziger Geſellſchaft gemieden wird, er
klärt haben ſoll, er denke nicht daran, zurückzutre-
ten. Man hofft, daß nun der Völkerbund in
Genf eingreift und dieſen, für eine ſo hohe Stel
lung moraliſch nicht qualifizierten Beamten ab
berufen wird. Die Gattin des Profeſſors van
Hamel iſt aus Holland eingetroffen, die von dem
Treiben ihres Gatten nichts gewußt haben will.
Die „Danziger Allgemeine Zeitung“ nimmt
heute in einem großen Artikel „Ein peinlicher
Vorfall in Danzig“ zu der Affäre Stellung und
ſchreibt u. a.:

„Es herrſcht im deutſchen Volk trotz aller durch
die Zuſtände des letzten Jahrzehnts herbeigeführ-
ten Lockerungen der Ehe- und moraliſchen Be
griffe immer noch das Wort: Du ſollſt nicht be
gehren deines nächſten Weib. Wer das tut, wird
in der guten Geſellſchaft nicht geduldet. Die
„Danziger Allgemeine Zeitung“ ſchreibt dann, an
ſcheinend offiziös, daß ihr mitgeteilt worden ſei,
van Hamels Erſcheinen werde in der Danziger
Geſellſchaft bei Gaſtgebern und Gäſten peinlichſt
empfunden und es würde im allererſten Jnter-
eſſe van Hamels liegen, wenn er ſich bis zur völ-
ligen Klärung der Affäre von der offiziellen Ge-
ſelligkeit zurückziehen würde.

Der Präſident Relander von Finnland hat
rund 1200 Perſonen, die wegen Beteiligung an
der Aufruhrbewegung in Finnland zu Gefängnis-
ſtrafen und zum Verluſt der bürgerlichen Ehren-
rechte verurteilt worden waren, begnadigt.

Koch 75 000 Mann Beſatzungstruppen
Wie der „Demokratiſche Zeitungsdienſt“ mit-

teilt, beträgt nach den deutſchen Schätzungen die
Zahl der Beſatzungstruppen am Rhein gegen-
wärtig immer noch 75 000 Mann, und zwar
60 500 Franzoſen, 6700 Belgier und 8000 Eng-
länder. Seit dem Herbſt vorigen Jahres ſind
die Beſatzungstruppen um rund 4500 Mann ver-
ringert worden, es hat aber den Anſchein, als ob
das vorgeſehene Verringerungsprogramm damit
einſtweilen ſeinen Abſchluß gefunden hat. Je-
denfalls iſt auf deutſcher Seite nichts davon be-
kannt, daß in der nächſten Zeit noch weitere
Truppenzurückziehungen vor ſich gehen.

Kritiſche Lage in Portugal.
Wie aus Liſſabon gemeldet wird, iſt es den

Regierungstruppen entgegen anderen Meldungen
bisher noch nicht gelungen, den Militäraufſtand
in der nordportugieſiſchen Stadt Oporto nieder-
zuwerfen. Die Aufſtändiſchen haben erklärt, daß
ſie entſchloſſen ſeien, bis zum letzten zu kämpfen.
Die Regierungstruppen haben die Stadt mit etwa
2000 Mann umzingelt und mit Geſchützen und
Flugzeugen bombardiert. Die Situation
wird von amtlicher Seite als kri-
tiſch bezeichnet. Auch in anderen Teilen des
nördlichen Portugals ſind Aufſtände ausgebrochen
und in einer ſüdportugieſiſchen Hafenſtadt meuter-
ten ebenfalls Armee- und Marinetruppen. Die
gegenwärtige Auſſtandsbewegung wird als eine
der größten bezeichnet, die Portugal je erlebt hat.

Schwere Verluſte der Aufſtändiſchen.
Wie aus Liſſabon gemeldet wird, haben die

Aufſtändiſchen von Oporto bei den Kämpfen mit
den Regierungstruppen ſchwere Verluſte erlitten.
Zahlreiche Aufſtändiſche ſollen gefallen und
Hunderte von ihnen verwundet worden ſeien. Jm
Lager der Aufſtändiſchen ſoll Panik herrſchen. Sie
ſollen ſich zur unbedingten Unterwerfung bereit
erklärt haben. Der Kriegsminiſter habe die
Unterwerfung jedoch nicht angenommen, ſondern
die Bevölkerung von Oporto aufgefordert, die
Stadt zu verlaſſen, da eine allgemeine Beſchießung
bevorſtehe. Die bisherigen Teilbombardierungen
haben bereits bedeutenden Sachſchaden an-
gerichtet. Auch Zivilperſonen kamen dabei zu
Schaden. Am Nordufer des Duero ſind die Auf-
ſtändiſchen Herr der Lage. Die Verbindung
zwiſchen Nord und Südportugal iſt unterbrochen,
ſo daß ſich noch kein genaues Bild über die Aus-
dehnung des Aufſtandes gewinnen läßt. Das Ziel
der Bewegung iſt die Beſeitigung der Diktatur
des Generals Carmona.

Die geſpannten engliſch ruſſiſchen
Beziehungen.

Wie aus Moskau berichtet wird, hat der Rat
der Volkskommiſſare in ſeiner letzten Sitzung
u. a. auch über die ruſſiſch-engliſchen Beziehungen
beraten. Jrgendwelche poſitiven Beſchlüſſe ſind
jedoch nicht gefaßt worden. Die ruſſiſche Preſſe
verhält ſich gleichfalls zu dieſer Frage vorläufig
zurückhaltend. Die Sowjetregierung hat weitere
Guthaben bei den engliſchen Banken gekündigt.
Es wird erwartet, daß dieſer Tage ein weiterer
Transport von ruſſiſchem Geld nach Rußland
zurückgeht.

Wie aus Sumatra berichtet wird, hat eine
holländiſche Militärpatrouille den langgeſuchten
und berüchtigten kommuniſtiſchen Führer Sipatai
und ſeinen Helfershelfer Bujungſarun erſchoſſen.
Jhre Leichen ſollen der Bevölkerung gezeigt
werden.

Nummer 31

Arbeiternot
in Sowjyetrußland.

Die Politik des verfloſſenen Jahres hat
Sowjetrußland im fernen Oſten in China zu un
beſtreitbaren Erfolgen gegen England verholfen.
Mit dem Wahlſpruch: Einheit der proletariſchen
Front aller Länder mit den Kolonial und Halb-
kolonialvölkern hat Rußland den panaſiatiſchen
Gedanken zu einem Machtfaktor im Kampf gegen
den Weltimperialismus Englands gemacht.

Doch während im Oſten die Wogen, die von
der revolutionären Erſchütterung des Weſtens
ausgingen, noch mit voller Kraft branden, ebbt
die rote Flut im Weſten allmählich ab, da die
eigenen Erfahrungen der Arbeiter und auch die
Mißerfolge Sowjetrußlands anfangen, wie ein
Jmpfſerum gegen den roten Bazillus zu wirken.
Das entſcheidende Symptom iſt das Mißlingen
des engliſchen Kohlenſtreiks, der als Dolchſtoß
der Sowjets gegen das Herz Englands gedacht
war.

Statt deſſen kann man jetzt eine wachſende
Unzufriedenheit in den Reihen des ruſſiſchen
Proletariats beobachten. Hier in Weſteuropa
kämpft das Proletariat für die Durchſetzung
marxiſtiſcher Wirtſchaftsprinzipien, in den Sowjets
verſucht man die proletariſche Revolution durch
Rückkehr zu kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsmethoden
zu retten. Auf den roten Rauſch iſt eine ſtarke
Ernüchterung der Maſſe gefolgt, die nun ſieht,
daß die Verſprechen der Gewerkſchaften nur
Jlluſionen waren. Scharfe Debatten auf dem
Allunionskongresß der Gewerk
ſchaften zeigen die wachſende Erbitterung der
betrogenen Arbeiter. Wurde doch durch die
Nep- Politik die ſymboliſche Errungenſchaft der
Revolution, das Arbeitsgeſetz, durchlöchert. Es
wurde das Leiſtungs- und Prämienſyſtem ein
geführt, das den Zeitlohn abſchaffte Und bewirkte,
daß jetzt in den Hauptinduſtrien Rußlands
70 Proz. der Arbeiter auf Akkordlohn arbeiten.
Auch das Verſchenken von ſozialen Leiſtungen
durch den Arbeitgeber und den Staat, wie un
entgeltliche Wohnung, Heizung, Beleuchtung,
Lieferung von Arbeitskleidung, Schulgeld uſw.,
Krankenkaſſe, Verſicherung uſw., ſtaatlich ſub
ventionierte Klubs, Küchen, Sanatorien, freie
Straßenbahn, alles das mußte eingeſtellt werden,
denn derartigen Luxus kann ſich noch nicht ein
mal ein Staat mit hochentwickelter und deshalb
ertragreicher Wirtſchaft leiſten geſchweige
denn eine fo kapital-extenſive Wirtſchaft wie die
ruſſiſche, in der es den Unternehmern an
Kapital und den Verbrauchern an Kaufkraft
fehlt.

Gewiß wurden die durch den Wegfall der
Vergünſtigungen ſtark geſchmälerten Löhne der
Arbeiter als Aequivalent dafür um 30 bis 40 Proz.
erhöht, jedoch hatten die Lohnempfänger nicht
viel davon, da die Kaufkraft des Geldes infolge
der Vermehrung des Notenumlaufes ſchnell ſank,
Ein kleiner Glanz des. Sowjetparadieſes ſcheint
noch in der Beſtimmung zurückgeblieben zu ſein,
daß 10 Proz. der Gewinne jeden Unternehmers
zur Verbeſſerung der Lage der Arbeiter verwandt
werden müſſen. Jedoch kommt dieſe ſozialpolitiſche
Maßnahme deshalb nicht zur Anwendung, weil
die jetzigen bureaukratiſchen Wirtſchaftsmethoden
der Sowjets ebenſo wie der Apparat unſerer
Nachkriegsplanwirtſchaft größtenteils mit Verluſt
arbeitet. Es bedeutet unter den jetzigen Ver-
hältniſſen ſchon viel, wenn ein Betrieb heute für
die noch beſtehenden Arbeitsvergünſtigungen 25
Prozent der Lohnſumme bezahlen muß.

Doch trotz aller ſozialen Maßnahmen ſcheinen
nur zwei Dinge erreicht zu ſein:

1. iſt das Verantwortungsgefühl des einzelnen
durch dieſe Bemutterung des Staates ſehr im
Schwinden;
wird die Bildung von Sparkapital durch dies
nur auf den gegenwärtigen Verbrauch, nicht
auf die Zukunft gerichtete Syſtem unter
bunden.

Die Kriſe der Wirtſchaft findet ihren Aus
druck in den niedrigen Löhnen. Der Arbeiter
hat mit ſeinem Durchſchniltslohn von 27,55 Real-
rubel monatlich wenigſtens 90 Proz. des Vor-
kriegseinkommens erreicht, ſchlimmer ſteht der
Angeſtellte da, der mit ſeinen 53 Rubel pro Monat
erſt 69 bis 65 Proz. ſeines Vorkriegslohnes be-
zieht. Wohnungselend, anhaltende Arbeits
verſäumniſſe, bis um einen Monat verſpätete
Lohnauszahlungen und eine gewaltige Arbeits
loſigkeit ſprechen für den Zerſetzungsprozeß der
ruſſiſchen Wirtſchaft, die verſucht, Wirtſchaftsgeſetze
durch menſchliche aufzuheben. Die induſtrielle
Reſervearmee, das Arbeitsloſenheer, die nach Karl
Marx eigentlich nur unter der Wirtſchafts
anarchie des Kapitals“ in Erſcheinung tritt, bildet
auch in den Sowjets mit 1,7 Millionen Menſchen
das größte Problem. Dieſe Arbeitsloſigkeit muß

J

wirklich ernſtlich ſein, denn im Gegenſatz zu unſern
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Erwerbdsloſen deztehen deren ruſſiſche Leidens
genoſſen nur je Arbeiter 6,20 Rubel Arbeits
loſenunterſtützung von der Gewerkſchaft im Durch
ſchnitt pro Monat, hinzu kommen noch verſchwin
dend geringe ſtaatliche Zuſchüſſe; zahlte doch die
Ukraine im zweiten Quartal 1926 an 200 000
Arbeitsloſe 1,1 Mill. Rubel, alſo pro Mann und
Monat weniger als 2 Rubel. Mit anderen Wor-
ten, im Sowjetparadies muß der Erwerbsloſe mit
ſeiner Unterſtützung ungefähr dreimal ſo lange
reichen, wie ſein erwerbsloſer deutſcher Leidens-
gefährte, der beinahe ſoviel bezieht wie ein
ſowjet ruſſiſcher Schwerarbeiter.

Gewiß muß zugegeben werden, daß in einzel
nen Fällen die Produktivitätsſteigerung der Ar-
beit durch die Gewerkſchaften ſtatiſtiſch nach
gewieſen wird, man kommt z. T. auf 125 Prozent
der Porkriegserzeugung. Jedoch haben dieſe Ver-
gleiche den Nachteil, daß ſie ſich auf weit zurück
liegende Zeiträume beziehen, in denen Lohn und
Arbeitsertrag allerdings noch geringer waren.
Und außerdem konnten dieſe Leiſtungen nur durch
RNeuanſchaffung von Maſchinen erreicht werden.
Da dieſe eine betriebswirtſchaftliche Jnveſtion
des Kapitals darſtellen, iſt das eigentlich die beſte
Reklame für die ſoziale Bedeutung des Kapitals.

Wenn auch die ruſſiſche Volksſeele ſchwer be
weglich iſt, ſo wächſt doch überall die Unzufrieden-
heit des Arbeiters. Man ſpricht ſtatt von der
Diktatur des Proletariats von der des Sekre-
tariats, die durch bureaukratiſche Unbeweglichkeit
die Not der Kriegswirtſchaft verewigt. Was nutzt
es, wenn jetzt das Zukunftsideal der Maſſe in der
Narkoſe eines 40prozentigen Monopol-Wotka zu-
gänglich gemacht wird, wenn die Delegationen
feſtſtellen, daß es in den Städten ganze Straßen
ohne Gardinen gibt, daß der Wohnungsraum nach
Kubikmetern abgeteilt wird, daß die Bevölkerung
nur häßliche Kommißkleidungsſtücke trägt und das
Kinderelend ungeheuer iſt.

Man fragt ſich, was die Vorzüge dieſes Syſtems
ſind, das mehr Ueberſtunden, weniger Lohn,
weniger Aufſtiegs- und Bildungsmöglichkeit, Frei-
heit und Glück bietet als das unſrige.

Das Wachſen der Unzufriedenheit findet ſeinen
Ausdruck in der Zunahme der Streikziffer, was
Rykow kürzlich offen zugab und in dem An-
wachſen der Konflikte zwiſchen Betrieb und Ar
beiterſchaft beſonders auch in ſtaatlichen Ve
trieben (58 pro 1. Halbjahr 1926).

Jedenfalls iſt heute der ſowjetruſſiſche Prole-
tarier ſoweit vom Staate verſklavt und in ſeiner
Lebenshaltung herabgedrückt, daß man mit dem
Tſchekamitgliede Bogdanoff ſagen kann: Es wäre
richtiger, wenn nicht der ruſſiſche Arbeiter den
engliſchen Arbeitsloſen unterſtützte, ſondern der
engliſche Erwerbsloſe den ruſſiſchen Arbeiter.

Die Kantontruppen im Vormarſch
auf Schanghai.

Wie aus Peking gemeldet wird, iſt das Zen
trum der Verteidigungstruppen von Schang-
Hat von den Kantontruppen bis in die Nähe
von enchow zurückgeworfen worden. Mit
eiligſt aus Schanghai herangezogenen Verſtär
kungen verſucht General Suntſchuanfang ſeine
zurückgehenden Truppen aufzuhalten, die noch
in erbitterte Kämpfe mit den vordringenden
Kantontruppen verwickelt ſind.

Um die internationale Fone von Schanghai

Zu den Berichten, daß die amerikaniſche Re
gierung der Kantoneſer und der Pekinger Re-
gierung vorgeſchlagen habe, die Schanghaier
internationale Niederlaſſung aus den Feindſelig-
keiten auszuſchließen, wird ergänzend aus
Waſhington gemeldet, daß der amerikaniſche Vor
ſchlag keine Neutraliſierung bedeute, da er keine
Garantien für die internationale Zone verlange.
Eine Antwort iſt bisher weder von der Kantoner
noch von der Pekinger Regierung eingegangen.

Finanzkri'e der mittleren und kleinen Städte für 19277
Der Reichsſtädtebund hat an die zuſtändigen

Miniſter und an ſämtliche Fraktionen des Preu-
ßiſchen Landtags folgende Eingabe gerichtet:

„Wir halten uns für verpflichtet, darauf auf-
merkſam zu machen, daß die mittleren und klei-
nen Städte für das Rechnungsjahr 1927 zum
großen Teil einer ſchweren Finanzkriſe entgegen
r wenn die Gefahr nicht nach folgenden

ichtungen hin behoben werden kann:
1. Jnfolge der Anwendung des neuen 5. Ver

teilungsſchlüſſels für die Einkommen- und
Körperſchaftsſteuer für das Rechnungs-
jahr 1927 werden ſich die Einnahmen ſehr vieler
mittlerer und kleiner Städte gegenüber dem Rech
nungsjahr 1926 erheblich verringern, bis auf etwa
80 bis 90 Prozent der Friedenseinnahme aus der
Einkommenſteuer.

2. Nach den Beſchlüſſen des Hauptausſchuſſes
des Preuß ſchen Landtages zur Gewerbeſteuer-
novelle wird ſich die Einnahme der mittleren und
kleinen Städte aus der Gewerbeſteuer in
geradezu kataſtrophaler Weiſe herabmindern, und
zwar.

a) an der Ertragsſteuer durch Abzug von zwei
Drittel der Miet- und Pachtzinſen und durch
Minderung des Steuerſatzes für die erſten
1200 Rm., die auf den ſteuerfreien Betrag
von 1500 Rm. folgen. Hierdurch wird die
Ertragsſteuer des Kleingewerbes in den
mittleren und kleinen Städten auf ein Mi-
nimum herabgedrückt werden;

b) an der Kapitalſteuer durch Ausſcheidung des
gewerblichen Grundvermögens und Steuer
freiheit aller Betriebe, deren Betriebskapi-
tal 3000 Rm. nicht überſteigt. Damit fällt
das geſamte Kleingewerbe bei der Kapital-
ſteuer der mittleren und kleinen Städte für
1927 gänzlich aus.

Nach Meldungen aus Hankau iſt die für geſtern
vorgeſehene antibritiſche Demonſtration von den
chineſiſchen Behörden verboten worden. Jm
Laufe des Nachmittags wurden im Bezirke
Wuham die antibritiſchen Propagandaplakate ent
fernt. Man führt dieſe Maßnahmen auf den
Kantoneſer Oberbefehlshaber zurück, der den Ein
fluß der chineſiſchen Bolſchewiſten einzudämmen
verſuche.

Amerikaniſche Marinetruppen nach China
verſchifft.

Wie aus Waſhington berichtet wird, iſt ein
Detachement von 251 amerikaniſchen Marine
ſoldaten und fünfzehn Offizieren heute von Cavite
auf den Philippinen an Bord des amerikaniſchen
Dampfers „Goldſtar“ nach Schanghai abgegangen.
Am Bord des Dampfers befindet ſich bereits ſchon
ein Detachement von 150 Marineſoldaten aus
Guam. Jn San Diego in Kalifornien ſind 1200
Marineſoldaten mit der Beſtimmung nach Guam
eingeſchifft worden. Drei amerikaniſche Kreuzer
ſind von Bilbao nach Honolulu abgegangen, die
weitere Befehle erwarten.

Auch Japan entſendet Truppen nach China.
Die japaniſche Admiralität hat beſchloſſen,

fünf Kreuzer und 300 Mann nach China zu ent
ſenden. Die Truppen ſollen in Saſebo bereit-
gehalten werden, um im Notfalle innerhalb ganz
kurzer Zeit nach Schanghai abfahren zu können.

Ein chineſiſchjapan ſcher Vertrag.
Der Entwurf des chineſiſch japaniſchen Ver-

trages iſt in Tokio eingegangen. Wie verlautet,
ſehen die Bedingungen des Vertrages eine er
ſchöpfende Aenderung der bisherigen Bedingun
gen vor. Der Text bedarf noch einer näheren
Prüfung durch das japaniſche Auswärtige Amt,
insbeſondere wird bei dem Vertrag der Umſtand
berückſichtigt werden, daß Süd und Nordchina
gegen eine Jnvaſion britiſchen Militärs zu-
ſammengehen wollen.

3. Auf dem Gebiete der Erwerbsloſen-
fürſorge werden die mittleren und kleinen
Städte im Rechnungsjahr 1927 eher mehr be-
laſtet als entlaſtet werden, weil an die Stelle
des Gemeindeanteils für Erwerbsloſenfürſorge
die erhöhten Laſten der allgemeinen Fürſorge für
Erwerbsloſe treten, ſoweit ſolche neben den Lei-
ſtungen der Arbeitsloſenverſicherung notwendig
werden (d. h. während der Arbeitsloſenunter-
ſtützung für die unteren 2 bis 4 Gruppen als Er-
gänzung der Verſicherungsleiſtung und nach 26
Wochen an alle Erwerbsloſe als volle Unter
ſtützung aus Mitteln der allgemeinen Fürſorge).

4. Die Kreisumlagen, die die kreisan
gehörigen Städte ſchon bisher gegenüber den
Landgemeinden übermäßig belaſtet haben, wer
den ſich 1927 ins Ungemeſſene erhöhen, weil die
Einnahmen aus der Einkommen- und Körper-
ſchaftsſteuer, die eine Grundlage der Kreisum-
lagenverteilung bilden, in den landwirtſchaftlich
eingeſtellten Landgemeinden nach dem 5. Vertei
lungsſchlüſſel un verhältnismäßig ſtark zurück
gehen werden, ſo daß die kreisangehörigen Städte
d größten Teil der Kreisumlagen aufzubringen
haben.

5. Bei dieſer Kriſengefahr für die Finanz-
wirtſchaft der mittleren und kleinen Städte iſt
die Aufrechterhaltung der zahlrei-
chen höheren Schulen in denſelben für 1927
auf das ernſteſte gefährdet, falls nicht das ge-
plante Geſetz über die Gaſchulbeiträge beſtimmt
am 1. 4. 1927 in Kraft trikt.

Jn Anbetracht dieſer Verhältniſſe bitten wir
dringend, dahin wirken zu wollen, daß die ge
nannten Gefahren vermieden werden, damit nicht
das Uebergangsjahr 1927 zu einer Kataſtrophe in
der Finanzwirtſchaft der mittleren und kleinen
Städte führt.“

w. L. à,t e e e aEnglanö bleibt bei ſeiner bisherigen
Ch napolitik.

Aus London verlautet, daß der engliſche
Kabinettsrat beſchloſſen hat, die bisherige China-
politik aufrechtzuerhalten. Die letzten in Kanton
und in Peking gemachten Einigungsvorſchläge
bleiben ebenſo beſtehen wie die bereits getroffenen
militäriſchen Maßnahmen zum Schutze des eng-
liſchen Lebens und Eigentums in China.

Nach Pekinger Meldungen hat Marſchall
Tſchangtſolin beim amerikaniſchen Geſandten
gegen die Entſendung amerikaniſcher Kriegsſchiffe
nach China Proteſt eingelegt. Privatim habe der
Marſchall jedoch wiſſen laſſen, daß ihm die aus
ländiſchen Streitkräfte in China zur Er-
ſchütterung der Macht Kantons nicht unſympa-
thiſch ſeien. Nach anderen Meldungn hat der
amerikaniſche Gefandte in Peking den Befehls-
habern der chineſiſchen Nord und Südtruppen
nahegelegt, das Gebiet von Schanghai als neu
trale Zone zu erklären.

Wie aus Peking berichtet wird, verlautet dort,
daß durch das Scheitern der Verhandlungen in
Hankau die beabſichtigten Beſprechungen mit der
Pekinger Regierung über die Vertragskonzeſſionen
keineswegs berührt werden. Allerdings hat der
Pekinger Außenminiſter noch nicht auf die eng
liſchen Verhandlungsvorſchläge geantwortet.

Nach Mitteilungen aus London iſt den 15 000
ruſſiſchen Offizieren, die vor kurzem aus demRoten Heer in Rußland entlaſſen wurden, frei-
geſtellt worden, ſich freiwillig zum Dienſt in den
t nationaliſtiſchen Heeren zu melden.

ine Anzahl von ihnen haben den Vorſchlag an
genommen.

Reichsbeamtentagung der deutſchen
Volispartei.

Jn Anweſenheit zahlreicher prominenter Per
ſönlichkeiten der Deutſchen Volkspartei und etwa
300 Vertretern aus dem Reiche, begannen in Ber
lin die Verhandlungen des Reichsbeamtentages
der Deutſchen Volkspartei. Nach einer Eröff-
nungsrede durch den Landtagsabgeordneten
Meyer-Herfurt ergriff Reichsminiſter a. D. Dr.
Schoſz das Wort zu einer längeren Anſprache, in
der er hervorhob, daß die Beamtenſchaft in ihrem
Kampf um Selbſterhaltung auf die entſchiedenſte
Hilfe rechnen könne. Der Beamte leiſte im Staat
eine durchaus produktive Arbeit. Deswegen hoffe
er, daß die Differenzen zwiſchen gewiſſen Wirt
ſchaftskreiſen, die die Beamten als Drohnen an-
ſehen, und der Beamtenſchaft leicht beizulegen ſein
würden, wenn ſich beide Parteien einmal an
einen Tiſch ſetzen, und ſich ausſprechen würden.
Die Deutſche Volkspartei habe die Zuſage des
früheren Finanzminiſters Reinhold auf baldige Re
gelung der Beamtenbeſoldung nicht vergeſſen und
werde ſich für deren Durchführung einſetzen.

Nach dem Referat Dr. Scholz' ſprach Reichs
tagsabgeordneter Metzenthin über den Entwurf
des neuen preußiſchen Schutzpolizeibeamten-
geſetzes und Admiral Brüninghaus über das Ver
hältnis vom Berufsbeamtentum und Wehr-
macht, und endlich Profeſſor Zuſchucke-Berlin über
das in Ausſicht geſtellte Beamtenvertretungs-
geſetz.

Berufsſchu'e und Lehrerſchaft.
Der Verband Deutſcher ev. Lehrer- und Leh

rerinnen- Vereine hat an das Handels und an
das Landwirtſchaftsminiſterium die dringende
Bitte gerichtet, durch Erlaß zu verfügen:

1. daß evangeliſcher Religionsunterricht als
ordentliches Lehrfach der Berufsſchule anzuſehen,

2. daß allenthalben evangeliſcher Religions
unterricht im Sinne einer evangeliſchen Lebens
kunde, orientiert am bibliſchen Evangelium, in
den Lehrplan der Berufsſchule aufzunehmen iſt,

3. daß für dieſen Unterricht wöchentlich eine
Stunde eingeſetzt wird.

Die Wohnungszwangswirtſchaft
in Holland.

Die holländiſche Regierung hat beſchloſſen die
ſeit dem Kriege auch in Holland eingeführte Woh
nungszwangswirtſchaft am 18. Juli dieſes Jahres
aufzuheben, da ihrer Meinung nach ein genügen-
des Angebot an leeren Wohnungen vorhanden iſt,
und die Geſetze nicht mehr gerechtfertigt er
ſcheinen. Dieſer Beſchluß hat bei den Angehörigen
des Mittelſtandes und des Kleinbeamtenſtandes
eine große Beſtürzung hervorgerufen, die befürch
ten, nunmehr der Willkür der Hausbeſitzer ausge
liefert zu ſein. Die großen Städte Hollands
ſind noch immer auf das Einfamilienhaus ein
gerichtet, und wenn auch Zinshäuſer modernſten
Stiles langſam in die Erſcheinung treten, ſo ſind
dieſe doch noch nicht populär und verhältnismäßig
teuer.

Aus Melilla (Spaniſch-Marokko) wird ge
meldet, daß eine ſpaniſche Truppenabteilung in
einen von den Dſcheballah geſtellten Hinterhalt
gefallen iſt und faſt völlig vernichtet wurde. Die
Spanier bereiten eine Strafexpedition vor.

Du biſt krank
und zerbrichſt Dir den Kopf woher dies
kommt. Die Stuhlverſtopfung iſt in ſehr
vielen Krankheitsfällen die Urſache. Achte
auf eine normale Darmtätigkeit und Du
biſt geſund! Wie Du das machſt Mit
dem vorzüglichen Laxin, dem linden,
wohlſchmeckenden, ſicher wirkenden Ab-

J ührmittel.

Techniſche Wunder von morgen.
Ein Blick in die Zukunft

von Anton Lübke.
Was ſein wird, wenn wir nicht mehr ſind,

wenn ein anderes Geſchlecht mit anderen Hand
lungsmöglichkeiten, Denkrichtung und Gewohn-heiten muſfe Erbe angetreſen dat können wir
nicht ermeſſen, wohl aber ahnen. Alle großen Er
rungenſchaften der letzten Jahre M dieſe Vor
ahnungen. Archimedes kannte ſchon 200 Jahre
v. Chr. eine Sonnenmaſchine; das größte Genie
aller Zeiten. Leonardo da Vinci, konſtruierte ſchon
in Zeichnungen Dampfmaſchine, Flugzeug und
eine mit Dampf betriebene Kanone, die Mylho-
logie der Alten beſaß vieles, was heute erſt in
die Praxis umgeſetzt wurde. Auch das Mittel
alter kannte eine ganze Reihe primitiver Ein-
richtungen, die erſt r die große Praxisumgeſetzt wurden. eiſpielsweiſe plante yon
im Jahe 1640 der Erfinder de Wett eine Wind-
kraftmaſchine, mit der Segelſchiffe angetrieben
werden ſollten.Was in Zukunft werden wird, trägt den Keim
des Werdens ſchon heute in ſich. Die Wiſſen-
ſchaft, die ſich jetzt in all ihrem Suchen mit Plan-
mäß gkeit des Experimentes bedient, um dadurch
ſtets Verbeſſerungen Z Wege zu bringen, Jat es
in der Nalturbeherrſchung ſo weit gebracht, daßſie heute ſchon ſagen kann, unter den und den

Bedingungen wird ſich in der Technik und im
menſchlichen Gemeinſchaftsleben dieſer oder jener
Erfolg erringen laſſen.

Das kommende Zeitalter wird das Zeit
alter der Elektrizität ſein in noch viel
rößerem Maße als bisher. Wir ſtehen erſt amAnfang dieſer Entwicklung. Alles deutet darauf

hin, daß im kowmenden Ze'talter die Kohle
als Energiequelle vollkommen aus-
geſchaltet wird oder in anderer Form gebraucht wird als durch rohe Verbrennung auf
dem Roſte. Die gewaltigen Waſſerwerke, die
ſchon heute die moderne Jnduſtrie zu zwölf Pro
ent mit Energie verſorgen, d'e verſchiedenen
Crfindungen, Energien aus der Luit dem Erd
enern, dem Meere, der Sonne Verbindungen
von Waſſerſtoff und Kohlenſtoff, Verflüſſigung

pektiven von einer Fernſicht, deren Ende wir
gar nicht abſehen können. Die verſchiedenſten An
ätze, de wir auf dem Gebiete des Städtebaues,
er Straßenanlagen, der Bauweiſe der Häuſer

und der Regelung des Verkehrs haben, deuten
darauf hin, daß ſie das Bild des Lebens und
der Landſchaft in hundert Jahren von Grund auf
vollkommen verändert haben werden.

n unſeren iſt das heilige Feuer des
Herdes längſt erloſchen. Holzzerkleinern, Kohlen
ſchleppen wird pun, i mehr natrdig tigLangſt befördert die E.ſenbahn keine Kohlen
mehr. da der ſchwarze Diamant an Ort und Stelle
entweder verölt, vergaſt oder zu Elektrizität um
gewandelt wird. as Wohnhaus iſt in der
kommenden Zeit immer mehr das Eroberungs-
u der Elektrizität oder von Fernheiz und
Ferngasleitungen. Der Klenmotor und die
elektriſche Maſchine haben jetzt die Stelle des
Dienſtmädchens eingenommen. Wir werden
unſere Speiſen auf urWer Maſchinen kochen,
Kleiderreinigen, Bügeln, Kartoffelſchälen, Staub-
ſaugen, Wäſchewaſchen, Trocknen, alles wird die
vervollkommnete elektriſche Maſchine beſorgen.
Selbſttätig wird ſich auch die Fernheizung des
Hauſes durch Queckhſiüberapparate einſtellen, wenn
draußen ein beſtimmter Kältegrad erreicht iſt.
Vielleicht werden w.r in der kommenden Zeit das
veraltete Syſtem der Glühlampen, die heute noch
mehr Wärmeenergie ausſtrahlen, wie ſie Licht-
energie geben, verſchwinden ſehen und an ihrer
Stelle das kalte Licht haben. das aus ganz neuen
Strömen geſpeiſt wird. Wir werden in Zukunft
unzerbrechliches Glas beſitzen und Fenſterglas,
das die Möglichkeit beſitzt, die für die Geſund-heit förderuchen ultravioletten Strahlen durch-
zulaſſen, was bei Den heutigen gewöhnlichen
Scheiben nicht der Fall iſt.

Auch in den Slädten wird ſich das Bild voll
kommen verändert haben. Jn den ſchwarzen
Jnduſtriegebieten wird kein Schornſtein
mehr rauchen. Alles iſt jetzt ſchön und klar.
Grüne Anlagen werden das Leben in den um-
düſterten Jnduſtriegebiekten von heute zu einer
Luſt machen. Gießereien, Schmieden, Hochöfen und
ſonſt ge Feuerſtellen ſind verſchwunden. Elektriſche

Kraft zerkaut Eiſen, formt Stahl, nietet Keſſel

der Kohle zu gewinnen, das alles eröffnet Per auf die einfachſte Wei Schon heute iſt die
Frage akut, ob der Gebrauch von Stahl ein
dauernder ſein wird, oder ob ein anderer leich-
terer Stoff, der aber dieſelben Eſgenſchaften hat,
kommen wird. Luftſchiff und Flugzeug werden
Pyts ſchon aus dem leichten Düralumin erbaut.

iſenbahn und Auto werden, ſobald die Er-
ſagruratg mit dieſem neuen
ind, bald folgen.

m Mittelpunkt unſerer Städte werdendie ſNaubfreien Jnduſtrien liegen, die keine Roh-

kohle mehr kennen. Aus weiter Ferne werden
Arbeiter mittels Blitzzügen oder r zuihren Arbeitsſtätten geleitet. Jn den Millionen
ſtädten vigt ſich der Verkehr nur unter-
S r t roße n teme werden dietädte

toff geſammelt

etzt

urchſchneiden. Auch hat man ganz neue
Stadtpläne entworfen, um dem gewaltig an
h Verkehr und der Menſchenanſamm-ung gerecht zu werden. Vielleicht wird in Zu
kunft Hand in Hand mit der vertikalen Be
bauung die horizontale Weitläufigkeit gehen,
um den Menſchen freie Bewegung und viel Licht
und Luft in ihren Hochwohnhäuſern zu geben.
Wir werden in Zukunft in dieſer horizontalen
Weitläufigkeit Zentralbahnhöfe, deren Betrieb
ſich automatiſch abwickelt, Flughäfen und mehr-
ſtöckige Autoremiſen haben. Schon heute beginnt
ſich im Eilenbahnverkehr immer mehr die auto-
matiſche Weichenſtellung, Signalgebung und
Bremſung einzuführen. Vielleicht werden die
Untergrundbahnen in die unteren Stockwerke der
Hochhäuſer münden oder Automobile jedem
Hausbewohner zur freien Benutzung ſtehen.

Jn umfangreichem Maße wird der Verkehra durch das Flugzeug vor ſich n. Ford
ſagte vor einiger Jan daß die Fent kommen
werde, wo das Flußgöeus den Himmel ver
dunkeke wie einſt die Pfeile der Perſer. Jn
den nächſten Jahren werden wir Tr zeuge eſitzen. welche nicht nur ſehr ſchwere aſten ragen
und ſehr weite Strecken überwinden können, n

dern auch Hunderte von Menſchen auf einmal be-
fördern werden. Auch wird die Abſturzgefahr
auf ein Minimum beſchränkt ſein. Schon heute
hat man an Flugzeugen Fallſchirmvorrichtungen,
welche das plötzliche Abſtürzen verhindern.

Man wird in Zukunft auch mittels Fern-

per die Ereigniſſe der Welt betrachten können.
s werden elektriſche Fernſehämtererrichtet werden, durch die man nach kurzem An

ruf irgendeinen Teil der Welt ſich betrachten
kann. Das Fernkino et dann zur Selbſt
verſtändlichkeikt. Das Radio wird eine voll-
kommene Revolution durchgemacht ben. Die
Technik weiß heute ſchon, daß man mittels Richt-
antennen den elektriſchen Wellen eine an be
ſtimmte Richtung geben kann. Blind ſein und
tcubſtumm wird in der Zukunft kein großes Un-
37 mehr ſein. Fein konſtruierte elektriſche

pparate werden auch hier alles überwinden.
Heute hat man ſchon ſogenannte elektriſche
n (Lichthörer), die es dem Blinden er
möglichen, feſtzuſtellen, ob Licht im Raume iſt.

Wir werden im Laufe der Zeit auch dazu
kommen, daß wir die heute noch notwendige Ein
e von Lebensmitteln aus dem Auslande, die
unſere Finanzen bedrückt, vollkommen illuſoriſch
machen. Die Düngung mit Stoffen, welche der
Retorte des Chemikers entſtammen, wird in Zu
kunft nicht mehr notwend'g ſein Bis dahin iſt
die ſelbſttätige ewinnung vonathmoſphäriſchem Stickſtoff mittels
Antennen ſoweit gediehen, daß jeder Land-
wirt ſeine Felder ohne künſtliche Düngung durch
Elektrokultur düngen läßt. Auch das etter-
machen wird in Zukunft möglich ſein, indem
man vielleicht durch ſtarke elektriſche Energien
Wind- und Wolkenbildung beeinflußt, wie ein
gelungener Verſuch in Amerika ergeben hat. Der
Berliner grrgr Geheimrat Penck, w'es vor
einiger Zeit auf die Beſiedlungsmöglichkeit der
Tropen und Wüſten hin, welche die Kornkammern
Europas werden könnten.

Es muß uns bei Betrachtung all dieſer Dinge
eine innere Freude erfüllen, wenn wir ſehen,
wie ſich alles im Leben des Menſchen wandelt,
wie alles Streben darauf gerichtet iſt, das menſch-
liche Los zu verbeſſern und 7 ſoziale Lage zu
heben. Gewiß, die Freude iſt groß, aber es wäre
eine ſchale r r wir durch die Herrſchaft
über die Naturkräfte und die Maſchine unſeren
inneren Menſchen vergeſſen würden, deſſen Ur-
gründe gewaltiger ſind als diejenigen der
Materie, um die ſich die Menſchheit [o heiß
bemüht.
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Montag, 7. Februar 1927

Aus 6tudt und Umgebung.

Beſuch öes preußiſchen Jnnenminifters.
Herrenabend beim Herrn Regierungs

präſidenten.

Der preußiſche Jnnenminiſter Grzeſinſki
wird mit dem Miniſterialrat Clauſinger, Geh. Re
gierungsrat Dr. Schönner und Regierungsrat
Hirſchfeld dieſen Montagnachmittag über Halle in
Merſeburg eintreffen. Vorausſichtlich wird ſich
der Miniſter auch einmal durch die Stadt fahren
laſſen. Am Abend findet beim Herrn Regierungs
präſidenten ein Herrenabend ſtatt, an dem außer
den Vertretern der Behörden auch führende Per
ſönlichkeiten der mitteldeutſchen Wirtſchaft teil-
nehmen werden.

Am Dienstagvormittag erfolgt der Beſuch des
Leunawerkes durch den Miniſter und ſeine
Begleiter. Jn Geſellſchaft des Miniſters werden
ſich auch der Herr Regierungspräſident Dr.
Grützner und ſein Vertreter befinden. Es iſt
durchaus zu begrüßen, daß der preußiſche Polizei
miniſter dem gewaltigen Werke einen Beſuch ab-
ſtattet, denn er hat dadurch Gelegenheit, ſich ſelbſt
zu überzeugen, wie notwendig es nicht nur für
das Werk und ſeine wirtſchaftliche Ausnutzung,
ſondern auch für den Staat und die Allgemeinheit

iſt, daß in Mitteldeutſchland die
Ruhe und Ordnung aufrechterhalten
werden. Die Beſichtigung induſtrieller Werke
im Geiſeltal, die auch vorgeſehen iſt, kann ſolche
Ueberzeugung nur feſtigen. Jm übrigen kommt
der urſprüngliche Zweck des Beſuches, wenn wir
recht unterrichtet ſind, nicht mehr in Betracht.

Von einem Beſuche des Reichspoſtwohlfahrts-
miniſters Hirtſiefer auf dem Leunawerk iſt
dort bis jetzt nichts bekannt. Gewiß würde dort
ſein Beſuch nicht ungern geſehen werden, denn
man hat ja alle Veranlaſſung, auf das gewaltige

Siedlungswerk Neu-Röſſen mit Stolz
blicken zu können. Wenn dann der Wohlfahrts-
miniſter auch noch die Arbeiterwohnungs-
frage in unſerem Bezirk, deren Löſung viel-
leicht dringender iſt als irgendwo anders,
ſtudieren würde, könnte ſein Beſuch von großen
Segen werden.

Ueber den Beſuch des Miniſters erfahren wir
noch folgende Einzelheiten:

Dienstag, morgens 8 Uhr, werden dem Herrn
Innenminiſter die Beamten und Angeſtellten der
Regierung durch den Herrn Regierungspräſiden-
ten Dr. Grützner vorgeſtellt. Jm Zuſammenhang
damit wird der Herr Regierungspräſident einen
Ueberblick über die wirtſchaftlichen und
politiſchen Verhältniſſe des Regie-
rungsbezirks geben, ferner wird Herr Re-
gierungs- und Landrat Fiſch einen Vortrag
über die Siedlungstätigkeit in Neu-
röſſen uſw. halten.

Um 9 Uhr beginnt die Fahrt nach dem Leu-
nawerk. Dort werden die ganzen Siedelungen
beſichtigt werden. Die Beſichtigung des Ammo-
niakwerkes ſelbſt erfolgt in der Zeit von 410 bis
144 Uhr. Um 3.30 Uhr nachmittags fahren die
Herren nach dem Geiſeltal und nehmen dort
Einblick in die wirtſchaftliche und bauliche Ent-
wickelung dieſes Jnduſtriebezirks. Die Fahrt geht
bis Mücheln. Von da wird die Fahrt nach Halle
angetreten

Wie wir noch weiter hören, wird Miniſterial-
rat Clauſinger heute, Montag abend, die
Unterkunftsräume der Schupo in Merſe-
burg und morgen die der Schupo in Halle
beſichtigen.

z WWWWKW

50 Jahre SchilötWolffersdorff ſche
Stiſtung.

Am Sonntag fand in der v. Schildt-Wolffers-
dorffſchen Frauenſtiftung, die an dieſem Tage
auf ihr 50jähriges Beſtehen zurückblicken konnte,
eine ſchlichte Gedenkfeier ſtatt, zu der der Ver
waltungsrat anweſend war. Oberbürgermeiſter
Hertzog, als Vorſitzender des Verwaltungsrates,
gab einen hiſtoriſchen Rückblick über die Ent
wicklung der Stiftung, die eine der wenigen
Stiftungen iſt, die mit Rückſicht auf ihren Grund
beſitz die Jnflationsnöte einigermaßen überſtan-
den hat. Für die Stiftsinſaſſen fand ein kleines
Feſteſſen ſtatt.

Aufforſtung kirchlichen Oeölandes.
Für uns Deutſche, die ſo eng auf ihrem Boden

zuſammengedrängt ſind, kommt es ganz beſonders
darauf an, jeden Fleck nutzbaren Landes zu er
ſchließen. Auch eine Reihe von Kirchengemeinden
der Provinz Sachſen ſind im Beſitze ſolchen Lan
des, das freilich nicht als Acker verwendet, aber
doch wenigſtens aufgeforſtet werden kann, mag es
ſich auch nur um kleinere Schläge handeln. Das
Konſiſtorium empfiehlt deshalb den Kirchen-
gemeinden dringend, dieſes Land nutzbar zu
machen, zumal die Aufforſtung von Oedland als
eine nicht unvorteilhafte Geldanlage
angeſehen werden muß. Es weiſt die Gemeinden
auf die Möglichkeit hin, ſtaatliche Bei-

Merſeburger LTageblatt Kreisblatt)

hilfen zur Koſtendeckung für eine Aufforſtung
zu erlangen, wenn die Gemeinde leiſtungsſchwach
oder leiſtungsunfähig iſt. Eine ſtaatliche Beihilfe
kann vom Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen
und Forſten gewährt werden. Auch empfiehlt das
Konſiſtorium, den Verſuch zu machen, eine Bei-
hilfe zu den Koſten auch von der Provinz oder
der Landwirtſchaftskammer zu be
ſchaffen.

Dieſer Erlch des Konſiſtoriums iſt ſehr zu be
grüßen, und wenn es ſich auch nur um kleine
Stücke Landes handelt, ſo machen viele Wenig
doch ein Viel. Wir dürfen es uns nicht leiſten,
Land ungenutzt liegenzulaſſen,

Was mancher Merſeburger noch nicht weiß

Kaiſer Heinrich II. (geſtorben 1024) ſoll der
Sage nach einſt ſeine Gemahlin des Ehebruchs be
ſchuldigt haben. Sie mußte ſich dem ſogenannten
Gottesgericht unterwerfen. Sie bewies ihre
Keuſchheit dadurch, daß ſie eine glühende Pflug
ſchar nach der anderen mit bloßen Händen aus dem
Feuer nahm und vor allem Volk eine Strecke weit
trug, ohne daß es ihr geſchadet hätte. Darauf tat
ihr der Kaiſer auf den Knien Abbitte.

Dieſe Geſchichte iſt am Eingang des
Merſeburger Domes unter dem Glocken
turm in Stein gemeißelt dargeſtellt. Auch ſonſt
bietet ja bekanntlich der Merſeburger Dom viel
Bemerkenswertes für den, der ſeine Heimat liebt
und ſie kennen lernen will; z. B. die abgehauene
Hand des Gegenkönigs Rudolf v. Schwaben
(geſt. 1080).

Kohlenmangel und Erwerbsloſe.
Aus dem Magdeburger Bezirk wird uns ge

ſchrieben:

Die hieſigen Braunkohlenwerke, welche u. a.
die chemiſchen Fabriken in Weſteregeln mit
Kohle verſorgen, haben zurzeit ſtark unter den
hohen Krankenzahlen der Arbeiterſchaft zu leiden.
Es fehlen täglich etwa 16 bis 20 Proz. der
Arbeiterſchaft wegen Krankheit. Die Direktion
der Grube Cäſar hat ſich daher an den Arbeits
nachweis Egeln ſowie an das Landesarbeitsamt
gewandt mit der Bitte, erwerbsloſe Braun
kohlenarbeiter, die in der Stadt Egeln und in den
Nachbardörfern Weſteregeln und Bleckendorf an
ſäſſig ſind, zur Arbeit nach der Grube zu über-
weiſen. Es iſt aber bisher nicht möglich geweſen,
auch nur einen einzigen Erwerbsloſen zur Auf-
nahme der Arbeit zu veranlaſſen. Die Folge
davon iſt, daß die Grube nicht die für den Betrieb
der chemiſchen Fabriken in Weſteregeln not-
wendige Kohle fördern kann, und daß daher dieſe
Fabriken mit 180 Mann Belegſchaft am Montag
der vergangenen Woche ſtilliegen mußten.

Wie lange gelten
die Wohlfahrtsbrie'marken

Der Verkauf der von der Reichspoſtverwal-
tung zugunſten der Deutſchen Nothilfe heraus-
gegebenen Wohlfahrtsbriefmarken hat ſchon er
freuliche Ergebniſſe gezeigt. Es iſt aber not
wendig, noch mehr aufzubringen. Die kleine
Mehrausgabe fällt für den einzelnen kaum ins
Gewicht.. Der Vertrieb der Marken erfolgt, von
den Poſtämtern abgeſehen, bei den örtlichen Stel-
len der öffentlichen und freien Wohlfahrtspflege.
Die poſtaliſche Gültigkeit der Wohlfahrtsbrief-
marken für alle Poſtſendungen nach dem Jn- und
Auslande dauert bis 30. Juni 1927.

Von einem Wüſtling angefallen.
Ein Akt unerhörter Frechheit ſpielte ſich am

Freitag abend in der Nähe des Gemeinſchafes-
Bahnhofes ab. Eine junge r die ſich aufdem Wege zum Reſtaurant „Alter Deſſauer“ be-
fand, wurde plötzlich von einem älteren Manne
angeſprochen und beläſtigt. Sie ergriff in der
unbelebten Straße ſofort die Flucht, wurde aber
von dem Unhold verfolgt und geſtellt. Bei dem
Kampf wurde der Ueberfallenen die Handtaſche

r Durch Straßengänger wurde der
Schändliche in ſeinem Vorhaben geſtört. Leider
iſt es ihm gelungen, unerkannt zu entkommen.

Ein Unfall ereignete ſich am Sonnabend
morgen an der Biegung der Straße nach Leuna
beim Gaſthaus Leuna Teich. Zwei Arbeiter, die
zu ihrer Arbeitsſtätte in Leuna fuhren, wurden
durch einen radfahrenden Arbeiter überholt. Da-
bei geriet das Rad an die Räder der Vorder-
männer und ein Arbeiter ſtürzte. Glücklicherweiſe
kam er mit leichten Verletzungen davon. während
ſein Rad vollſtändig verbogen wurde. Wohl oder
übel mußte er ſich zu Fuß auf den Weg nach
ſeiner Arbeitsſtätte machen. Mit mehr oder
weniger heftigen Worten, die bald zu Tätlich-
keiten ausarteten, fand der Unfall ſeinen Abſchluß.

Ein unverantwortlicher Leichtſinn iſt, wie man
leider vielfach beobachten kann, das Fortwerfen
von Obſtreſten auf der Straße. Am Sonnabend
abend rutſchte eine Frau in mittleren Jahren
in der Nähe des Marktes auf einer Bananen-
ſchale aus ünd ſchlug heftig auf den Bürgerſteig
auf. Es hatte den Anſchein, daß ſie noch ohne
Verletzungen davongekommen iſt. Wie leicht

eine ſolche Leichtfertigkeit einkann aber d
größeres Unglück geſchehen!

Kriegsgräberfürſorge.
Wie in den vergangenen Jahren, hat der

Volksbund Deutſche Kriegsgräberjürſorge es in
die Hand genommen, auch in dieſem Jahre den
Volkstrauertag am 5. Sonntag vor Oſtern,
Reminiscere (13. März), im ganzen Deut chen
Reich durchzuführen. Zu einer den Angehörigen
lieb gewordenen Gepflogenheit iſt es geworden,daß e erade auch an dieſem Tag auf den
fernen Gräbern ihrer teuren Toten durch Ver-
mittlung des Volksbundes Deutſche Kriegsgräber-fürſorge einen Kranz niederlegen. Jm Kre
heft er „Kriegesgräberfürſorge“, der Bundes-
zeitſchrift des Volksbundes Deulſche Kriegsgräber-
fürſorge, ſind alle diejenigen Kriegerfriedhöfe in
Oſt und Weſt, Nord und Süd aufgeführt, auf
deren Gräbern eine Kranzniederlegung möglich

iſt. Die Zahl dieſer Friedhöfe hat ſich gegenüber.
dem Vorjahr faſt verdreifacht. Die Zuſammen-
ſtellung der Friedhöfe iſt für die Angehörigen
aber auch deshalb von ganz beſonderen Wert.
weil ſie gleichzeitig eine Liſte der z dglltig in
ElſaßLothringen und Frankreich beſtehenbleiben-
den Friedhöfe, die in den ehemaligen Kampf-
ne en liegen und unter franzöſi cher Verwal
ung ſtehen, darſtellt. Dann ſind die Preiſe für

Kränze und Lichtbilder an den einzelnen Fried-
ofsorten aufgeführt, Wie die einzelnen
ermine, bis zu welchen die Beſtellungen auf

Kränze und Lichtbilder ſowohl zum Volkstrauer-tag als auch zu Oſtern und gingen bei der
Buündesgeſchäftsſtelle, Berlin 15. Branden-
burgiſche Straße 27, von der auch die Zeitſchrift
bezogen werden kann, zugegen ſein müſſen.

ögen recht zahlreiche Angehörige von der
Möglichkeit, die letzten Ruheſtätten ihrer unver-eſſenen Gefallenen am olkstrauertage, zuStern und Pfingſten ſchmücken zu laſſen, Gebrauch

machen, unſeren toten Brüdern zum Gedenken,
und auf daß die Welt ſehe, daß Deutſchland ſeine
im Kampfe gefallenen Söhne nicht vergißt. Be
ſtellungen vermitteln die Vorſitzenden unſerer
halliſchen Ortsgruppe, P. r Niet-leben, und Frau Dr. Stylow, Richard-Wagner-
Straße 42 II.

Auf der Spur von Wilödieben.
Jn der letzten Zeit ſind wiederholt Wilderer

in dem Wäldchen am Kaiſerbrunnen
zwiſchen Knaxendorf und Schkopau beobachtet
worden. Am Donnerstagabend iſt vermutlich
einer der Burſchen angeſchoſſen worden. Aus dem
Faſanenbeſtande fehlen etwa 70-80 Tiere, die ab

eſchoſſen wurden. Die ſofort eingeleiteten Nach-
orſchungen lenkten die Spur auf Täter aus Merſe
burg und nähere Umgebung. Bei der Durch
ſuchung von verdächtigen Perſonen wurden auch
Beweisſtücke ſichergeſtellt. Der angeſchoſſene Wil
derer ſcheint ſich außerhalb ſeine Wunden verbinden
zu laſſen. Seine Perſon konnte noch nicht feſt
geſtellt worden. Angaben, die auf Wilderer in
dem genannten Hölzchen zutreffen, werden erbeten
an die Polizeiverwaltung Merſeburg oder qn die
Landjägerämter der näheren Umgegend. Wer be-
ſtimmte Angaben machen kann, hat o eine Be-
lohnung zu rechnen.

Orgelkonzert im Dom.
Von Wilhelm Trenkner.

Mitwirkung: Marie Schaefer (Ult).
Die Vortragsfolge brachte abwechſelnd Orgel-

werke und Geſangskompoſitionen. Buxtehude mit
Präludium und Fuge in E-Moll eröffnete den
Reigen. Ein typiſches Stück für dieſen großen
Vorgänger Joh. Seb. Bachs, mit eigenartig
knapper und gedrungener Formgebung, nord-
deutſch herbem Ausdruck und kühner chromatiſcher
Harmonik. An weiteren Jnſtrumentalwerken
kamen zu Gehör zwei Sätze aus der Orgelſonate
in D-Moll von Rheinberger, dem ſüddeutſchen
Meiſter der zweiten Hälfte des vorigen Jahr-

deſſen Schaffen eine Verbindung klaſſi-
cher und neuromantiſcher Einflüſſe darſtellt und

den man nicht mit Unrecht den Raff Süddeutſch
lands genannt hat. Zum Schluß hatte der Orgel-
meiſter aller Orgelmeiſter Joh. Seb. Bach das
Wort, mit Präludium und Fuge in C-Moll.

Wilhelm Trenkner zeigte ſich mit der Dar-
ſtellung dieſer Werke auf einer beträchtlichen

Höhe. Seine geſchmackvolle Phra-
ſierungskunſt nahm gleich in der Kompoſition von
Buxtehude ſehr für ihn ein, und Gelegenheit zur
vollen Entfaltung ſeines bedeutenden muſika-liſchen und kechniſthen Könnens boten ihm dann

die Stücke aus der Orgelſonate von Rheinberger.
Das Allegro agitato mit ſeinen ſtarken Kon
traſten zwiſchen dem leidenſchaftlich erregten
Hauptgedanken und dem in melodiöſer Schönheit
aufblühenden Seitenthema gelangte zu außer-
ordentlich packender Wiedergabe, und ſehr fein
regiſtriert erklang die Cantilene des Adagio.
Klare Gliederung ſowie virtuos-ſchwungvoll ge-
ſteigerter Schluß wären der Jnterpretation des
Bachſchen Stückes nachzuſagen.

Die mitwirkende Sängerin Maria Schäfer
aus Kaſſel verfügt über hervorragend ſchönes
Stimmaterial mit ausgeſprochenem Altcharakter.
We Mittellage und Tiefe, alles iſt gleich gut
dürchgebildet. Dazu eine einwandfreie Vokali-
ſation. Schade nur, daß bei dieſen ſtimmlichen
Vorzügen die Anforderungen, die an den muſika-
liſchen Vortrag zu ſtellen ſind, nicht reſtlos Be
friedigung fanden. Das Bruchſtück aus dem
Dettinger Tedeum „Bewahr' o Herr“ von Händel
hätte mehr Größe des Ausdrucks vertragen, und
bei der Bach-Arie aus der Kantate Nr. 86 „Jch
will doch wohl Roſen brechen“ wäre entſchieden
ein flüſſigeres Zeitmaß am Platze geweſen. Vor
traglich-ſtiliſtiſch weit beſſer fand ſich die Künſt
lerin mit Beethoven (Bußlied) und Schubert
(Dem Unendlichen) ab. Hier war es ein unge-
trübter Genuß, dem edlen, ſatten Klang dieſer
ſelten ſchönen Altſtimme zu lauſchen. Die Be-
gleitung der Geſänge wurde von Wilhelm
Trenkner feinfühlig und mit guter Anpaſſung
ausgeführt.

Es iſt bedauerlich, daß dieſes Konzert nicht
lebhafteren Zuſpruch gefunden hatte.

Dr. Hans Gaart.
Sportſonöerzug nach dem Ober-Harz.

Der Sportſonderzug nach dem Harze war am
Sonntag nicht gut beſetzt. Es zeigte ſich, daß
Schierke und Bad Harzburg doch nicht die
Anziehungskraft ausüben, wie die großen Winter-
ſportorte Oberhof und Andreasberg. Es fuhren
diesmal faſt ausſchließlich Sportler, während die
Sonntagsausflügler, die weder Schi laufen noch
rodeln, fehlten. Sie waren es auch ſonſt geweſen,
die für Unterhaltung ſorgten, deshalb ging es
diesmal jn den Wagen ſtiller zu als bei der letzten
Fahrt. Ein Gutes hatte die geringe Zahl der Be
ſucher aber doch: der Wirt'chaftswagen vermochte
alle Wünſche ſofort zu erfüllen ohne daß man
zu warten brauchte.

Jn Wernigerode teilten ſich die Beſucher.
Ein Teil fuhr mit der Brockenbahn bis Drei-
annen, Hohne oder nach Schierke und lief von dort

Wer das tat,mit Schiern nach dem Brocken.
hatte das beſſere Teil gewählt; denn wer nach

4 humoriſtiſche Vorträge ebenfalls für frohe Laune.
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Jlſenburg oder Bad Harzburg fuhr, mußte, die
Bretter auf den Schultern, zwei Stunden bergauf
kraxeln, ehe er in den Schnee kam. Selbſt in
Schierke fing es mittags an, von den Dächern zu
tropfen, und auf der einen Rodelbahn, die im
hellen Sonnenſchein lag, begann ſich der Schnee
zu ballen. Die Waldbahnen und die Bobſleigh-
bahn waren aber noch einigermaßen im Gange.
Nach 2 Uhr ſetzte ein lebhaftes Schneegeſtöber ein,
das aber nur kurze Zeit anhielt. Nachdem ſich die
Temperatur etwas abgekühlt hatte, herrſchte am
Nachmittag noch ſchönes Sportwetter. Hoffen
wir, daß am nächſten Sonntag der Wintergott
gute Schibahnen in dem altbeliebten St. Andreas
berg bereitet.

Stiftungsfeſt des Oſtmärkervereins.

Der Oſtmärkerverein feierte am Sonntag
abend ſein Stiftungsfeſt. Außer den Mitglie-
dern und Angehörigen waren auch die Orts-
gruppen Halle, Weißenfels und Naumburg ver-
treten. Durch Konzert des Reiſchkeorcheſters wurde
des Feſt eingeleitet. Nach einem Vorſpruch hielt
der Vorſitzende, Rechtsanwalt Dr. Hannß, die
Feſtrede, die im Deutſchlandlied ausklang. Juſtiz-
inſpektor Lohmann überbrachte die Grüße und
Glückwünſche des Landesverbandes. Von den
Mitgliedern des Vereins wurde ein Luſtſpiel
„Der Hausſchlüſſel oder kaltgeſtellt“ beifalls-
würdig aufgeführt. Es enthielt praktiſche Winke
für Ehemänner, die entſprechend aufgenommen
wurden. Ein Feſtball beſchloß den Abend.

Der Landwehrverein veranſtaltete am Sonn
abend bei Kam. Knoche in der „Funkenburg“
ein kameradſchaftliches re Dererſte Vorſitzende, Kam. Wallm er, überrechte
den in der letzten Hauptverſammlung er
nannten Ehrenmitgliedern Sachſe, Kunze und
Neuthor die Ehrenurkunden und ſprach ihnen
für ihre Dienſte Anerkennung aus.

Ausflug des Gardevereins. Der Verein ehem.
Garde, Merſeburg, unternahm am Sonnabend bei
1 guter Beteiligung einen Ausflug nach

s Beim Kameraden Schmidt feierte man
in beſter Stimmung Schlachtefeſt. Kamerad
Steinecker und Kam. Teichmüller ſorgten durch

Jn angeregter Unkerhaltung und bei allerlei
Scherz verbrachten die Vereinsmitglieder einige
fröhliche Stunden,

Einen humoriſtiſchen Abend veranſtaltete am
Sonnabend im „Tivoli“ der Geſangverein „Melp-
dia“. Jn dem farbenprächtigen Saale herrſchte
bald ein fröhliches Leben. Nach exakt vorgetra-
genen Muſikſtücken erfreuten die Sänger durch
launige Geſangsdarbietungen. Auch die humori-
re Szene für fünf Männerſtimmen „Der Ge
angverein von Bummelsdorf“ ſowie die fidele
Gerichtsverhandlung „Müller contra Müller“ rief
lebhaften Beifall hervor. Mit einem flotten Ball
fand der fröhliche Abend ſeinen Abſchluß.

Der Kaufmänniſche Verein „Normannia“ hatte
am Sonnabend ſeine Mitglieder und Freunde zu
einem „Erntefeſt“ in der „Laubenkolonie Linden-
hauſen“ nach dem Kaſino eingeladen. Ein reges
Leben herrſchte in dem ſchön dekorierten Saal und
in den in den Nebenräumen befindlichen Lauben
und NRiſchen. um Teil ſehr anmutigeund eigenartige Masken ſorgten dafür, daß bald
eine rege Stimmung bei allen Teilnehmern Platz
griff. en Beginn des „Erntefeſtes“ bildete der
allgemeine Feſtzug in den Saal. Reichen Beifall
ernteten die Begrüßungsrede des Vorſtandes, ſo
wie ein Schwarzwälder Reigentanz, den die
jungen Damen unter Leitung von Frl. U. Podolſky
vorführten. Die Plrlichen Klänge der Muſik
kapelle vereinten die fröhlichen „Bürger von
Lindenhauſen“ noch eine lange Zeit im Tanz, bis
die r ſich ſchweren Herzens zum Auf-
bruch entſch ießen mußten, der den ſchönen Stun
den der Freude ein Ende ſetzte.

CouésExperimentalvortrag. Ueber die prak-
tiſche Anwendung der Methode Cous, über Selbſt
heilung und Seelenerziehung, Beſſerung ſeeliſcher
und nervöſer Leiden, Erfolg im Geſchäftsleben,
Beſeitigung von Lampenfieber, Examens-
Hemmungen, übermäßige Schüchternheit uſw. hält
der erfolgreichſte Pſychologiepraktiker, Leon
Hardt, Berlin, der erſte Schüler von Cous,
am Mittwoch im „Tivoli“ einen einmaligen
Experimentalvortrag. Hardt wird nicht nur die
Methode Cous wiſſenſchaftlich zu erläutern ver-
ſuchen, ſondern vor allem mit praktiſchen Heilungs-
verſuchen aufwarten. Mancher Beſucher, ſo ſchrieben
auswärtige Zeitungen, der noch vorher an Kopf
ſchmerzen, Rheumatismus, Migräne, Stottern uſw.
litt, verließ unter dem Eindruck des Hardtſchen
Vorkrages geheilt den Saal. Der Vortrag wird
alſo für Merſeburg eine Senſation bedeuten. Vor
verkauf in der Buchhandlung Stollberg (E.
Schnelle).

Die Nachfkörung der Hengſte kaltblütigen
Schlages iſt auf den 11. Februar, vormittags
9,30 Uhr, in Magdeburg im Hallenbau „Land
und Stadt“, am Schlachtviehhof, ſeſtgeſetzt
worden. Jm Anſchluß an die Körung hält
der Pſerdezuchtverband der Provinz Sachſen
eine Hengſt-, Zucht- und Gebrauchs-
pferdeverſteigerung ab. Die Körung
der Hengſte der Oldenbunger und Han-
noveraner Raſſe findet am 15. Februar, vor-
mittags 10 Uhr, in Sbendal in der Vieh
halle am Oſthahnhofe ſtatt.
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Amtlicher Wetterbericht.
Nachdruck nur mit Genehmt ung der ThüLandeswetterwarte eimar, beematſchen

Hoher Druck liegt über Mittelſchweden und dem Golf
von Biskaya. Neuerſeits liegen über Mitteleuropa und
der Nordſee mehrere Tieſdruckkerne, ſo daß wir

zZeitw.iſe aufheiterndes Wetter haben. Das
Randlief über der Nordſee wird ſih weiter ausdehnen
ohne uns aber zunächſt zu beeinfluſſen

Vorherſage Bedeckt und
aufheiternd, nur vereinzelt er r e.Lagen Temperaturen um Null. Jn den den Froſt.

chneebericht: Obero 80 Zkm., Friedrich
r g ſt anhre en S. 2 Ztm.euſchnee; era wſt, uhreif un ulverſchnee.Sportverhältniſſe überall gut. e c

Nachbarſtadt Halle.
Die Raubmörder von Sommerfelö

gefaßt.
Wie bereits gemeldet, hatten ſich die beiden

Mordbuben, die den Kaufmann Tſchenke in Sow
merfeld ermordeten und beraubten, in Ha
und Umgebung herumgetrieben. Sie
anſtalteten manchmal Zechgelage, und bei ner
ſolchen Kneiperei ſtahl der eine von ihnen, der
im Jahre 1909 in Pförten geborene Kurt Som-
mer einen Schäferhund und entwendete einem
Mann namens Riem die Papiere. Mit dem
Hund und den falſchen Papieren fuhr Sommer
am Mittwoch von Halle nach München.

Der zweite Mörder, Friedrich Liebrenz, ge
boren im Jahre 1908 in Hamburg, wandte ſich
nach Kiel, wo ſeine Großmutter wohnt. Er
wurde dort alsbald geſehen, aber erſt geſtern
gelang es der Kieler Kriminalpolizei, ihn zu ver-
haften.

Sommer wurde in München ermittelt. Der
Schäferhund wurde ihm zum Verderben. Som-
mer beſtritt, der geſuchte Verbrecher zu ſein. Nun-
mehr wandte ſich die Kriminalpolizei München
nach Halle, wo ſofort ein Bild des Riem her
geſtellt und mit ſeiner Schriftprobe nach München
geſandt wurde. Jetzt war Sommer überführt.

Lohnverhandlunen in der Metallinduſtrie
Auswärtige Blätter bringen über einen

drohenden Slreik der mitteldeutſchen etall
arbeiter aus Halle Senſationsmeldun r 40
müſſe mit der arg rechnen,
bis 50 000 Metallarbeiter demnächſt in den Aus

ſtand treten. tDie Meldung iſt unzutreffend. Tatſache iſt,
daß der wiederholt verlängerie Mantellarif der
Metallinduſtrie für die Tarifgebiete Halle,
Magdeburg und Anhalt demnächſt abläuft. Aber
Verhandlungen ſind ſchon im Gange, um eine
neue Verſtändigung zu erzielen. Sie nehmen
bisher einen normalen Verlauf. n n
wie ſie in jener Mitteilung in die Welt hinaus-
poſaunt werden, haben gegenwärtig keine Grund
lage,

Schwerer Einbruch.
Das Loch durch die Ladendecke. Für 20 000

Mark Stoffe geſtohlen.
Ein ſchwerer Einbruch wurde in vergangener

Nacht bei der Mitteldeutſchen Textilgeſellſchaft
in der Gr. Ulrichſtraße verübt. Als das Perſonal
heute früh das Geſchäftslokal öffnete, bemerkte
es, daß Einbrecher dort gehauſt hatten.

Ueber einem Holzgeſtell, auf dem Stoffe
lagern, befand ſich in der Decke ein Loch, ein Qua
dratmeter groß. Die Einbrecher waren von dem
über dem Laden gelegenen Möbellager aus durch
die Decke eingedrungen. Dann hatten ſie unter
der großen Menge Stoffe, die das Lager birgt,
ſorgfältige Auswahl getroffen und nur die beſten
Stoffe mitgenommen, darunter Crepe de Chine
und Herrenſtoff. Jnsgeſamt ſind ihnen Waren
im Werte von über 20000 Mark zur Beute ge
worden. Herr Kriminaldirektor Jendry und Herr
Kriminalinſpektor Woiwode waren ſofort, als der
Einbruch bekannt wurde, mit Beamten der Kri-
minalpolizei zur Stelle. Die Oeffnung iſt fach-
gemäß hergeſtellt, die nur ganz dünne Decke lei-
ſtete keinen beſonderen Widerſtand. Das Loch
liegt an der günſtigſten Stelle, die Diebe konn-
ten gleich beim Hinunterklettern Fuß faſſen.

Es handelt ſich anſcheinend um gewerbs-
mäßige Einbrecher von großer Sachkenntnis.

Der Abtransport der vielen Seidenballen kann
eigentlich nicht unbemerkt vor ſich gegangen ſein.
Wer in den heutigen Morgenſtunden in dieſer
Beziehung irgendwelche Wahrnehmungen ge-
macht hat, möge ſie unverzüglich der Kriminal-
polizei mitteilen

I J,

Tot auf gefunden.

Am Sonnabendmorgen wurde der Jnvalide
Otto Gelhaar, 59 Jahre alt, in ſeiner Wohnung
Große Brauhausſtraße 7, tot aufgefunden. Er
war ſeit Freitag. dem 28. Januar, nicht geſehen
worden. Der Hausmann ließ nunmehr die
Wohnungstür, die von innen verrammelt war,
gewaltſam öffnen. Der Vermißte lag leblos im
Bett. Der Unglückliche war zum Skelett abge-
magert. Die Leiche brachte man in die Klinik.

Schleuſe Trotha.
Der Unterpegel verzeichnet heute früh einen

Waſſerſtand von 2,58 Meter, alſo 2 Zentimeter
Fall.

Die Feuerwehr wurde am Sonnabendabend
nach einem Grundſtück in der Charlottenſtraße ge-
rufen, wo in einer Werkſtatt durch aus dem Ofen
herausgefallene Glut Lumpen in Brand geraten
waren. Nach kurzer Tätigkeit konnte die Feuer-
wehr wieder abrücken. Der Sachſchaden iſt gering.

Meſſerſtecherei. Vergangene Nacht entſtand in
der Straße Unterplan zwiſchen zwei Männern eine
Schlägerei, in deren Verlauf einer der Beteiligten

einen Stich in die linke Bruſtſeite davontrug. Der
Verletzte wurde mit dem Krankenwagen ins Kran-
kenhaus gebracht.

dem grünen Raſen. So ſchlug Wacker die 98er
wenn auch mit 8:4 merkwürdig genug!), ſo auch
oruſſig Favorit (mit 2:1) und endlich auch der

„Meiſter in ſpe“ Sportfreunde den VfL Merſe
burg 3:2; das iſt knapp genug, aber was ſchrieben

wir am Sonnabend? „Einer ehrenvollen Ver-
tretung des VfL. ſind wir gewiß!“
nicht recht behalten

Jm- einzigen Merſeburger Spiel, das
recht gut beſucht war, konnten die 99er endlich
und endgültig alle Abſtiegsgefahr ban-
nen ſie ſchlugen Eintracht ſicher mit 371.

Einiges Nähere darüber:

Sportverein 99 Eintracht 3:1 (1:1).
Wir hatten ſchon in unſerer Vorſchau an

gedeutet, daß Eintracht ſeine letzte Chance um den
erbleib in der Liga mit aller nur erdenklicher

Zähigkeit und Energie verteidigen und ſo die
her vor eine weitere nicht zu unterſchätzende
Aufgabe ſtellen würde. Das traf denn auch in
vollſtem Umfang zu. Die b e ſich der

Haben wir

gleich zu Beginn ſtürmiſch, faſt zu ſtürmiſch ein
ſetzenden Angriffe des 99er Quintetts mit verbiſſener graſt und Löwenmut, leider zeigten ſie

da mitunter auch die Zähne gar zu deutlich, ſodaß der Kampf nicht frei von Härten und be-
dauerlichen Momenten blieb. Ein Glück, daß in
dem Leipziger Neutralen Fiſcher (Sport-
freunde) ein ſehr ehe Herr als Richter auf
dem Felde ſtand, der ſchließlich auch vor einer
lange verdienten Platzverweiſung nicht zurück-
ſchreckte!

das lehrte allzudeutlich der Spielverlauf! lag
weniger in einem etwaigen er oder
taktiſchen Unterlegenſein als darin, daß Eintracht
ſein flottes und energievolles, dabei aber hohes
und leider recht körperliches Lauf- und Stoßſpiel
dem Platzbeſißer aufzwingen und ſo dieſen von
dem raumgreifenden flachen Paßſpiel abbringen
würde. Zum gut Teil gelang das den Hallenſern,
und nicht zuletzt dadurch wurde das Spiel der
Hieſigen nervös, zerfahren, unproduktiv und
ideenarm. Die wieder ausgezeichnet arbeitende
Läuferreihe hätte hier mehr Wert auf genaues
flaches Abſpiel legen ſollen die vielen ver-
geblichen Anſtürme bei ſo lang anhaltender
Ueberlegenheit wären beſtimmt erfolgreicher, d. h.
die Torquote verdient höher geworden! So aber

Alles programmäßig
Für den Gauvorſtand gewiß ein Sonntag nach

Wunſch; alles kam ſo, wie es für die Meiſter
ſchaftsmeldung kommen ſollte und ein dank-
barer Sonntag für die Herren Berichterſtatter:
die Tipps der Vor ſchauen wurden Wahrheit auf

mußten die ger ger der Lilien volle bange
70 Minuten (1:1) überſtehen, ehe Roßburg einen
Handelfmeter verwandeln und Thon mit alter
n ecſtung einen Flachſchuß ins Eck plazieren
onnte.
Dazu kam, daß einige Spieler unter körper-

licher Jndispoſition litten; auch Wien der linkeFlügel falſch aufgeſtellt (was die zum Schluß

vorgenommene Umſtellung er Reſtlos gut
war eigentlich nur Roßburg und nach ihm
Schmeißer, Brödel und Heitkamp. Bei Eintracht
war der alte Wolter das unüberwindliche Voll
werk vorm Tor.
„„Die Hallenſer proteſtierten wegen Aus

führung des Elfmeters; unſeres Erachtens ſteht
dieſe Anfechtung auf ſchwachen Füßen.
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Weitere Reſultate: VfL. Reſerve Sport-
a Reſerve 2:4; 99-Reſerve Eintracht

eſerve 3:2; 99 Jun. Kayna Jun. 1:0.
Handball: Jm Geſellſchaftsſviel ſchlug die

erſte 99er Elf Eintracht Halle verdient mit 4:2.
99 hatte ſeine Beſten in Lingesleke, M. Schulz
und Meißner.

v

Preußen Wacker Bernburg 3:1.
Eine erfreuliche Kunde bringt der Draht aus

Die Gefahr für die heimiſche Mannſchaft

Bernburg, wo Preußen ſein Wiederholungsſpiel
glatt und verdient mit 3:1 gewinnen konnte. Und
da zu Haus Neumark unerwartet 2:1 gegen Kayna
verlor, ſteigen Preußens Chancen für den Liga-
aufſtieg doch wieder ein wenig!

Das Geiſeltalderby entſchieden.

Die Würfel ſind gefallen, Neumark ſtolpert
ausgerechnet kurz vor Toresſchluß. Daß die
Kaynaer beſonders darin ihren Ehrgeiz zum
Ausdruck brachten, Neumark den Sieg zu ent
reißen, hat ſich beſtätigt, mit einem knappen aber
ſicheren 2: 1 entführten ſie Sieg und zwei wert
volle Punkte. Somit bleibt es Merſeburg und
Kayna vorbehalten, im Endkampf um die Meiſter
ſchaft ein tatkräftiges Wörtchen mitzuſprechen.

Die Reſultate vom geſtrigen Sonntag ſind
folgende:

Neumark Kayna 1:2.
Sportbrüder Giebichenſtein 0 0.

V. f. R.- Reideburg Halle 1910 2: 1.
Ausführlich laſſen wir in morgiger Nummer

die Berichte in bezug auf die Meiſterſchafts-
kämpfe der 1bKlaſſe folgen.

Unter des bewährten Gaufrauenturnworts
Willi Klinz, Halle. Leitung wurde am Sonnteg.
in der neuzeitlichen Schulturnhalle Neu-
Röfſens die Gauvorturnerſtunde im Frauen
turnen abgehalten. Etwa 20 Leiter und
Leiterinnen und annähernd 50 Vorturne-
rinnen hat'en ſich zu ernſter Arbeit zuſammen-
gefunden. Und ernſte Arbeit wurde talfächlich
eleiſtet, die, weitergetragen in die vertretenen

reine dem Gau zum Erfolg auf dem in
Blankenburg ſtattfindenden Kreisfrauenturn-
et verhelſen wird. Denn unter den Zeichen
er Vorbereitung auf dieſe He ſchau der

n ſtand die Arbeit in ganz beſonderem
ae.
Nach einer der Vorturnerlehre in Tkedrie

und Praris gewidmeten Stunde wurden von
10 Uhr bis zur Mik anspauſe die für Blanken-
burg vorgeſehenen Frei-, ſowie die Wettkampf-
übungen an Reck, Barren und Pferd gemein-ſam durchgeturnt und erläudert. Nach dem
Mittage ſen führe Tbr. Klinz, gemelnſam mit
r Jache, Merſeburg, eine praktiſche Turn
tunde mit Schülerinnen vom ſechſten bis zum
r Jahre vor. Es wurde Hauptwertdarauf gelegt, den Unterſchied zwiſchen den
Turnen der Knaben und Mädchen zu zeigen.
Die Kleinſten wurden neben Frelübungen im
Tanz und in dem Leben abgelauſchten Be
wegungen unterwie en. Bei ih en war ſo recht
augenſällig, wie leicht es iſt, Freude am Sp'el
und am Turnen in die jungen Seelen zu
pflanzen. Selbſtverſtändlich wurde ber allem
wenicer Wert auf Haltung, als vielmehr auf
ausgiebige Bewegung gelegt. De größeren
Schülerinnen be ätiglen ſich in Freiübungen,
Reigen und Volks!änzen und am Gerät,
immer aber unter weiteſtgehender Verückſichti-
gung der Eigenart des we blichen Körpers.

Eine wertvolle Ergänzung zur praktiſchen
Arbeit ſtellte der Vorkrag des Sportarztes des
T. u. Sp.-V. NeuRöſſen, Herrn Dr. Kerſtin,
NeuRöſſen, über „Die Leibesübungen der
Frau vom ärztlichen Standpunkt“. De Le bes-
übungen der Frau ſind durch Betonung ihrer
geſundheitlichen Belange aus der Lieoöhaberei
des einzelnen zur Kulturaufgabe der gan e
Menſchheit geworden. Die braucht, genau
wie der Mann, als Ausgleich gegen die ihr

Schäden unſerer Ziviliſation
natürliche Tewegung in Licht, Luft und Sonne.
Wie aber leſe Leidesübungen der Frau be-
ſchaffen ſein müſfſen, wenn Schäen des neſb-
lichen Körpers vermieden werben ſollen, in
welcher Weiſe auf die Umformung des
Mädchenkörpers zur Zeit der Reife und im
ſerneren Leben auf die ve chiedene Dispoſition
des Frauenkörpers Rück icht genommen werden
kann und muß, das zeigte der Redner in eine:
außerordentlich verſtändlichen und feinen
Weiſe. Er griff dabei einzelne Vebungen und
Bewegungen hergus, die unter be onderen Um

Deutſche Turnerſchaft Vordoſtthür nger Turngau.

Turnen der Leiter und Leiterin on im r nen turnen der Berirke Halle und Merſeburg am
6. Februar 1926 in Nen-Röſſen. t

ſtänden vermieden werden ſol'ten. Das Turnen
der Frau muß mehr als das des Mannes
Körperſchule und nicht Leiſtungsturnen ſein.
Die veine Gymnaſtik ſollte im Mittelpunkt
jedes Frauenturnens ſtehen, weil durch ſie die
Körperformung am beſten und allſeitigſten er-
ielt wird. Vom Frauenturnwart forderteKer Redner, daß er mit feinem Cerühl in-

ſtinktiv das Richtige zu treffen ſuchen muß.
Anſchließend an den Vortrag erteilte Dr.

Kerſtin noch Unterricht im Anlegen von erſten
Verbänden bei Unglücksfällen.

Nachdem noch Kampfrich erlehre im Einzel-
und Vereinsturnen abgehalten worden war,
wurde die arbeitsreiche Tagung gegen 5 Uhr
geſchloſſen.

Deuſche Turnerſchaft Hanöball.
T.-V. 1861 Leipzig-Mödckern J. gegen T. u. Spv.

Neu-Röſſen J. 2:1 (1: 1).
Leider war nicht die angeforderte und ange

kündigte Meiſtermannſchaft, ſondern die erſt
klaſſige Reiſemannſchaft der Möckerner erſchienen.
Aber, um es gleich vorauszunehmen, die Mann-
ſchaft war äußerſt ſpielſtark und der Spielführer
der Leipziger mag nicht zuviel behauptet haben,
wenn er erklärte, daß die erſchienene Mannſchaft
Je Meiſterelf in bezug auf Spielſtärke kaum nach-
teht.

Röſſen hat Anwurf. Es entwickelt ſich ſofort
ein ſehr flottes Spiel. Leipzig war in der erſten
Viertelſtunde überlegen und führte eine ſehr gute
Kombinationsarbeit vor. Etwa in der 15. Minute
erzielten die Gäſte durch 16 Meter den erſten zähl-
baren Erfolg, dem Neu-Röſſen etwa 10 Minuten
ſpäter, ebenfalls durch 16 Meter, den Ausgleich
entgegenſetzen konnte. So blieb das Ergebnis
bis zur Halbzeit. Nach Wiederbeginn kann Röſſen
das Spiel zeitweiſe etwas offener geſtalten, das
Leipziger Tor kommt öfter in Gefahr, jedoch das
Schlußdreieck war in wunderbarer Verfaſſung.
Der Erfolg war Röſſen deshalb verſagt. Das
Spiel wurde etwas hart und der ſchwere Boden
nerlangſamte das Tempo. Ein unverhoffter
Schuß brachte Leipzig das zweite Tor und damit
den Sieg, der nicht zu ſcharfe Schuß hätte eigent
lich gehalten werden müſſen. Nach kurzem Hin
und Her ertönte der Schlußpfiff. Röſſen kann auf
das knappe Ergebnis ſtolz ſein. denn der Gegner
ſtellte eine andere Klaſſe Handball dar, wie ſie
im hieſigen Bezirk zu finden iſt. Wenn Röſſen
auf der gleichen Höhe geweſen wäre wie kürzlich
im Meiſterſchaftsſpiel, dann wäre zumindeſt ein
Unentſchieden herausgekommen. Die Bedienung
der Flügel ließ zu wünſchen übrig.

Der Schiedsrichter Boos, Neu-Röſſen, der für
den kurze Zeit nach dem Anpfiff eintreffenden
Schiri Söhner, Weißenfels, einſprang, leitete

T. u. Spv. ReuRöſſen II. T. V. Köhſchen
Beuna I. 3:2 (2:0).

In dieſem Spiel leiſtete NeuRöſſen dem T. V.
Kötſchau Schrittmacherdienſte, indem es dieſem
Verein durch den Sieg zur Meiſterſchaft verhalf.

Röſſen war in der erſten Halbzeit klar über
legen, was ſich auch in dem Ergebnis der erſten
Hälfte kennzeichnete. Nach Wiederbeginn taute
Kötzſchen-Beung auf und wurde ſtark überlegen.
Sämtliche Angriffe der Röſſener wurden von der
Verteidigung abgefangen. KötzſchenBeung konnte
nach kurzer Zeit das Ergebnis unentſchieden
ſtellen, die Angriffe rer wurden immer
wuchtiger, jedoch war durch die vielbeinige Ver
teidigung Röſſens nicht mehr hindurchzukommen.
Kurz vor Schluß landete Röſſen das dritte Tor
und ſicherte ſich damit den Sieg und die erſten
beiden Punkte dieſer Spielreihe.

Jedenfalls konnte man in dieſem Spiel eine
ganz weſentliche Formverbeſſerung der Röſſener

feſtſtellen. SHockey (Sockball).
Die für geſtern angeſetzten Spiele konnten leider nicht

alle zum Austrag lommen. Das vereinbarte Freund
ſchaftsſpiel 99 Hockeyllub Halle wurde von Halle
unverſtändlicherweiſe ab geſagt. Demnach fanden nur
drei Spiele in unſerem großen Saalekreis ſtatt, über
die wir ſolgendes berichten:
96 I. Damen Damenhockeyklib v. 1929 Halle 7:0.

Die 96er konnten hier näch dauernd ü erlegeem
Spiel einen haushohen Sieg für ſich buchen.
96 ſomb. Mannſchaft Torgauer Hockeyklub 5:1.

Schon in der Vorſchau ſahen wir die 9ser als
Feeger- was ſich durch obiges Reſultat glatt beſtätigt.
98 1. Herren Naumbeirg 05 1. Herren 0:1

Die 98er mußten nach dem am Vorſonntag erzielten
2:0-Sieg über den Weißenfelſer Sportklub 03 eine
derbe Niederlage aus Naumburg mit nach Hauſe
nehmen. Trotzdem die Hallenſer in der zweiten Hälfte
überlegen ſpielien, mußten ſie ſeß doch dem beſſeren
Können der Naumburger beugen. Die von Naumburg 05
geſtellten Schiedsrichter onnten reſtlos gefallen.

Mitteldeutſche FthletikTagung.
Jn Leipzig fand am Sonntag die Tagung des

Athletikausſchuſſes im Verband Mitteldeulſcher
Ballſpielvereine ſtatt, die von 22 Gauen beſucht
war. Die Neuwahl des Vorſtandes ergab die
Wiederwahl des alten Präſidiums mit
Lieniger als Vorſitzenden. Eine längere Aus
ſprache erforderte die Feſtſetzung der Athletik-
termine. Schließlich einigte man ſich dahin, die

Verbandsmeiſterſchaften am 2. und 3. Jnli
in Erfurt

auszutragen, während die Frauenmeiſterſchaften,
die Staffel- und Jugendwettkämpfe für Mädchen
in Halle am 10. Juli entſchieden werden ſollen.
Die Waldlaufmeiſterſchaft kommt am 10. April
durch den Gau Vogtland zum Austrag, die mittel-
deutſche Zehnkampfmeiſterſchaft am 4. September
in Döbeln.

VKorödeutſchland-Weſtöeutſchland 4:3(1:2)
Das in Hamburg bei gutem Wetter ausge

tragene Freundſchaftstreffen zwiſchen den Fußball-
Verbandsmannſchaften von Nord und Weſt
deutſchland, bei dem Adolf Jäger ſein 50. repräſen
tatives Spiel abſolvierte, geſtaltete ſich zu einem
großen Ehrentag dieſes Spielers. Wohl 12 000
Zuſchauer waren auf dem Viktoriaplatz Zeuge der
Ehrungen, die A. Jäger zuteil wurden. Vom
Norddeutſchen Fußballverband wurde ihm eine
goldene Uhr und ein Ehrenbuch durch den Vor
ſitzenden Barrelet, Hamburg, überreicht, Stadtrat
Blaſchke, Kiel, übergab ihm die Ehrenſtandarte
des DFB., an der für ſeine Mitwirkung in
18 Länderſpielen die ſilbernen Ehrenſchilder be
feſtigt waren. Das Spiel ſelbſt ergab einen
knappen Sieg von 4:3 Toren für Norddeutſchland.

Zurückgetreten iſt der Geſamtvorſtand des Süd
oſtdeutſchen Fußballverbandes, in Anſchluß an die
Angriffe, die auf dem Verbandstag wegen der
Unterſchlagungen des früheren Verbandskaſſierers
an ihn gerichtet wurden.

Eine Vorlage auf Steuerermäßigung für Be
rufsveranſtaltungen ließ der Berliner Magiſtrat
den Stadtverordneten zugehen. Es ſoll damit der
Abwanderung dieſer Veranſtaltungen nach an-
deren Städten mit niedrigeren Steuerſätzen vor
gebeugt werden.

W

Rund, unkprogramm.
Mitteldeut'cher Sender. Dienstag, 8. Februar.

Wirtſchaft. 10, 12,50, 1,30, 2,45, 3,25, 4, 4,16,
6 Uhr: Firtſchaftsnachrichtent. Unterhaltung und
Belehrung. 10,05 Uhr: Verkehrsfunk, Wetter
dienſt und Schneebericht. 10,20 Uhr: Bekannt-
gabe des i 10,25 Uhr: Was die

t 1 undh e 11,45 Wetterdienſt-»Vorausſage (Deutſch und Eſperanto) und Schnee-
bericht. 12 Uhr: Mittagsmuſik. 12,55 Uhr: Nauener
Zeitzeichen. 1,15 Uhr: Preſſe und Börſenbericht.
3,30 bis 4 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. Lehrer
g. Bogen „Vom Weg des Jugendlichen zum
Beruf.“ 4,30 bis 5.30 Uhr: Nachmittags konzert
der Dresdener Rundfunkhauskapelle. Dirigent:
Guſtav Agunte. 1. Weber: Ouvertüre zu Pre-

zioſa“. 2. Gungl: Hygropathen, Walzer. 3. Lüling:8 diſche S en uite. ede: Schäferſtündchen, Jnter-
mezzo. 5. Gillet: Fern vom Ball, Walzerinter-
mezzo. 6. Morena: Ein Souper bei Supps.
5,30 bis 6 Uhr: Frauenfunk. Frl. Gewerbe
oberlehrerin Schulze: „Arbeitserleichterung im
Haushalt.“ 6,05 bis 6,30 Uhr: Leſeproben aus
den Neuerſcheinungen auf dem i 6,30

p.bis 6,55 Uhr: m Welle, Berlin.
Eyſeren und C. M. Alfieri: Spaniſch für An
fänger. 7 bis 7,30 Uhr: Dr.-Jng. K. H. Fried-
mann „Theaterbrände und ihre Verhükung.“
7,30 bis 8 Uhr: Dr. Herbert Roth: „Aus dem
Leben Wilhelm Buſchs.“ 8 Uhr: Wettervroraus-
ſage, Schneebericht und Zeitangobe. 8 15 Uhr:
Konzert. Mitwirkende: Rudolf Schma nauer,
Staatsoper Dresden (Geſang), S eſan Auber
(Cello), Theodor Blumer (Klavier). 10 Ühr:
Preſſebericht und Sportfunk. 10,15 bis 12 Uhr:
Tanzmuſik.

Eigentum, Druck und Verlag: Merſebur er Druck
und Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg,
Hälterſtr. 4. Verantwortlich für den Textteil:
Redakteur Kurt Goldhammer, für den

ſtreng und gerecht. „Anzeigenteil: A, Rank, beide in Merſeburg.
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Nus dem Müchelner Staötparlament
b. Mücheln. Jn der letzten Sitzung bemängelte

Stadtv. Thieme die lange Tagesordnung, die
nur Kleinigkeiten aufweiſe und Sachen, die
immer wiederkehrten. Man möge ſich doch ein
Beiſpiel an Schieuditz nehmen, das im vorigen
Jahre in nur ſieben Sitzungen große Aufgaben
erledigt habe. Stadtv. Rothkähl erwiderle, daß
vieles ſchneller erledigt werden könne, wenn nicht
dauernd aneinander vorbeigeredet würde. Bürger
meiſter Heine erklärte, daß der Magiſtrat nach
der Städteordnung zu den Vorlagen verpflichtet
ſei, wenn er nicht Vollmacht habe, bis zu einer be-
ſtimmten Summe frei zu verfügen. Stadtv. Ha
rang bemerkte, daß Herr Thieme falſch verſtan
den wurde, denn dieſer habe gemeint, daß ver-
ſchiedene Punkte vier- und fünfmal wiedertehrten,
ohne etwas Neues zu bringen.

Nach dieſer erbaulichen Ausſprache ging man
an die Erledigung der Tagesordnung. Der
Kaufvertrag betreffend den Erwerb des
Hechtſchen Grundſtücks in der Mühlſtraße für 3000
Mark wurde einſtimmig genehmigt. Desgleichen
der Vertrag mit dem Benzolverband Bochum über
Errichtung einer Tankſtelle gegen eine jährliche
Anerkennungsgebühr von 100 Mark. Der Nach-
trag d zum Pachtvertrag des Schützenhauſes
brachte eine längere Ausſprache, die die ſattſam
bekannte Potemkinfilmangelegenheit berührte.
Der Schützenhauswirt iſt verpflichtet, ſein Lokal
allen Vereinen und Parteien zur Verfügung zu
ſtellen, ſofern die Polizei die Veranſtaltung ge
nehmigt. An der Halteſtelle der Straßenbahn
ſoll eine Lampe angebracht werden. Zu den
Koſten tragen bei die Ueberlandbahn 50 M. und
Eptingen und Mücheln je 30 M. Die Unterhal-
tung tragen beide Gemeinden zur Hälfte. Hierbei
wurde die Straßenbahnangelegen-
heit nochmals aufgerollt und die Gründe dar-
gelegt, weshalb die Endſtation nicht nach Mücheln
gekommen iſt. Die Beleuchtung ſoll ſo angebracht
werden, daß ſie den ganzen Platz erhellt. Außer-
dem wird noch die Anbringung von Lampen in
der Stadt und Siedlung genehmigt.

Dem Hilfsverein für Taubſtumme der Provinz
Sachſen wurde eine Beihilfe von 30 M. bewilligt.

Die Rachbewilligung für ſächliche Ausgaben in
der Verwaltung erfolgte nach längerer Aus-
ſprache einſtimmig. Weiter wurde beſchloſſen,
den früheren Ertelſchen Plan aufzuforſten. Die
Etatmittel werden hierzu vorausſichtlich aus-
reichen. Die Erweiterung des Waſſer-
rohrnetzes in der Siedlung wurde nach
der Magiſtratsvorlage einſtimmig angenommen,
da dies Projekt um 800 M. billiger iſt. Ver
ſchiedene dringende Arbeiten im Ertelſchen
Grundſtück werden bewilligt. Gemäß einem Be
ſchluß der Kommiſſion werden für den Sitzungs-
ſaal die Beleuchtungskörper nach dem Jungmann-
ſchen Entwurf angefertigt werden.

Die Anſchaffung einer Reichsfahne für die
Realſchule und Volksſchule iſt von der Regierung
verlangt worden und wurde mit ſieben Stimmen
bewilligt. Nach dem Mietvertrag muß Herr

Henze erforderliche Ausbeſſerungen im Waldhaus
auf Verlangen der Stadt vornehmen. Er hat nun
dargelegt, daß er noch manches ſchadhaft über-
nommen hat und lehnt die Jnſtandſetzung von
vornherein ab. Dies ruft naturgemäß die übliche
Ausſprache über die Ertragfähigkeit des Wald-
hauſes ab. Es wurde beſchloſſen, die Reparaturen
noch vorzunehmen.

Nun tauchten wiederum die Kranzgelder für
die Schützengilde auf. Es gab eine nahezu drei-
viertelſtündige Erörterung mit dem Endergebnis
der Abſtimmung 4:4. Der Vorſteher muß den

u

R MeruKriminalroman aus dem bolſchewiſtiſchen Rußland

Von Anthonv Drummond.
(Alle deutſchen Rechte bei Grete Urbanitzky, Wien.)

(26 Fort etzung. (Nachdi u verboten.
Was iſt das für eine Frau! dachte Xenia. Ein

Weſen ſcheinbar geſchlechtslos, eine lebende
Flamme, die ſich ſelbſt verzehrte und dabei alles
zerſtorte. Trotz ihrer Furcht vor Wanda mußte
Xenia ſie bewundern, wie ſie ſo in dem von den
Flammen erleuchteten Hofe ſtand, während der rote
Schein auf ihrer weißen Haut glänzte und, ſelt-
jame Lichter in ihr braunes Haar zauberte.

Der Mob holte den Sturmbock von dem er-
ſtürmten Tor.

Renia hörte, wie er dröhnend gegen das Tor
der Halle ſchlug.

Sie warf einen letzten Blick hinunter und ſah
Wanda, wie ſie ihr immer im Gedächtnis bleiben
würde. ſie ſtand im Lichte der Fackeln auf einem
Tiſch, den man aus Nikolais Zimmer heraus-
geſchleppt hatte. und befehligte das Werk der Zer-
ſtörer. Dann floh Xenta in Godfreys Zimmer
zurück, um dort auf ihn zu warten.

Eine furchtbare Frage quälte ſie.
kommen würde er zu ſpät kommen?

Das Donnern an den Toren der Halle erfüllte
das ganze Schloß.

36. Abrechnung.
Als Tenia gegangen war, kam Boroff die Luſt

an ihr zu folgen. Aber er beherrſchte ſich. Noch
war anderes zu tun. Er zog die Piſtole aus der
Taſche., überzeugte ſich, daß ſie geladen war, und
ſteckte ſie dann wieder ein.

Würde er

Ausſchlag geben. Nach minutenlangem ſchweren
Ueberlegen lehnt er ſchließlich ab! Den Be
ſchlüſſen des Städtebundes wurde beigetreten.
Es handelt ſich hierbei um die Bezahlung des
Gaſtſchulgeldes durch die Kreiſe das Geſetz iſt
noch nicht in Kraft getreten und um einen
Proteſt gegen die Erhöhung der Beiträge der
Landesſchulkaſſe mitten im Jahre. Kenntnis ge-
nommen wurde von den Stadt- und Sparkaſſen-
rechnungen, vom Dank der Jugendherberge Dorn
dorf für Stiftung von zehn Schlafdecken und der
rer die Zeitſchrift des Reichsſtädtebundes zu
eſtellen.

Nach Unterſchlagungen flüchtig.

Salzmünde. Der Steuerbeamte wollte die
Bücher der Firma J. G. Boltze revidieren. Da
die Bücher nicht alle zur Stelle waren, bat der
Lohnbuchhalter Schwarz um einige Minuten Ge
duld, um ſie herbeizuſchaffen. Seitdem iſt er ver-
ſchwunden. Bei der Reviſion ſtellte ſich heraus,
daß S. im Laufe der letzten zwei Jahre rund
20 000 Mark unterſchlagen hat. Veruntreut ſind
in erſter Linie die Verſicherungsbeiträge der Be
amten. Es iſt anzunehmen, daß die Polizei desFlüchtigen bald habhaſt wird.

Mächtige Lager von Porzellanerde.
Döblitz b. Wettin. Auf dem Acker des Guts

beſitzers Schober iſt durch Bohrung ein großes
Lager guter Porzellanerde in 15 Meter Mächtig-
r eſtertt worden. Das Lager ſoll abgebaut
werden.

Grippe.
Mansſeld. Auch in Mansfeld tritt die Grippe

auf. Die beiden Aerzte ſind ſehr in Anſpruch ge
nommen, ſo daß i oftmals die Morgenſprech-
ſtunden bis in die Mittagszeit ausdehnen. Zum
Glück ſcheint es ſich bei den meiſten Kranken nur
um leichtere Fälle zu handeln.

KReichswehr-Winterübung.

Ein Zuchthäusler als Heilkünſtler.
Bernburg. Der ſchon mehrfach und ſchwer vor-

beſtrafte Schriftſetzer Artur Hermann, zurzeit in
Magdeburg in Haft, hatte ſich in Hecklingen als
Heilkünſtler niedergelaſſen, fand dort auch gut-
gläubige Leute. Seine Bemühungen ließ er ſich
anſtändig bezahlen und borgte ſich noch von ſeinen
Patienten 158 und 35 Mark unter der falſchen
Vorſpiegelung, ſich einen Röntgenapparat kaufen
zu wollen, und verſchwand mit dem Gelde. Er
wurde wegen Betruges zu 10 Monaten Gefängnis
und wegen unbefugter Ausübung des Heilgewerbes
zu 2 Wochen Haft verurteilt

Totſchlag im Rauſch.
Das Nachſpiel zur Bretleber Bluttat.

Nordhauſen. Am 13. Juli v. J. wurde, wie
wir ſeinerzeit berichteten, der Jngenieur Voll-
rath in der Nähe von Bretleben (Kreis
Eckardtsberga) durch zwei Schüſſe getötet. Als
Täter hatte ſich der 47jährige Eiſenbahnwärter
Rich. Müller aus Artern vor dem Schwurgericht
zu verantworten. Müller hatte am Abend des

12. Juli an einem Vergnügen in Bretleben teil
genommen und wollte am andern Morgen wieder
an ſeine Arbeitsſtelle zurückfahren. als er
mehreren Bekannten auf dem Wege zum Bahn-
hofe begegnete, die ihn veranlaßten, noch einmal
mit in das Dorf zurückzukehren. Dabei kam es
zunächſt zu Hänſeleien, die noch geſchlichtet
werden konnten. Auf dem Wege ſtieß der Jng.
Vollrath den vor ihm gehenden Müller verſehent-
lich mit dem Fahrrad. Müller, der in der vor-
aufgegangenen Nacht ſehr viel Alkohol genoſſen
hatte, wandte ſich um und verſetzte Vollrath einen
Schlag. Vollrath gab den Schlag kräftig zurück

da zog Müller ſeinen Browning und ſtreckte
Vollrath mit zwei Schüſſen nieder,
die beide tödlich waren. Als Sühne für die Tat
beantragte der Staatsgnwalt 10 Jahre Zuchthaus
und 10 Jahre Ehrverluſt. Das Gericht erkannte
dem Täter mildernde Umſtände zu und verurteilte
ihn zu 4 Jahren Gefängnis. Müller war
im Beſitz eines Waffenſcheins.

Feuer auf einem Bauernhof.
Hornburg. Jn der Nacht zum Freitag brach

plötzlich auf bisher noch ungeklärte Weiſe in dem
Gehöft des Landwirts Paul Müller Feuer aus.
Das Stallgebäude wurde vollſtändig eingeäſchert.
Das Vieh konnte, bis auf einige Hühner, gerettet
werden. Nur durch das ſchnelle Eingreifen der
hieſigen Ortsfeuerwehr wurde ein weiteres Um
greifen des Feuers auf die Nachbargehöfte ver-
hindert. Nach dem Eingreifen der Rothenſchirm-
bacher Wehr war um 1 Uhr die größte Gefahr be-
ſeitigt. Das abgebrannte Gebäude nebſt ſämt-
lichem Jnhalt, wie z. B. Dreſchmaſchine neueſter
Art, elektriſcher Motor uſw., ſind leider nicht ge
nügend verſichert.

2000 Grippefälle.
Magdeburg. Die Magdeburger Zeitung“ be-

richtet: Von der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe er-
fahren wir, daß ſich nach einem Zugang von 555
und einem Abgang von 261 der Stand der Grippe-
erkrankungen unter ihren Mitgliedern auf. 868
am 29. Januar belief. Jn der letzten Woche hat
die Zahl der grippekranken Ortskrankenkaſſen-
mitglieder noch um einige Hundert zugenommen.
Nach den bisherigen Erfahrungen bedeutet das,
da die Allgemeine Ortskrankenkaſſe nur einen Teil
der Bevölkerung Magdeburgs umfaßt, daß die
Grippeerkrankungen in ganz Magdeburg mehr
als 2000 Perſonen erfaßt haben. Von der
Krankenkaſſe des Kaufmänniſchen Vereins wird
uns mitgeteilt, daß 53,9 v. H. aller ihrer derzeitig
kranken Mitglieder an Grippe leiden, und zwar
136 männliche und 185 weibliche Perſonen. Dazu
iſt aber ebenſo wie vermutlich auch zu der
Statiſtik der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe zu
bemerken, daß in einer Reihe von Fällen gewöhn-
liche fiebrige Erkältungen, wie ſie Jahreszeit und
Witterung mit ſich bringen, als Grippe bezeichnet
ſein können.

Uebrigens ſind auch einige Schul-
klaſſen in Magdeburg wegen Grippe ge-
ſchloſſen, doch handelt es ſich dabei lediglich
um Vorbeugungsmaßnahmen gegen Grippe-
anſteckung, nachdem einige Schüler an Grippe er
krankt waren.

Zella-Mehlis. Die Grippeerkrankungen haben
in der letzten Woche hier ſo ſtark zugenommen, daß
20 bis 50 Prozent der Schüler den Unterricht nicht
beſuchen

Schweinepreiſe.
Cölleda. Auf dem Wochenmarkt, verbunden

mit dem Taubenmarkt am Sonnabend, war der
Verkehr wieder ganz enorm. Tauben waren noch
mehr als am vergangenen Sonnabend zur Stelle.

Kummer 31

Amtlich wurden gezählt: 943 Tauben (1--12 M.),

12 Hühner (4--10 M.), und 2 Kaninchen (10 M.
Außerdem 148 Fertel zum Preiſe von 40-—50 M.
das Paar. Die Ferkel waren in kürzeſter Zeit
auszverguft.

Wiehe. Auf dem Schweinemarkt am Sonn-
abend waren 64 Stück Saugſchweine angefahren.
Das Paar wurde mit 40—-50 Mark verkauft. Der
Handel ging ſchleppend.

Liebenwerda. Der Schweinemarkt am Sonn-
abend war ſehr gut beſucht.
330 Ferkel und 25 Läufer. Die Preiſe der Ferkel
bewegten ſich zwiſchen 20—-25 Mark das Stück.
Beſſere Tiere wurden mit 30 Mark und darüber
gehandelt. Läufer koſteten das Pfund 60—65 Pf.
Der Geſchäftsgang war flau.

Sangerhauſen. Der Schweinemarkt war am
Sonnabend mit 143 Stück Ferkel beſchickt. Das
Paar koſtete 35 bis 55 Mark.

Frivole Wette.
Braunlage. Eine tolle Wette leiſtete ſich hier

ein Student aus Verlin. Er ging mit einem
Herrn unter Aſſiſtenz von ſechs jungen Damen die
Wette ein, ſich noch am ſelben Tage zu verloben.
Die Verlobte durfte aber nicht unter den Damen
des Penſionshauſes ſein; er durfte ſie überhaupt
bisher nicht kennen. Nach einer Schlittenpartie
wurden die Vorbereitungen zur Verlobungsfeier
getroffen, deren Koſten der Verlierende zu be-
ſtreiten hatte. Punkt 9 Uhr, wie angeſagt, erſchien
die Braut, die feierlich eingeführt und vorgeſtellt
wurde. Nachdem ſich die Ueberraſchung gelegt
hatte, nahm die Verlobung bei Müſſik und Tanz
einen vergnügten Verlauf. Wie lange ſie halten
wird? Jedenfalls verdient ein ſolches frivoles
Spielen mit ernſten Dingen keiner heiteren Zu-
ſtimmung. Jm Gegenteil!

Diebesbanöe von Schulſungen.
Cölleda. Acht bis zehn 10- bis 12-jährige

Schuljungen hatten ſich in den letzten Wochen in
Cölleda zu einer Diebesbande zuſammen-
geſchloſſen, um Geſchäfte heimzuſuchen. Unter
irgendeinem Vorwande betraten Jungen Läden
und ließen, wenn die Ladeninhaber keine Obacht
gaben, allerlei Sachen, wie Fiſchkonſerven,
Zigaretten, Schokolade, Handtaſchen, Taſſen, elek-
triſchen Taſchenlampen, Bücher uſw., mitgehen. Am
Donnerstag wurden einige der Jungen erwiſcht
und von der Polizei feſtgenommen. Es ſind etwa
15 Diebſtähle mit Raffinement ausgeführt
worden.

der Nachbar „ſozialiſiert“.
Meuro. Tagelöhner Fritzſche hier hebt Spar-

groſchen in ſeiner Wohnung auf. Seit Dezember
e winden nach und nach 130 Mark. Man
ſtellt Fallen; kein Langfinger fängt ſich. Den
Oberlandjäger Oſſe weiht man ein. Er faßt
einen getreuen Nachbar, den Bergarbeiter F., der
unter der Fahne der Brüderlichkeit bei einem
Kapitaliſten „ſozialiſiert“ und das Geld in Dulci
jubilo in Genoſſenkreiſen verjubelt hatte.

Ein Opfer der Jnflation.
Verlſtedt (Weimar). Auf tragiſche Weiſe fand

hier das Leben eines angeſehenen Mannes ſeinen
Abſchluß. Der Landwirt Hinze verkaufte, da er
keine Leibeserben beſaß, ſeinen Beſitz zum größten
Teil. Durch die Jnflation ging ihm ſein nicht
unbedeutendes Vermögen vollſtändig verloren.
Das Gefühl des Betrogenſeins trieb jetzt den
ehrenwerten Mann, der früher auch verſchieden“
Ehrenämter in der Gemeinde bekleidete und durch
ſeine weiten Reiſen viel Erfahrung und Lebens-
klugheit beſaß, in die Verzweiflung; er er-
ſchoß ſich.

Ein tödlicher Meſſerſtich.
Jlmenau. Vor dem Gaſthaus „Gambrinus“

entwickelte ſich nachts zwiſchen Männern, die dem
Alkohol allzu reichlich zugeſprochen hatten, eine

einigermaßen. Er verließ die Halle durch die rück-
wärtige Tür und kam ſo zu einer geheimen Tür,
die von einem der rückwärts gelegenen Korridore
auf eine enge- Treppe mündete, über die man in
den Gang hinter Nikolais Küche und von dort
zur Treppe ins Verlies gelangte. Er trug eine
angezündete Laterne mit ſich.

Boroff kam in das äußere, kellerartige Gemach.
Die Laterne warf nur einen kleinen Lichtkreis
um ihn, während alles übrige im Schatten lag.

Als er durch den Keller ſchritt, hörte er ein
Raſcheln. Er blieb ſtehen. Es war ihm, als habe
ſich im Schatten etwas bewegt, das lautlos wie
ein Tier näherkroch.

Boroff blickte ſich um. Seine Nerven waren
doch ziemlich mitgenommen, obwohl er für dieſe
Nacht der Entſcheidung alle Einzelheiten vor-
bereitet hatte. Er rief: „Wer iſt da?“ Seine
Stimme klang merkwürdig laut. Das Keller
gewölbe nahm das letzte Wort auf und warf es
ſpöttiſch zurück dann lautloſe Stille.

Er ſchritt weiter.
Die Tür, die zu den inneren Verlieſen führte,

ſtand weit offen.
Wieder blieb er ſtehen. Eine Kälte lag in der

Luft, die ihn zuſammenſchauern machte. Er hatte
doch die Tür ſelbſt verſperrt. Jetzt fand er ſie
offen.

Mit einer raſchen Bewegung riß er die Piſtole
aus der Taſche und ſchritt auf das Verlies zu,
in das er den Wahnſinnigen eingeſperrt hatte.

Die Tür dieſes Verlieſes war ebenfalls offen.
Jn der Mitte des Raumes, im vollen Scheine

von Boroffs Laterne, ſtand Godfrey. Der Jrre
war fort.

Als Boroff das bemerkte, erſchrak er. Er ſah
aber, daß Godfren durch den Laternenſchein ge-
ſlendet war, und im ſelben Augenblick hielt er
dem Engländer die Piſtole vor.

Daß Godfrey unſichtbar blieb, beunruhigte ihn „Hände hoch, Kapitän Godfrey!“ rief er. „Und
weg mit der Piſtole!“

Godfrey gehorchte. Er konnte nicht anders,
denn aus Boroffs Augen blitzte eine tödliche
Drohung.

Boroff, der ſeine Augen nicht von Godfrey
ließ, beugte ſein Knie, ſtellte die Laterne auf den
Boden, hob Godfreys Piſtole auf und ſteckte ſie
zu ſich. Er fühlte Furcht, wie noch nie in ſeinem
Leben. Er mußte an alle ſeine unmenſchlichen
Quälereien dem Jrren gegenüber denken, der jetzt
ſrei war.

Das hatte Godfrey getan! Auf irgendeine Art
mußte er hinter das Geheimnis gekommen ſein
und den Wahnſinnigen gefunden haben, der dieſe
lächerlichen Urteile auf Papierfetzen kritzelte
und Großer Gott! Das war es! Godfrey hatte
den Jrren auf ſeine letzte Miſſion geſchickt.

Boroff kniff die Augen voller Haß zuſammen.
Godfrey ſagte: „Das iſt ein wenig unerwartet,

nicht wahr, Boroff?“
„Was meinen Sie?“ fragte Boroff heiſer.
Godfrey lächelte. „Nun, ſoweit ich mich er-

innern kann, ſtanden wir bei unſerem letzten Zu-
jammentreffen in ganz freundſchaftlichen Be
ziehungen.“

Boroff hatte ſeine Faſſung wiedergefunden.
„Jhr Erinnerungsvermögen iſt ausgezeichnet,
Kapitän Godfrey. Weshalb ſollten unſere gegen
ſeitigen Beziehungen auch nicht freundſchaftlich
ſein? Wie ſind Sie denn hier hereingekommen?“

„Mit dem Schlüſſel des Prinzen Marakov. Jſt
das aber ein Beweis Jhrer Freundſchaft, daß Sie
mir Jhre Piſtole ſo drohend vox die Naſe halten

„Leider bin ich dazu gezwungen, Kapitän God-
frey. Wo iſt der Schlüſſel?“

„Jn meiner linken Rocktaſche.“
„Nehmen Sie freundlichſt den Schlüſſel und

werfen Sie ihn mir vor die Füße.“
„Und wenn ich mich weigere?“
„Dann bin ich leider gezwungen, Sie zu töten.“

Godfrey warf den Schlüſſel auf den Boden.
„Kann ich jetzt meine Arme ſinken laſſen?“ fragte
er. „Es iſt verdammt ermüdend, wenn man ſie ſo
in die Höhe halten muß.“

„Gewiß. Kreuzen Sie die Arme auf der Bruſt.“
„Danke.“
„Was iſt mit dem Wahnſinnigen geſchehen, den

Sie hier fanden
„Jch weiß es tatſächlich nicht“, erklärte Godfrey

aufrichtig. „Jch kam her, ihn freizulaſſen ich
hatte noch ein kleines Geſchäft für ihn aber er
ſchlüpfte aus dem Verlies hinaus, bevor ich ihn
daran hindern konnte. Meine Aufmerkſamkeit
wurde durch Jhr Kommen abgelenkt.“

Eine Weile herrſchte Schweigen. „Hören Sie,
Boroff,“ ſagte endlich Godfrey, „haben Sie etwas
dagegen, wenn ich jetzt gehe? Meine Zeit iſt mir
gerade jetzt ſehr wertvoll.“

Er machte eine Bewegung zum Gehen.
„Noch einen Augenblick, Kapitän Godfrey“,

ſagte Boroff. Jhr Schlüſſel liegt hier zu meinen
Füßen. Jch ſchlage vor, daß ich ihn mitnehme und
die Tür, die, wie ſie wiſſen, ein Schnappſchloß hat,
verſperre, ſo daß ſie nur mit Hilfe des Schlüſſels
geöffnet werden kann.“

„Was wollen Sie damit ſagen, Boroff?“ fragte
Godfrey raſch.

„Jch will damit ſagen, daß Sie dieſen Raum
nicht mehr verlaſſen werden.“ Aus Boroffs
Worten klang weder Erregung noch eine Drohung,
er konſtatierte lediglich eine Tatſache.

„Xenia!“ Trotz ſeiner Selbſtbeherrſchung war
der Schrei von Godfreys Lippen gedrungen.

„Ah auch ihretwegen habe ich ganz be
ſtimmte Anordnungen getroffen.“

Godfrey ließ ſeinen Blick nicht von Boroffs
Geſicht. Dieſes hatte ſeinen Ausdruck nicht ge
ändert, ein ſchwaches Lächeln ſpielte um ſeine
Lippen. Godfrey konnte an nichts anderes denken,
als daß er ſterben und Xenia hilflos zurücklaſſen
müſſe.

Aufgetrieben waren



Schlägereien, in der das Meſſer eine Rolle ſpielte.
Einer der Beteiligten erhielt einen Meſſerſtich in
den Hals, wodurch die Schlagader zerſchnitten
wurde und der Tod ſofort eintrat.

Mit den Kindern in öen Toö.
Erfurt. Mit Leuchtgas vergiftete eine in der

Adalbertſtraße wohnende Frau ſich und ihre
beiden Kinder. Es handelt ſich bei der Toten
um die Braut eines Schloſſers, die, wie ihr Bräu
tigam, arbeitslos war.

Geflügelſchau in KeuRöſſen.
Der Geflügelzuchtverein Neu-Röſſen veran

ſtaltete am Sonnabend und Sonntag im Gaſthaus
„Zum heiteren Blick“ ſeine dritte Geflügel-
nd u lein de die von zahlreichen Vereinen
Und Züchtern beſchickt worden war. Bereits am
Sonnabendmorgen waren die Preisrichter bei
7 ſchwierigen Arbeit, aus dem Beſten das
Beſte herauszuſuchen zur Prämiierung,
Beim Eintreten in die kleine Geflügelſtadt,die etwa 500 Bewohner aus Mittelbeulſchtand

beherbergt, ſchallt dem Beſucher man mag es
nehmen, wie man will harmoniſches oder dis
harmoniſches Gegacker, urren und Kiliriki-
geſchrei entgegen, das ſtark an manche Verſamm-
lung der menſchlichen Lebensgenoſſen erinnert.
Ein Durcheinander, das für den Laien ein großes
Tohuwabohu bedeutet. Jeder Geflügelzüchter
wird aber in dieſes Rufen und Schreien, Erzählen,
Protzen und Schimpfen einen gewiſſen Klanghineinzubringen wiſſen nämlich die Freude

und den Stolz an der i und der Lebens-
freude dieſer prachtvollen Tiere. Jhm bedeutet
der Lärm die ſchönſte Harmonie. Man hat den
Eindruck, daß das Geflügel froh iſt, endlich mal
in einer größeren Verſammlung den neugierigen
Menſchlein den Standpunkt klarmachen zu können.
Der Lärm erinnert an eine große politiſche
Debatte mit Redeſchlachten, Zwiſchen- und Ord-
nungsrufen, Hört! hört!-Geſchrei und Beifalls-
freude. Der Merſeburger Minorkagockel in der
Hühnerreihe das Wort, der Neuröſſener freut
ſich über die ſachgemäßen Ausführungen, nur das
Zwerghuhn aus Oberbeunga gackert dazwiſchen.
Die Tauben, die in großer Zahl vertreten ſind,
in den ausgeſuchteſten und ſeltenſten Raſſen,
geben durch ihr Gurren ihrer r timmung Aus-
druck. Ein aufgeregtes Geflügel-Parlament!

Die Vorbereitungen klappten alle nach Wunſch
und der Beſuch war an beiden Tagen äußerſt
rege, ſo daß der ausſtellende Verein auf einen
Erfolg zurückblicken kann. Und die Preisrichter
hatten keine leichte Aufgabe, all die ſchönen
Ehrenpreiſe zur gerechten Verteilung zu
bringen.

Bereits bei der Eröffnung waren die
Sieger

pt. Die Namen der erfolgreichen Züchter
auten:

Großgeflügel: E. Schlotter, Merſeburg (Orping-
ton), Ernſt Quieß, Oberbeuna (Lachshübner),
Hermann Meyer, Merſeburg, und Hermann
Schumann, Wallendorf (Wyandottes), Mar Franz,
Göhlitzſch, und Otto Lucas, ReuRöſſen (Minorka,
roſenk.), Friedrich Hofmann. Oberbeung (Anda-
luſier), Jakob Hebel, Neu-Röſſen (Spanier), Kurt
Jahn, Leung (zwei Ehrenpreiſe für weiße
Ramelsloher), Karl Böhme. Frankleben, Robert
giſher, NeuRöſſen. Emil Jeſſe, Kötzſchen, und
Irtur Meißner, Kötzſchen (Jtaliener), Rudolf

Riedel, Daspig (Steierer), Richard Rothe, Neu
Röſſen, und Otto Stöbe, Naundorf (Hamburger),
Karl Graf, Merſeburg (Langſchan, ſchwarz).

Zwerghühner: L. Schwertfeger, n
Albin Weiße, Groß-Oſtrau, und Fritz Fiſcher,
NeuRöſſen (Zwerglangſchan), Fritz Schleſing,
Neu-Röſſen (Zwerg-Cochin), Albert Müller, Neu-
Röſſen, Franz Dornhege, Neu-Röſſen (neumodiſche
Zwergkämnpfer), Paul Lammel, NeuRöſſen, Frau
Krauſe, Neu-Röſſen (federfüßige Zwerge), Curt
Pietzner, Merſeburg (Sebright), Louis Schwert-
feger, Neu-Röſſen (Bantam).

Tauben: Friedrich Hauck, Oberbeuna (Ver-
kehrtflügelkröpfer), Louis Neu-Röſſen (zwei Ehrenpreiſe auf weiße Brünner
Kröpfer), Richard Kölbel, Bad Lauchſtädt (Luchs-
tauben), Max Enke, Reipiſch (Malteſer), Otto
S Bad Lauchſtädt (zwei Ehrenpreiſe auf
Spaniertauben), Guſtav Weißhahn, Kötzſchen
(blaue Straſſer), Paul Brückner, Corbetha (Show

Eine Geſtalt glitt im Rücken von Boroff aus
dem Schatten heraus, den Mund weit geöffnet,
und die blitzenden Augen auf Boroff gerichtet.

„Nun wollen wir uns Adieu ſagen“, ſagte
Boroff lächelnd. „Jch tue das mit Bedauern,
Godfrey, aber wir alle müſſen einmal ſterben.“

Er ſtreckte den Fuß aus, um den Schlüſſel zu
ſich herzuſchieben. Mit einem Schrei ſprang ihn
in dieſem Augenblick von rückwärts der Jrre an.
Boroff taumelte nach vorwärts, und ſein Antlitz
wurde bleich.

„God ſchrie er. Das Wort erſtarb ihm
auf den Lippen, ſtieres Entſetzen ſprach aus ſeinem
Blick.

Er taumelte hin und her, von einer Seite
auf die andere. Godfrey war an die Wand ge-
treten, als der Jrre vorgeſprungen war, und lief
jetzt durch die Tür in den Gang hinaus.

Boroff, immer die Laſt des Jrren auf dem
Rücken, drehte ſich verzweifelt im Kreiſe. Sie
ſtießen dabei gegen die Tür und dieſe fiel zu.
Das Schloß ſchnappte ein. Godfreys Schlüſſel und
ſeine Piſtole befanden ſich drinnen im Verlies
in Boroffs Taſche. Er war ohne Waffe und hatte
keine Möglichkeit, in das Verlies zu gelangen.

Er warf einen Blick durch das Gitter. Boroff
lag auf ſeinem Geſicht. Der Jrre ſaß rittlings auf
ſeinem Rücken und preßte mit aller Kraft ſeinem
Feinde die Kehle zu.

Godfrey wandte ſich entſetzt ab und eilte nach
oben.

37. Die Entſcheidung.

Er war zu lange aufgehalten worden. Dieſer
Gedanke fuhr Godfrey durch den Kopf, als er über
die Treppe hinaufſprang.

Die Aufſtändiſchen waren eingedrungen. Nun
war faſt gar keine Ausſicht mehr, daß er und
Xenia entkommen konnten.

Jm Hofe trieben ſich jetzt nicht viele der Auf-
rührer herum, und Godfrey, der ſich an die Mauer
drückte. gelang es, den Hof unerkannt zu über-

Fur
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Baron d'Heſtroy, der belgiſche

ne Arno Grimm, Schafſtädt, und Kurt Jahn,
eung (doppelkuppige Trommeltauben), Friedrich

Kuwilſky, Neu-Röſſen (ſchnabelkuppige Trommel-
tauben), Kurt Jahn, Leuna (altdeutſche Gabel-
ſchwänze), Arno Zeutſchel, Diemitz (Schwalben-
tauben), Richard Hofmann, Halle (fränkiſche
Samtſchilder), Erich Krüger, Ammendorf (Mönch-
tauben), Fritz Fiſcher, Neu-Röſſen. und Arno
Zeutſchel, Diemitz (deutſche Mövchen), Fritz Fiſcher,
ReuRöſſen (zwei Ehrenpreiſe und ein Leiſtungs
preis auf orientaliſche Mövchen), Paul Damm,
NeuRöſſen (Elſterntümmler), Arthur Rudolph,
Merſeburg (Weißſchwanztümmler), Leopold Moß,
Dürrenberg, Karl Danter, Neu-Röſſen, und Karl
Schatz, Neu-Röſſen (deutſche Schönheitsbrief-
tauben) W Schocher, Neumark (engliſche
nrlep. ichard Rudolph, Halle (Tauben-
voliere).

Leiſtungspreiſe: Fritz Fiſcher, NeuRöſſen
(Zwerglangſchan und Prager Tümmler).

-SſCcSäàÄ——

Mücheln. (Stahlhelm.) Jn der Haupt-
verſammlung gab der Führer, Kamerad Steller,
einen ausführlichen Geſchäftsbericht über das ver-
gangene Jahr. Bei der Neuwahl des Führers
ging Kamerad Steller, welcher bereits 5 Jahre
die Ortsgruppe leitet, wieder einſtimmig als
1. Vorſitzender hervor. Auch die übrigen Aemter
blieben in denſelben Händen. Jn der politiſchen
Ueberſicht gedachte Kamerad Steller vor allem des
Geburtstages des großen Preußenkönigs
Friedrichs II. Kamerad Schiedt hielt dann
zum Gedenken des 18. Januars einen Vortrag
über den deutſchen Einheitsgedanken in der Ge
ſchichte. Zum Schluß gelangte noch ein ausge
Vinrfter Aufklärungsfilm über das Verſailler
Diktat zur Vorführung, der die Grauſamkeit und
Schmach dieſes Machwerkes geſchickt und anſchau
lich vor Augen führte.

Bad Dürrenberg. (Dr. Johannes Wun-
derlich Der weit über Dürrenberg hinaus
bekannte Apotheker Dr. phil. Johannes Wunder-
lich iſt nach kurzer Krankheit am Freitagabend
verſchieden. Dr. Wunderlich hat die Dürren-
berger Apotheke über 30 Jahre innegehabt. Um
das Solbad hat er ſich durch langjährige Leitung
des Kur- und Verſchönerungsvereins, ſowie durch
Führung des Wohnungsnachweiſes für Kurgäſte
verdient gemacht. Der Heimgegangene ſtand im
60. Lebensjahre.

Kleinkugel. Einweihung des Fried-
hofes.) Vor einigen Tagen iſt auf dem neuen
kirchlichen Friedhofe der Gemeinde Kleinkugel der
erſte Verſtorbene beerdigt und bei dieſem Ankaſſe
der Friedhof eingeweiht worden. Hoch über dem
Dorfe hielt der Zug, dem ſich alle Mitglieder des
Gemeindekirchenrates angeſchloſſen hatten, und in

queren. Durch die offene Tür konnte er in die
Halle ſehen. Drinnen wurde geplündert. Wanda
war dort, und mit ihr viele Leute. Gemälde
wurden zerſtört, die Tapeten heruntergeriſſen und
die alten Waffen zu Boden geworfen. Ein Mann
hieb mit einer großen Axt auf den prachtvollen
alten Tiſch, ohne allen Grund, aus bloßer Zer-
ſtörungswut.

„Wo iſt das Mädchen?“ rief einer der Leute
gellend. Es war einer der Ungarn.

„Wir werden es ſchon finden“, erklärte Wanda.
„Jch kenne den Weg. Legt Feuer an, Kameraden!
Das iſt einfacher, als jedes Mauſeloch zu durch-
ſtöbern. Legt Feuer an und räuchert ſie aus!“

Der Befehl wurde mit Gebrüll begrüßt. Das
Schloß mußte herrlich brennen, viel beſſer als die
kleinen Hütten unten im Dorfe.

Sie häuften die Möbelſtücke aufeinander, legten
die wertvollen Teppiche darauf und die Gemälde
der Ahnen der Marakovs, die von Bajonetten und
Senſen durchbohrt waren.

Mitten hinein warf man eine Fackel, und eine
mächtige Flamme ſchlug zur Decke. Die Menge
jauchzte.

Godfrey ſchlüpfte in die Halle, flach an die
Mauer gepreßt. Alle hatten ihre Aufmerkſamkeit
auf das Feuer gerichtet, das die geſchnitzten
Möbelſtücke auffraß und über die Leinwand der
Vilder und über die Teppiche züngelte.

Er ſprang zu der breiten Treppe hin, die zur
Galerie hinaufführte. Bevor man ihn noch be-
merkte, und bevor ſie ſich von ihrem Erſtaunen er-
holten, war er ſchon halb oben.

Ein einziger Wutſchrei erſcholl.
Piſtolen wurden geſchwungen.
ihm am Ohr vorbei.

vor ihm ſtecken.

Er ſprang darüber weg und ranntie um ſein
Leben und um das von Xenia.

„Jhm nach! Jhm nach!“

Einigung über die Reſtvunkte.

Unſer Bild zeigt die Mitglieder der Botſchafterkonferenz nach Schlu
Sitzung über die deutſchen Oſtfeſtungen und über die Kriegsmaterialfrage.

eſandte; Baron Avpezanna, der italieniſche Geſandte i
okel); Marſchall Foch; Lord Creuze, der engliſche Botſchafter, u. der japan. Botſchafter Baron Jſhi.

verübt.
Türfüllung drangen die Einbrecher in den. Ge
ſchäftsraum ein und entwendeten Wäſche, Klei
dungsſtücke,
Werte von 1200 bis 1500 Mark.
Türfüllung wurden am anderen Morgen an der
Paupitzſch--Sauſedlitzer Straße aufgefunden.

Gewehre und
Eine Kugel pfiff

Ein Meſſer flog über ſeine
Schulter hinweg und blieb zitternd in der Treppe

e

der entſcheidenden
on links nach rechts:

mit Mon-

Vertretung des kranken Superintendenten vollzog
ein benachbarter Pfarrer die Weihe, ausgehend
von dem Worte: „Hier iſt nichts andres denn
Gottes Haus, hier iſt die Pforte des Himmels.“

Braunsdorf. (Eigenartiges Zu
ſammentreffen.) Jn unſerer großen Ge
meinde von 1650 Seelen iſt ſeit Mitte Juni v. J.
keiner Erwachſener geſtorben. Nach kurzem
Krankenlager verſchied jetzt die Frau des Bäckers
und Gemeindedieners Rockendorf, die ſeit langen
Jahren mit großer Treue den Kirchendienſt und
das Glockennläuten beſorgt hat. Bei dem eben
begonnenen Hinläuten brach der eiſerne Schwengel
der im Jahre 1922 neu angeſchafften Glocke; ſo
klagt das tote Metall um die Verſtorbene, und die
große Glocke ſchweigt zu ihrem Begräbnis.

Cannawurf. Goldenes Jubiläumder
Feuerwehr.) Jn dieſem Jahr kann die Frei-
willige Feuerwehr auf ihr 50jähriges Beſtehen
zurückblicken. Sie beabſichtigt, am 12. Juni das
Jubiläum feſtlich zu begehen.

Unterröblingen. (Faſt erdrückt.) Der Ge
ſchirrführer des Bahnſpediteurs Eube, der neun-
zehnjährige Kuſch, war mit Abrollen von Stückgut
auf dem Güterbahnhof Oberröblingen beſchäftigt.
Beim Zurckſchieben der Pferde mit dem Wagen
zogen die Pferde plötzlich nach vorn an. Dabei
wurde B. durch die Wagenſtange gegen einen
elektriſchen Leitungsmaſt gedrückt. Er trug
ſchwere Verletzungen des Unterleibes davon und
mußte ſofort der Halleſchen Klinik überwieſen
werden. Sein Zuſtand iſt außerordentlich be-
denklich.

Paupitzſch. Einbruch im Konſum-
verein.) Jn der Nacht vom 2. zum 3. Februar
wurde im hieſigen Konſumverein ein Einbruch

Nach Anbohrung und Entfernung der

und Genußmittel im
Bohrer und

Nahrungs-

Koſtplatz i. Grunde. (Hauseinſtur z.)
Die Bewohner unſeres Ortes wurden am
Donnerstag in nicht geringen Schrecken ver
ſetzt, als mit lautem Krach eine Längswand
des Haufes, das der Tagelöhner D. bewohnt,
einſtürzte. Der einſtöckige Lehmbau zähle zu
den älteſten Gebäuden des Dorfes und ſollte
im Frühjahr durch einen Maſſivbau erſetzt
werden. Das Schickſal griff dem Bauherrn
vor und führte ſomit eine Beſchleunigung der

Arbeit herbei. Menſchenkeben wurden bei demdere nicht r Der Familienvater
rettete unter aller Gefahr dentreuen Freund der Familie, den wärwmenden
Ofen, um ſeine Vorzüge trotz erheblicher
Zeichen von Altersſchwäche auch ferner zu
genießen.

Zwintſchöna. (Spitzbuben) ſtatteten in
der Nacht vom Freitag zum Sonnabesdd dem
Laden des Gemeindevorſtehers Polm einenBeſuch ab. Zu dieſem Zwecke hatten ſie unter
das nach der Bahnſeite gelegene Fenſter ein
Loch durch die Mauer geſtemmt, durch das be-
quein ein Mann kriechen konnte. Ein gro
Teil Schuhwaren und anderes hießen die Ein
brecher mitgehen. Es iſt innerhalb eines

hres das zweite Mal, daß bei Polm einge
rochen wurde. Allem Anſchein nach handelt

es ſich hier um dieſelben Halunken, die genaue
Ortskenntnis haben müſſen, und auch über
Verhältniſſe und Gewohnheiten des Gemeinde
vorſtehers gut vrientiert ſind.

Zörbig. Exploſion in der Ritter-
mühle.) Auf bisher noch nicht aufgeklärte Weiſe
explodierte der Generator in der Rittermühle des
Herrn Quilitzſch hier. Während ein Arbeiter mit
leichten Verletzungen davonkam, machte ſich die
Ueberführung eines zweiten kſchwer Verletzten in
die Klinik nach Halle notwendig.

Döblitz b. Wettin. Deutſchnationale
Verſammlung.) Die Ortsgruppe der Deutſch
nationalen Volkspartei veranſtaltete hier eine
Verſammlung, in der der Landtagsabgeordnete
Rektor i. R. Hermann (Friedersdorf) die gegen-
wärtige politiſche Lage beſprach und auf die Auf

aben unſerer neuen Reichsregierung einging,Sie Ausführungen etgänzte und erweiterte Ge
ſchäftsführer Poche (Halleſ. Es kamen auch Ver
treter anderer Richtung zu Wort, die aber nicht
in der Lage waren, Wege anzugeben, die ſchneller
und erfolgreicher zu dem Ziele rin das wir
alle erſtreben: äußere und innere Geſundung des
deutſchen Vaterlandes.

n (Brandunglück durch denörennenden Chriſtbaum.) Als Eiſen-
bahnoberinſpektor Gundlach ſeinen Chriſtbaum
noch mal erſtrahlen laſſen wollte, geriet dieſer in
Brand. Bei den Löſchungsverſuchen trug Gund-
lach ſchwere Brandwunden an den Armen davon,

Eilenburg. (Wegen Beleidigung des
ieſigen Wohnungsamts,) dem er
chiebungen und Beſtechlichkeit vorgeworfen

hatte, wurde der Milchhändler Kühne zu 75 Marl
Geldſtrafe verurteilt.

Cöthen. (JZum Studiendirektor) des
hieſigen Ludwigs- Gymnaſiums iſt Studienrat
Kachelries, Bernburg, ernannt worden. Studien-
rat Dr. Fritze, Cöthen, erhielt ſeine Ernennung
zum Studiendirektor des Bernburger Gym-
naſiums.

Gröbzig. (Schulausflug nach Halle
Die Klaſſen der hieſigen Volksſchule unternahmen
am Donnerstag ihre monatliche Wanderung nach
Halle, wo ſie dem Zoologiſchen Garten einen Be
ſuch abſtatteten. Bei dem Marſch durch die be-
lebteſten Straßen der Stadt nach dem Haupt-
bahnhof erhielten die Kinder ein anſchauliches
Bild von dem Verkehrsleben einer Großſtadt.

Coswig. (Hohe Holzpreiſe.) Am Don-
nerstag fand hier im Lindenhof eine größere
Nutzholzverſteigerung von Eichen aus dem Forſt-
revier Coswig ſtatt. Darunter waren u. a. auch
irka 12 gute Eichen-Furnierſtänme aus derPfaffenheide Da hierfür Käufer aus allen

Gegenden Deutſchlands erſchienen und mehrReſſlettanten als gute Eichen da waren, wurden

die Forſttaxen für die guten Stücke weit über-
ſchritten, ſo daß für ein ausnahmsweiſe gutes und
ſtarkes Stammſtück von zirka drei Feſtmeter Jn-

horrende Preis von 1385 Mark erzielt
wurde.

Werdershauſen. (Einbruch. Ehren-
zeichen.) Jn der Nebrichſchen Mühle wurde
ein Einbruch verübt. Die Diebe ſtahlen acht
Zentner Roggen und zwei Zentner Schrot. Das
dort befindliche Teſching nahmen ſie auch mit,
ließen aber dafür den Geldkaſten verſchont.
Landwirt Fr. Röder erhielt im Krieger und
Militärverein das Ehrenzeichen für ſeine 30-
ährige Mitgalied'chaft.

Es war Wanda, die das rief und die die erſte
hinter ihm her war. Jhr Schrei brachte die ganze
Maſſe wieder zur Beſinnung. Sie brüllten wie
aus einem Halſe und drängten hinter Wanda her,
ſo daß die Treppe von einer ſchreienden, fuchteln
den Menge erfüllt war, die drohend ihre Waffen
gegen Godfrey ſchwang.

Er hatte die Galerie erreicht und rannte nun
durch den Gang, der zum ſeeſeitigen Flügel führte.

„Jetzt haben wir ihn!“ ſchrie Wanda. „Er
zeigt uns auch den Weg zu dem Mädchen! Kommt,
Kameraden, ihm nach!“

Sie brauchte die Leute dazu nicht zu er-
muntern. Sie wollten ihn haben, denn ſie er-
innerten ſich an Karſchky. Sie fürchteten und
haßten ihn.

Jm Gang ſtieß Godfrey auf einen Kerl, der
ſich dort herumgetriebn hatte und der jetzt zurück
gehen wollte, um zu ſehen, was das Schreien zu
bedeuten hätte. Als Godfrey um die Ecke ſchoß,
ſtarrte ihn der Mann an, und Godfrey führte
einen Schlag nach ihm. Er traf ihn am Kinn,
und der Mann ſchlug hin wie ein Stück Holz.
Godfrey ſprang über ihn hinweg und rannte
weiter.

Die Tür von XTenkas Zimmer ſtand halb offen,
und als ſie ihn kommen ſah, kam ſie mit ausge-
breiteten Armen auf ihn zu.

„Jch dachte ſchon, ich hätte dich verloren“, rief
ſie und ergriff ſeine Hände. „Wo warſt du? Haſt
du Boroff geſehen

Schluß folgt.

Keue Bücher.
Ralionale Bodenreform. Von Heinrich Freeſe. Ver

a. A. Weichert, Berlin. Preis in Ganzleinen Mk. 5.
Das vorliegende Buch des als Induſtriellen und

Sozialpolitiker bekannten Verfaſſers iſt die Neube
arbeitung des unter dem Titel „Die Bodenreform, ihre
Vergangenheit und ihre Zukunft“ kurz vor dem Kriegs
ende erſchienenen Werkes. Freeſe iſt Kritiker und
weiſer zugleich. Seine Cedanken haben Hand und Fu

erfahrenen Prallilers,ſein S il iſt dec eines

wahrhaft die Seele der

chen.

und doch feſſelnd. Die Zukunft der Bodenreformbe-
wegung ſieht Freeſe in der ſtarken Wendung zum
Nationalen,

Die gerechten Grenzen im deutſchen Weſten, ein
tauſendjährizer Kampf. Von Oberregierungsrat KarlLinnebach. Bd. 13,/14 der i „Rheiniſche
Schickſalsfragen“. Herausgeg. von Prof. Dr. Rühlmann.
Verlag Reimar Hobbing, Berlin. Das Büchlein er-
ſcheint unter Beigabe von 42 Karten, die in hiſtoriſcher
Folge die Schickſale der deutſchfran zöfiſchen Grenzen
im Verlaufe eines Jahrtauſends in äußerſt anſchau-
licher Weiſe darſtellen und den ſchlagenden Beweis er-
bringen, daß nicht nur der Rheinſtrom, ſondern auch
die linksrheiniſchen Gebiete einſchl. ElſaßLothringen
uraltes deutſches Land und noch jetzt ſprachlich und
volklich deutſch ſind. Ein Buch fürs deutſche Haus, ganz
beſonders aber für jede deutſche Schule.

r n
Die Oſterinſel. Von grter SchulzeMaizier.

Mit 23 Tafeln und 6 Abb. Jnſel-Verlag, Leipzig.
Die Oſterinſel, jenes kleine Felſeneiland im öſtlichen
Pazifik mit ſeinen ſeltſamen Menſchen und ſeinen ge-
heimnisvollen Steinbildern hat das Intereſſe der Mit
ſierten Welt ſchon immer in beſonders ſtarkem Maße
erregt. Schulze-Maizier hat ſich nun einer tiefgrün-
digen Erforſchung des Wunderlandes nach jeder Rich-
tung hin unterzogen und in dem vorliegenden Buche
ein Werk geſchaffen, in dem ſein Forſcher wie z
r Srg? ertälent einen Triumph feiern. Das Bu
ürfte die Aufmerkſamkeit der weiteſten Kreiſe er

regen. V tW e
„Jdiokenführer durch die ruſſiſche Literatur“, Von

Sir Galahad. 1. bis 20. Tauſend. Preis geh. 3, RM.
Verlag von Albert Langen in München. Dem „Rück
rat der Welt“ hat Sir Galahad dies erſtaunliche

Buch mit dem natürlich ironiſch gemeinten Titel ge-
widmet. Einen unerbittlichen Feldzug gegen die ruſſiſche
Literatur, und nicht nur gegen ſie, gegen Rußlands
ganze Weſen, gegen den marxiſtiſchen Materialismus
einer Sowjet regierung führt dige unerſchrockene Geiſt,
führt ihn mit Grazie, die ſtählerne Kraft iſt, führt
ihn mit Humor der Waffe des Stärkſten ja,
zuweilen mit entzückender Bosheit. Er muß es inbezug
e „die politiſche Sendung“ Rußlands, weil er eine
tiefe Einſicht für die Gefahr hat, die von dem gletſcher
haft ſich auf Europa zu bewegenden Koloß des VBolſche
wismus ausgeht, der unſer hohes geiſtiges Erbe,

lt, zu vernichten droht.
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e J Montag, den 7. Februar 1927
ige ertr 27aue St
de lauf der Linken gegen den Reichsinnenminiſter D g.
c ſich beantragte pi Diſziplinarverfahren, das v. Keudell früher vergebli264. Sitz Deutſcher Reichstag. das geht aus den Elternbei o nachgeholt werden. ge ich gegen

mit ung Sonnabend, den 5. Feb Wir wollen alles guſbietes eiratswahlen hervor. wideſetz idi Präſident Loebe erdffnet ebruar 1927. und ſoziale Charakter d en, damit der nationale hat tzen. Die Zentrumspartei als Mitt i
in F Uhr. e eröffnet die Sitzung um 2 u aber nicht e et die e wird. An vgarten in Stellung, nur e Der nach Doorn verlegt! (Miniſter v. Keudell exſch 4

Die gro 14; Schüler der ungläubi i Die jugendlichen ei kann unbeirrt ihre wieder im Saal. z Keude ſcheintmit u WeZylitiſce Aus ſprach. wird ſortgeſeht griaſſen wird. e tie ßa i v Umfall v v e a die Slann
a votum der Regie ehen das Vertrauens ach der Reichsverfaſſung if eim gentr.) Ranifeſt nie zir haben unſere Ziele i Generalſtreit proklamiert amals den
tſch trauensvoten de erungsparteien und die Miß tan und der frei ung iſt neben der Simul- anifeſt niedergelegt. Da e in unſerem Sturzes der K iert hatte zum Zwecke des

der Demokraten Sogialdem Miß ſchule juläſſig. Wit Schule auch die Be ulpreis, ga gelegt. Davon geben wir nichts zes der Kapp Regierung. Jedeine und Kommuniſten, f en, Sozialdemokrate ule zuläſſig. Wir wü die Bekenntnis- ganz gleich, ob wir mit amte hatte die Pfli z Jeder deutſche Be
Ant in ſten ſerner der jsiaide aten wie er jrüger von wünſchen nicht d zuſammenarbeiten. Hö it rechts oder links Regi e Pflicht. der Weiſung dnete Antrag, die Rede des 2 ſozialdemokratiſche ſi er früher vom preußiſ en Zuſtand, ſte eiten. Höher als jede Koaliti egierung zu folge g der deutſchen

gen Reichskoſten in a s Abg. Graf Weſtarp auf ſidentenkindern aufge iſchen Staat den Diſ- ſteht der Staat. (Lebh. Beif S e oalition immer beſtri gen. (Zurufe rechts: Das iſtluf t öffentlich Tnguſ wiegenden des be egien äös ngen aber i de der iſt. Wir geneeft r n t getan valleh War het welt rrng das
ing, ls er erden, wie es di ſo erzogen t at auf unſere Inte von Landarbei e ell getan, alsGe tages ni ſter Redner des heutigen daß Deut die Eltern wollen. Tatſa o nicht geantwortet. ſere Interpellation geſtern arbeiterverband für den Generalſtrei der
ger ges nimmt Verhandlungs iſt der Sch n konfeſſtonell geleitet iſt. Fe iſt, wollen ihn zum R d iſt verſtändlich, aber wir rn machte? Er hat ihm eröffnet de Pro-er v hulzwang in c Ferner zum Reden bringe t egierung ha die neuei Abg. de. Steerwals (Zir n ehe hen Wenn deeeſtgtt Suuptſtagen der en e nern Seewi das Wort g. 4 Wal ſein, daß Freiheit wenigſt a in der o fü er Jnnen und Außenpolitik ſei des Verbandes ſolle ſich i rtrauensmannwir bei der Re Er beſpricht zunächſt di ahl der Schulart gelaſſe wenigſtens in der o führt der Redner weiter (ßenpolitik ſeien, Schickſal füge lle ſich in das unvermeidliche
Je t er Regierungsbildun ſt die Vorgänge Wir wänſchen, d iſſen wird. des Bürgerblocks vollt aus, ſich die Parteien wen D. Herr v. Keudelldie ſozialdemokratiſck r g und wendet ſich gegen kaufkräfti hen, daß die Jnnenwirtſch hier vollzie ks vo kommen einig. Was ſich am 9. November 1918 getan dellGroße Koaliti tiſche Behauptung, daß ifkräftig wie möglich mack ſchaft ſo Kraften ziehe, ſei nur der A s ſich links.) We habe. (Hört! hört!gli 3 daß eine zwiſchen möglich gemacht und dabei Kräftevereini der Ausdruck der großen nun der Vertrauen uMöglichkeit habe möglich geweſen w 1 Jnnenwirtſchaft und E und dabei ereinigung auf wirtſchaftli zen den Generalſtreik täti zuensmann weiter für

g abe trotz aller Ver äre. Dieſe Syntheſe gefunden wi und Export die richtige Der Umfall g. auf wirtſchaftlichem Gebiet. i eneralſtreik tätig ſei, werdvorgelegen. Es blice ller Verſuche nicht me gefunden wird. lige Umfall habe ſich nicht auf die De et. in Schutzhaft nehm ſei, werde er ihn ſofort
Löſung übri s blieb ſchließlich kei hr Die Lei nalen beſchränkt, ſonde Deutſchnatio- links en laſſen. (Stürm. hört! hört!S g als die ge lich keine andere eiſtungsfähigkeit der J ſeien änkt, ſondern auch andere Parteie s.) An der Brücke von Zäckerick urdSie iſt, ſo erklärt der gegenwärtige Regierung. abhängi r Jnnenwirtſchaft iſt zwiſ umgefallen. Die amüſant Parteien nur Gendarmen n Zäckerick haben nicht
nach noch nach ver Redner, weder der Führu l gig von dem Wohlergehen der L i zwiſte innerhalb des Bürgerblock en Familien liſten geſt ſondern auch bewaffnete Zivi
Miniſterien ei er Beſetzung der Führung ſchaft und von einer k andwirt- über den wahren C gerblocks täuſchten nicht geſtanden.

eine Rechtsregieru wichtigſten aufkräftigen Arbeiterſch weg. Mi en Charakter der Koaliti Präſidenim Zentrum, Widerſ gierung. (Zuſtimmun Ob die H iterſchaft. weg. Mit dem Eindruck alition hin ent Loebe: Weitere Wm, ti g Hebung der Landwi Hi ruck der Vergewalti liegen nich e ortmeldungenvon ihr eine ahnen links.) Praktiſch wird Oder andere h h wirtſchaft durch Zölle Hindenburg und die Deutſchnati gung durch Aue (Stürmiſche hört! höHilfsmaßna rch Zölle 3 die Deutſchnationale Rufe links je hört! hört!wie ſie von der Groß Politik gemacht werd überlegt aßnahmen geſchehen ſoll Zentrum nur ine m wolle das iks.)
5 n de en Koaliti erden, überlegt werden. Hohe Zöll ſoll muß ſiſtiſ ur ſeinen antiſozialen iwäre. (Zu on gemacht w nütze Hohe Zölle und Preif iſtiſchen El te t großkapita-links.) Der Redner weder hört! er rege Proeutten e h wenn ſie wendet ſich denn dem Predden der Redner Miniſter v. Keudell

r r e r e ſich gegen die Be Abſatz findet. Die teien e gierung zu. Die ganze on Wieſer Regie Re meldet ſich zum Wort: Jdurch den Abg. Landsber ng als „Bürgerblock“ muß als eine Einhei olks wirtſchaft eines Landes gehe nicht auf eine Lol itik dieſer Regierung eführt, daß ich Jch, habe ſchon geſtern aus
eine Aktkengeſelhheſt e r nichts weiter als Induſtrie iſt d Waren erang e Den Ieheen ne vhnheraöſeinng Be Regieed ſondern auf Kegierüngopraſdenten W Zra r der den

Die neue Regi t Jahren weit fort onaliſierung in den letzten Maſſen auch neue St Regierung werde den Auftrag bekomme Frankfurt (Oder), dengierungskoalition iſt i r aber dreiſag geſchritten. Die Preispolitit if e Steuerlaſten auferlegen tärbef men habe, den Befehlen des Miliein Beweis für d iſt im Gegenteil die L er vielfach noch nicht gef politik iſt Der Reichsi ärbefehlshabers zu entſprech s Mili-en Sinn fü die Lohnpolitik. Auf gefolgt, ebenſoweni nnenminiſter v. K t chen.
9 für Vate ohnpolitik. Auf den benſowenig g Keude zWar Mia und deutſche Kultur. Lehe e komm e r d auf den im Grunde alle Behauptun van vie e n Kenntnis gekommen wäreer Kerl die Hälfte der Wähler wer ern gege r ee bei e Koſmniern n Die Tatſachen We de miert oder 8 re e protia-

itionsparteien ſi genüber, und wir haben kein Jnter e Miniſter wie Veſire angeführt hätten, kö habe, würde i nahmen getroffenAuch di ind Arbeitne daran, Deutſch it f en kein Jntere iniſter nicht beſtreiten, daß nä ten, könne der zffen würde ich ſie ſelb ändlich ae c kleinen Bauern und Winger ſern ſchütten zu S Produkten e Gute eine Abieiceng de J auf ſeinem öffentlicht ar. ſelbſtverſtändlich auch ver

re Exiſtenz eyſo katglich vie de f l e er Zeit, wo Deutſchland Kriegsübungen ab er ympia monatelang Der Militäupt Die Vezeichnung bürgerli e Die Arbeiter Lantſhen rn leidet. Aufgabe der ſhiedsrede habe re habe. Jn einer Ab mals erſ r wer hat mich jedoch daches der Zeit etwas r er wit m der ogeſſitigtet a a iſt es, auf dem „Wenn es wieder Wegen de v. Keudell geſagt. Maßſtab igetee re he nur in kleinem
en 4, illt werden. Mittel zu arbeiten. Für de inneren Fei zen den äußern ode de ren T Heneralſtreik gden. 42 Millignen Wählern d Unter ſezgf ſtand gilt dasſelbe wie für die Lrns den ſehen Feind gehe, müſſe jeder ſein Mann wirken. Jch habe dem ſoweit änt r hdon finden ſich. mindeſtens 1,2 Mchi Zentrums be le n er wird ſich durch Selbſthilfe Tuf- rig Wie dieſer Reichoinnenminiſte Tr gelegentlich auf die n r i

hzere und Angef „2 Millionen Arbeiter ſetze n müſſen. Wo aber di 7 u auſ faſziſtiſche Junker, den betreff er. dieſer ſtreiks im allgemei J eit des General
orſt Deut ngeſtelkte. Auch unter den Wählern d er muß, wird und r t ein Regierungserklärung ber erbet Paſſus der landes ne e h unſeres Vater
auch ſchnationalen Partei er Kreiſe geſchehen. Wi s auch für dieſe ſationen und Verbä e verbotenen Organi- Es iſt i ejen habe. (Beifall rechts.)

an i ſind viele Hundert- d e ir wollen verh e e erbände ausfüh s iſt im übrigei Aer von Arbeitern. Und ſind d n frt- ieſe Mittelſchicht immer tiefer n en daß 52 ſich denken. Auch der ten n könne Kenntnis gelangt e bie an zu meiner
llen rbeiter keine Bür enn die Wir werde die Klaſſenjuſti neue Juſtizminiſter daß di langt, ob es wirklich authentiſch iſtger icht; wollen keinen z 3 ritiſ ſſenjuſtiz durchführen. aß die verfaſſungsmä Poi ch iſt,W und in der Mitte.) (Sehr richtig! rechts England hie De teet wie in Amerika und inſpers einen re des ihnen e den r ehließli betref ie Feſſ swehr- s: Ni r. feer er et der Menſch doch nich ſtreben eine Se veeimsl her eng e en Wir gefangenen W uecludenng di von Straf- der n Piüttſarterimavant un
v W n hat Nicht rig ſchaft an und können deshalb e Vraenr von Schiffen s Tr Vag, in mitgeteilt. T Wirde Aber mir jedenfallsn marrten e dern auch eine ſie e ſieru Mit roletari- forderung a je t mit der Auf ehrung ſehr d für eine Beethiſche S h eine große ideelle d ung des Mittelſtand ihre Ti n die ſozialdemokrat ankbar ſein. Herr Lzielt da Anſere Wege a chriſtliche Arbeiter le und ſtandes dulden. Wir ver ihre Führer zu i )kratiſchen Arbeiter auch von dem V Herr Landsberg hata andere Wege als die e Arbeiterſchaft geht angen Erleichterung der R ver niſten z zu verlaſſen und ſich mit den K ſten in Zäckeri orhandenſein bewaffneter Zivi-habe von dem s die ſozialdemokratiſche. J t g der Realſteuern für Land ſten zu vereinigen. dommu- liſten in Zäckerick geſproche J Zivi

p was ie ſche. Jch wirtſchaft ittelf and- d etzt, d geſprochen. Ich erinneden zend. en Kar w. r e l d n e azunehmen. Wenn die 3 e, nichts zu e egierungserklärung u g möchte ich h et (Komm.): Jhre Stiracht aus der Regi n die Zentrumspartei Unſere Wirtſchaf ſtehenden Debatte noch eine lä g und der tief- ich haben! Präſident L tirnDas ſeinerzeit vie r e an durch Die Wrlterenagn der Parleiſagree den Ziwilpolinit einem nungen Die
mit, demokraten, dann wäre nalen und die Sozial- unzulängliche E o w. r und die von MüllerFranken bis Weſ der Parteiführer Verli mi t waren auf nordnu zſchehen Eine ein großes Unglück ge durch Unte e Ent ohnung. Wir wollen ſowohl haft geweſen; d bis Weſtarp ſeien phraſen- f in mit der Kontrolle der L ung ausstagsauflöſung hä 5 g7 ch Unterſtützung wie d wollen ſowohl mentari das ſei eben nur unter dem 9 fuhr an der Eiſe der Lebensmittelaus-
u un er ſte h nung hätte je Arbeitsgelegenheit e durch S mentarismus mögli r unter dem Parla rechts der Eiſenbahn etz e e We e ſener er tang eine a r. s d le gehen daß der AbgGeſamlſttuatien chlechterung der politiſche heit i Darül nn eine Meinungsverſchi er zu Hrn s verlogen bezeichnet, wird andsberg in dieſem Falle zu F.u gebracht. (Se ſchen Yeit nicht beſtehe t gs verſchieden zur Ordnung gerufe et, wird ſeinem Be e zum erſten Malee e e n e a e e enmbe zimiert worden; die Deutſche i glatt Zwangswirtſchaft f. eingeführt iſt, die Ware eine Lächerlichteit isgelieſert, es ſ mannes des Land Angaben des Vettrauens-um praktiſch zu einem J ha e Volkspartei wäre nungswirtſchaſt auf dem Gebiete der Woh- nität ſprechen eit, von deutſcher Souverä- ſind ſo un an arbeiterverbandes von Bärwalde

nationalen Partei e r gifet der Deutſch Aber wir en 2 mehr beſtehen bleiben tann. o erklärt de wollen. „Das Kernproblem“ ſonſt mir glaubwurdig, zumal dieſer Herr auun u d Reiwetages ſteht Wehnungsbaurs Verbilligung des ſieht man er in do der Wo fehlen S varasf de Wahrheit da

ge in hen n n ghſſteten Nöglig e n ger eder Mal n Meng der ioliti r Große Koalition die richti erbilligung nar i gli r. Lage, das deutſ nahoztalismus ſei in Schützer der Reichsverfaſſ eiſche politiſche Kräfteverteilung in De on die richtige ſetzung. Mi nentlich durch Zinsherab- zuführe deutſche Volk wieder empor- aus!) Jch bi ysverfaſſung! So ſieht er
an Wir verhehlen dabei g. in Deutſchland darſtellt. Löhnerhst ieterhöhungen müſſen jedenfalls d 7 t n. Zum Schluß erklärt der Redn por führunge bin zu korrekt dazu durch Auser- Deutſchnationalen vi nicht, daß auch bei den nächſt öhungen ausgeglichen werden. Bi urch Fraktion ſei an der parlamentariſch er ſeine der v ritte einer perſönlichen Angele it
ſcher vodenſtändige K viele ſoziale, chriſtliche und hſten Reichstagswahl dürften wi Bis zur durch die die Marxiſten der Regi en Schiebung, vorſchriftsmäßigen Beantwortun r
n denſtändige Kräfte vorhanden ledigen haben: die ürften wir noch zu er traue er Regierung das Miß- pellation durch die Reichsregi g einer Jnter
nzen wir gern zuſamme ſind, mit denen en: die Arbeitsloſ c auen ausſprechen wollten i das Mib- y eif ie Reichsregierung ichau weiner Freu mmenarbeiten. Der größere Tei rung, das Arbeitsſchu ſenverſiche- Völkiſchen würden j unintereſſiert. Die vorgreifen zu wollen. Zu d irgendwieer ner Freunde ſteht auf dem Stat re Teil Uebergangsgeſ sſchutzgeſetz und da Streſe rden jedoch den Miniſtern Mat IJnterpellation, die be u der kommuniſtiſchen

es für den Augenblick das em Standpunkt, daß rgangsgeſetz zur Regel s Streſemann und Köhle Mißt ar la e an i -Aehanptet, daß ien-auch S jenblick das politiſch V v Arbeit R 0 egelung d ſpreck r das Mißtraue ager der „Olympia“ n Ferien-wäre, die Kräfte ſch Vordringliche ſetz s zeit. Wenn der Rei i g der ſprechen. n aus- pia“ bei mir auf meingen Dur ifte von links zur ver ſetze no deichstag dieſe Ge geweſen wäre, dar e neinem GuteS r e mit r z ſich ucheiles ſo wſes Abg. Lanösberg (Soz.) u ctgeſtnt w. habe2 und mwüſ u gegen den Beſi önnen. Ein ſoziales Arbei ande ſehen laſſe 2. Mai 1926 e iſch a am

r e e e e ne e rBanze aſtet werden, ſonſt k 8 darf es en es ausbauen. Dahi greifen müſſen, um Mitteil ial das Wort Sie bisher nicht Gleichzeiti Das wußtendieſer Atmoſphäre des Haſſes ni men wir aus Arf e „„erdiugs nkcht komm Dahin machen habe, als im Mittellungen, die ich zu daß zwei J Gleichzeitig habe ich feſtgeſtellt.zier, richtigk) Wenn der nen nicht heraus. (Sehr Familienbande dadurch zerſ kommen, daß die ſtrei jabe, als richtig hinzuſtellen ode Jahre vorher, als die „Olympi gerenizie g. ug de d fztt ch zerſtört werde Ziel ſtreiten. Er hat es geſte llen oder zu be verboten war, im die „Dlympia nichtpzig. den ich feſt Alaube, ſi eue deutſche Aufſtieg, an ſtimmung im Zentrum.) A en. (Zu er ledi lich t es geſtern ſo hingeſtellt, al lag war, Jahre 1924 ein Feriichen ziehen ſoll als be, ſich in beſſeren Formen voll Sozialpolitik unterſcheit uch im Tempo der lediglich im Auftrage ſei lt, als ob der Organiſation bei mi e e.z h s bisher, dan i ſſ bol- Sag unterſcheiden wir wiſſe Fliu ättor ge jeines Vorgeſetzten ge- Jn dieſem S mir geweſen iſtt ge ganz anderen F dann müſſen wir zu einer Sozialdemokratie: ir uns von der e igblätter in ſeinem Kreiſ ge Sommer 1926 iſtivili- n r kommen. Es iſt nicht Entwickl e wir wollen eine organiſche en laſſen. Nach unſe Kreiſe hätte ver ein Ferienl vNaße daß die ſozialiſtiſchen Maſſen nur aus ſt wahr. ung. g niſche dieſe Darſ h unſeren Jnformatione t nlager des ſogen. Jungde tn er Ver harrhat T ſtellung nicht chti n iſt u ſchlandbundesrün- oder Verſchrobenheit an den Marxist Bosheit Trotzdem werden wi den Soz.) t richtig. (Hört! hört! bei bei mir geweſen, ei iſgtiRich Deutſchland zeigt in den letzte xismus glauben. t wir mit ven Sozialde Soz. bei weislich einer Organiſation, diede l GErri r n Jahrze i i e zialdemokraten u islich der Akte r. ie nachr kein gude re en er der n wie r n gutes Stück zuſammengehen können weite er hat der Landrat v. Keudell ſei e e erin anderes Land. Staat und Kirche habe Meine Befürchtunge x ß ritgehenden Sympathie fü einer meinem Amtsvorgä ſekretärs Schulz unter
Buch Verſtändnis dafür rche haben das Koaliti Befürchtungen gegenübe Sympathie für K n d erſt vorgänger mit Cve oali „Zegenuber der ne Tat un app dur unterſt t heldzuwendungeu e h v e gehen e teche eheette Hettein lſchaftsſchiff in einen falſchen Kurs Heere Sozialpolitik war per ebiet. Die ſtaatliche breitet z wurden im Kreiſ Abg. Kube (Völk.wird. Das deutſche Volk will d ert land leider vor dem K Staatspolitik in Deutſch gierune ie Verordnungen der rechtmäßi n daß die Oppoſiti ölk.): Jch habe den Eindruch.
Von die 9 u aufgepfropf riege wie ein Fremdkörpe rung ſind in dieſem Kreiſe ni gen Re ſucht der S tion der Kommuniſten die RR u ie Bekenntnisſchule, niſſe et Wiederkehr dieſer Verhalt- worden. (Hört! hört! links e n verbreitet laſſen s nicht hat tn
Rück e ürde ſich die Zentrumspartei auf hält war denn die Reichsregieru Zuruf rechts: Wo (Präſi m ſchicken ſie ihren Groteſ i 7nſi e 7 i aufs ſchärfſte Reichsregierung Meines Wiſſens (Präſident Loeb hroteſtkomiker vorW Die daß es Sie etwas koſtet; ab J i z walig el die n hre Se Recht n um s einen Hrdſſiſch 5 lf Gi age, leſen Si tet, aber ehe ich Jhnen me c unklen Vergangenhei einen, an ebliſind e gegen z t ſ ge, leſen Sie den folgenden Brief: hnen mehr daß alle Schmerzen ſpurlos wir m genheit eines Miniſters en

d und Rh e aeiſt, 9t zräparates „Gichtoſint“ fö Jhres wundervollen ſollen kei z en oder nichtführt heumatismus. u nicht nur e d es Bochachtungengrt ſich ßertgeugt n dafür ausgeben, e St
T. h. ei weitem übertroffen, u ät erfüllt. ſondern Solche Briefe beſi J. M. i. Mbezug S rer her u rfen, wofſur ich Jhnen i u che Briefe beſitze ich T u Teilen Siene Sragegeiſer a Mittel gegen dieſe S an die er ken aus preche hören Sit weiter e ich Taufende, und nun e ſofort n Adreſſe auf einer PoſtS zeeiſter t r 7 Padungen, Bader Gichtoſint Pare n die n Gebrauch von in Gicht und Rheumatismus könn r der Mttorte Sack dieſe anc ID. 1 te S z 4 3 a e I S vr0 t 1 g M h 5 9 rie s p t e e 9 3 29r l Schmerzen, ahet ſie pagen nicht immer r ſo heftt die ganze n r ging der Vintee Sieſer if werden dar Ent ündig Meſtenſrel es geht Jhnen denn i
en das Uebel an der Wurzel. er einigen Jahre jeftig und konnte ich daher ſeit zurückgebliebene h Dieſes iſt verunreinigt durch j weiteren Auſtlarn eine Probe Gichteſint mit

Jch empfehle J den. ruhige n zum erſten Male. einen e t müſſen heraus, harnſaure Salze, und dieſe anweiſ nungen und genauer GebJch empfehle Jhnen ein wirklich erprobtes den, ruhigen Schlaf find le einen erquicken en heraus, ſonſt nützt alles Einrei teſe ſung zu. t Gebrauchs-

wirklich erprobtes Schmerzen täglich mer Seitdem ließen die armhalten ſicht alles Einreiben und Wenn Sie ſich iJhnen heute zu r. r und kann Zur Veſeitigung dar Soruſg Jhnen re ehe v haben, ſo ſteht ese mitteiten, l das Gichtofint Harnſäure aber dient der es in einer derte Upoenz ziehen

di J zu a feGichtoſint iſt in allen Apoth u
potheken zu haben.



heißt.

vorgekommen.
Sozialdemokraten mit der ſogen. Oppoſitions-

S
e

akob! Laus
Präſident Loebe: Herr Kube macht mi

ßahrertign daß er weder Jakob noch

as C (Lärm links, Zurufe:
darauf

i ausbubStürmiſche Heiterkeit und lebh. Zwiſchen
rufe rechts.) Herr Kube hat das von mir ver-
langt und außerdem gebeten, daß ich dem Herrnder den Zuruf gemacht hat. einen Ordnungsruf
erteile. (Zwiſchenruf rechts.) Er hat das in
dieſer Weiſe Ferlongt das muß ich doch beſſer
wiſſen als Sie. uf b. d. Soz.: rpghhane
heit! Große Unruhe im ganzen Hauſe.) Jch
rufe den Abg. Geſchke (Komm.) zur Ordnung.

Abg. Kube (fortfahrend): Um was handelt
Die Sozialdemokratie hat ihre Felle

auf der ganzen Linie wegſchwimmen ſehen (Lärm),
dieſelbe Sozialdemokratie, die jahrelang in der
Vergangenheit Revolution gelehrt hat und ſo
et an u als ob ſie revolutionieren wolle, die
elbe Sozialdemokratie, die dem Kaiſer einen
taatsſekretär geſtellt hat und noch ganz andere

Dinge vollbracht hat, als hier dem Herrn von
Keudell vorgeworfen werden. Eine größere
Heuchelei iſt im politiſchen Leben wohl ſelten

Die ganze geiſtige Dürftigkeit der

politikfzeigt ſich hier, wenn ſie weiter nichts vor
zubringen hat, als daß ein Landrat ſeiner Begeiſte-
rung für den Kapp-Putſch Ausdruck gegeben hat.
(Stürm. Zwiſchenrufe von links und andauernder
großer Lärm.) Wir nehmen es Herrn von Keudell
nach keiner Richtung übel, wenn er ſich damals
für den Kapp-Putſch ausgeſprochen hätte. Jn
i Jahren kann ſich in der Politik außerordent-
ich viel ändern. an kann in dieſer Zeit vom

kaiſerlichen Staatsſekretär hinüberwechſeln zum
Volksbeauftragten und dann zum Oberbürger-
Peter man kann dann wieder vom Oberbürger-
meiſter zum Volkspenſionär überwechſeln. Das
iſt alles möglich. (Abg. Scheidemann: Dummer
Junge aus dem Narrenhaus! Der Abg. Scheide-
mann wird zur Ordnung gerufen.)

Eine Partei, die jahrzehntelang alle Grund-
lagen des nationalen Staates und der chriſt-
lichen Kultur untergraben hat, das Recht
verwirkt, ſich über repolutionäre Geſinnung auf-
uregen. Da ſehen Sie ſich Jhre Freunde von
er K. P. D. an, das ſind ganz andere Kerle.
a rin Herr Stöcker hat nochviel zu höflich die Sozialdemokraten Kleinbürger
enannt; ich will das Kleinbürgertum nicht beeidigen, die Sozialdemokraten ſind ausgemachte

politiſche Spießer. z Heiterkeit.)
Reichskanzler Dr. Marx: Die Behauptungen,

die aufgeſtellt ſind, in ihrer Bedeutung abzu-
reey und zu beurteilen, bin ich jetzt nicht in

er Lage. Jch habe mich aber geſtern mit Herrn
v. Keudell dahin ausgeſprochen, daß ſelbſtver
ſtändlich

die ganze Angelegenheit von mir unterſucht
werden wird. Es herrſchte zwiſchen uns volles
Einvernehmen, daß ich ſelbſtverſtändlich mir auch
die Akten aus der früheren Zeit kommen laſſe
und ſie einſehe. Jch möchte jetzt ſchon feſtſtellen,daß Herr v. Keudell erklärt gat er habe damals
bei der zuſtändigen preußiſchen Behörde die Ein-
leitung eines Diſziplinarverfahrens gegen ſichbeantragt. Harau hat er von der preußiſchen
Behörde überhaupt keine Antwort erhalten. Das
hat er verſichert. Es liegt in ſeinem Jntereſſe,
das Verfahren noch nachzüholen, um feſtzuſtellen,
wie damals die Sache war, Jch werde ſelbſt-
verſtändlich die nhirg der ganzen Angelegenheit
in die Hand nehmen und möglichſt beſchleunigen.
(Zwiſchenrufe links.)
Abg. Stöcker (Komm.): Herr v. Keudell hat

nicht beſtritten, daß er wochenlang eine Abteilung
der „Olympia“ auf ſeinem Gute militäriſch aus-
gebildet hat und daß er am Schluſſe dieſer Kriegs-
übung eine Anſprache gehalten hat, die damit
ſchloß: Wenn die Zeit kommt, wo wir wieder
ßer den äußeren und inneren Feind zu ſtehen

aben, dann werdet ihr hoffentlich alle euren
Mann ſtellen!

Abg. Landsberg (Soz.) verlieſt die Verord-
nung, die Landrat v. Keudell am 15. März 1920
verbreitet hat. Darin heißt es: „Auf Grund des
Geſetzes über den Ausnahmezuſtand verordne ich
im Auftrage des Reichskanzlers (Kapp) im
Intereſſe der Aufrechterhaltung von Ruhe undrdnung: Verboten ſind der Druch öffentlicher

Verkauf, die Verteilung oder ſonſtige Verbreitung
aller Telegramme, Plakate, Extrablätter, Flug-
blätter und Zettel oder ähnliche nicht periodiſch
erſcheinende Blätter, die irgendwelche Anord-
nungen oder Kundgebungen der ehemaligen
Regierung enthalten.“ (Stürmiſche Hört! hört-

Zwillinge.
Von Carl Ludwig Herbſt, Bielefeld

Jhr kennt es doch, das Ralf Peaecock'ſche
Bild mit dem pausbäkigen Bübchen, das
erade vor einer Minute nach einer
auſenden Fahrt durch die Unendlichkeit

auf dem buckligen Rieſenball gelandet iſt, den
wir Menſchen Erde und den die kleinen Mond
kälber vielleicht „Dadabuh“ nennen, weil dieſer
Rieſenball ſo geſpenſtiſch r am Mondſirma-
ment ſteht „Vom Himmel gefallen“, ſo
heißt das Bild. Und das pausbäckige Bübchen,
das da überraſcht und verwundert in einer
halb heroiſchen, halb idylliſchen Landſchaft ſitzt,
blickt ſehnſüchtig nach oben. Ob da nicht
erand iſt, der es zurückholt. Uns Menſchen
ſt ja das ganze Leben hindurch ſo, als müßte

uns irgendwer zurückrufen in ein buntes
Traumland.

Es gab einmal Zeiten, die wußten nichts
von Spiralnebeln und Glazialtheoren. Die
Menſchen glaubten, der nächtliche Himmel ſei
ein Buch, in das hinein die Götter mit
demantfunkelnder Schrift ihre hohe Gedanken
ſchrieben. Und in den ſchimmernden Stern-
lein erblickte man die ſuchenden Seelen un-

eborener Menſchenkinder. Wenn ſo en Stern-
ein vom Himmel zur Erde fiel, ward ein

Menſch geboren.
„Vom Himmel W Die Sachehat ihre poetiſche Richtigſeit. Manch nal aber

fällt nicht ein einzeln Seernlein, es fallen
ihrer gleich zwei. Zwei Bübchen oder zwei
Mädelchen oder gar ein Bübchen oder en
Mädchen. Dann werden im Standesams-
regiſter Zwillinge eingetragen. Und der Herr
Papa, der zunächſt genau ſo verdutzt guckte
wie das pausbackige Büdchen auf dem Bild,
quittiert dann mit ſchwungvol'em Stolz in dem
überlebensgroßen Urkundenbuch die vom
Himmel geſallene Doppelſendung.

Zwillinge find Sternlein, die einanderſuchten in ihrer Exiſtenz. Selt-
ſame Ahnungen von dem

männermordende Krieg riß

Rufe links. Die Abgg. der Linken drängen
egen das z und überſchütten den
iniſter v. Keudell mit lauten Beſchimpfungen.)

Es folgen dann die Strafbeſtimmungen: „Die
Ortsbehörden werden erſucht, c die ſofortigeWeiterverbreitung zu ſorgen.“ (Erneute tn
h hört!Rufe. Es ertönen Rufe, wie: Hoch-
verräter!

Jm ganzen Hauſe herrſcht großer Tumult.
Einige kommuniſti S Abgeordnete erhalten Ord-
nungsrufe. Präſident Loebe ruft den Kommu-
niſten zu: Wenn Sie empört ſind, tun Sie das
in parlamentariſchen Formen, aber nicht in
Schimpfworten!) Herr v. Keudell behauptet, vom
Regierungspräſidenten die Ermächtigung e
zu haben, die Anweiſungen des Militärbefehls-
habers zu befolgen. Jch ſtelle feſt, daß der

egierungspräſident in Frankfurt beſtreitet, eine
ſolche Ermächtigung erteilt zu haben. (Erneute
erwbeerte ört!-Rufe. Abg. Höllein: Das
iſt die eiſerne Stirn!) Selbſt wenn die Er-
mächtigung erteilt wäre, er ibt ſich denn nicht
die ganze Einſtellung Keudells zum KappPutſch
ſchon aus der Tatſache, daß er überhaupt in

rankfurt (Oder) angefragt hat. (Skürmiſchea rechts: ein Ein Beamter wird bei
egehung einer ſtrafbaren Handlung niemals

gedeckt durch die Zuſtimmung ſeiner vorgeſetzten
Dienſtbehörde. (Zurufe rechts: 1918 haben Sie
etwas anderes ſagt Jch glaube, der Herr
Miniſter ſollte ſeine Verteidigung nicht Herrn
Kube überlaſſen, er ſollte offen und ehrlich ein
geſtehen, daß er zur Zeit des KappPutſches die
vollſte Sympathie mit Kapp gehabt hat und
ſeinerzeit alles daran geſetzt hat, um dieſemHuſch zum Siege zu verhelfen. Daraus könnte

Herrn v. Keudell kein Menſch einen Vorwurf
machen. Ob er noch weiter Miniſter bleiben
kann, wird allerdings eine andere Frage ſein.

Abg. Ulitzka (Ztr.) beantragt namens ſeiner
Fraktion Vertagung der Sitzung auf eine Stunde,
in der Hoffnung, dadurch eine weſentliche Be
ruhigung zu erzielen.

Der Antrag wird gegen die Stimmen der
Linken angenommen. Die Sitzung iſt alſo bis
3 Uhr vertagt.

Um 3.15 Uhr eröffnet Präſident Löbe die
neue Sitzung. Er ruft die Abgeordneten Saen-
ger (Soz.) und Schiller, Hannover (Soz.), wegen
ihrer Zurufe gegen den Abg. Kube vor der Pauſe
nachträglich zur Ordnung.

Abg. Stöcker (Komm.) beantragt, folgenden
Antrag mit der heutigen Debatte zu verbinden
und darüber abſtimmen zu laſſen: Der Reich s-
miniſter des Jnnern v. Keudell be-
ſitzt nicht das Vertrauen des Reichs-
tag s.“

Präſident Löbe bringt zunächſt

das Vertrauensvotum der Regierungs
parteien

zur Abſtimmung. Sollte es angenommen wer-
den, ſo führt er aus, ſo würden ſämtliche Miß-
irauensvoten gegen die geſamte Reichsregierung
wie auch gegen einzelne Mitglieder der Reichs
regierung erledigt ſein. Widerſpruch links und
Zurufe bei den Kommuniſten: Unerhört!) Der
Präſident teilt ferner mit, daß für das Ver-
trauensvotum namentliche Abſtimmung beantragt
iſt. Er verlieſt ferner die Beſtimmungen der Ge-
ſchäftsordnung, wonach über ein Mißtrauensvotum
früheſtens am Tage nach der Einbringung ab-
geſtimmt werden kann, auch wenn das Votum als
ſelbſtändiger Antrag geſtellt wird. Dieſe Beſtim
mung ſoll eine Sicherung gegen eine Ueber-
rumpelung der Abgeordneten ſein.

Abg. KochWeſer (Dem.) ſtimmt dem Präſi-
denten zu, daß zunächſt über das Vertrauens
votum abgeſtimmt werden muß und daß dann
keine Möglichkeit mehr beſtehe, nach Annahme
des Vetrauensvotums Mißtrauensanträge zur Ab-
ſtimmung zu bringen.

Der kommuniſtiſche Antrag kann nicht ſelb-
ſtändig auf die Tagesordnung geſetzt werden, da
der Abg. Lam bach (Dnat.) Widerſpruch erhebt.

Jm übrigen ſchließt ſich das Haus gegen die
Stimmen der Kommuniſten in allen Punkten der
Auffaſſung des Reichstagspräſidenten an.

Vor der Abſtimmung erhält der Abgeordnete
v. Guérard (Zir.) das Wort zu folgender Er-
klärung:

Die Zuſtimmung meiner politiſchen Freunde
zu dem beantragten Vertrauensvotum bezieht
ſich auf die geſamte Reichsregierung und inſo
fern grundſätzlich auch auf jedes ihrer
Mitglieder. Der Herr Reichsinnenminiſter
v. Keudell iſt in dieſes Vertrauensvotum mit
einbegriffen in der Annahme, daß ſich die gegen
ihn erhobenen Anſchuldigung wegen Unter
ſtützung des ſogenannten KappPutſches durch
die vom Herrn Reichskanzler Dr. Marx im
Einvernehmen mit dem Reichsinnenminiſter
zugeſagte Unterſuchung als unberechtigt er
weiſen. (Zuruf b. d. Komm.: Hoff', o du arme
Seele!)

Es folgt nunmehr die Abſtimmung über das
von den Regierungsparteien eingebrachte Ver-
trauensvotum für das Geſamtkabinett. Es
folgenden Wortlaut „Der Reichstag billigt die
Erklärung der Reichsregierung und ſpricht ihr
5 Vertrauen aus.“ Die Abſtimmung iſt nament-
ich.

Das Vertrauensvotum wird mit 235 gegen 174
Stimmen bei 18 Stimmenthaltungen

angenommen.
Für das Votum ſtimmen geſchloſſen die

Deutſchnationalen, das Zentrum (mit Ausnahme
des Abg. Dr. Wirth), die Deutſche Volkspartei,
die Bayeriſche Volkspartei, die Deutſch-Hanno
veraner und der Bayeriſche Vauernbund. Die
Wirtſchaftspartei und ein Teil der Völkiſchen (z. B.
Kube und Weidenhöfer) enthalten ſich. Gegen
das Vertrauen ſtimmen die Demokraten, die
Sozialdemokraten, die Kommuniſten und der an
dere Teil der Völkiſchen (z. B. v. Graefe und
Henning) ſowie Abg. Dr. Wirth.

Die Abſtimmung über den kommuniſtiſchen An
trag, die Reichsregierung rer den Aus
tritt aus dem Völkerbund zu vollziehen,iſt auf Antrag der Sozialdemokraten gleichfalls
namentlich. Für den Antrag ſtimmen die Kom-
muniſten und die Vö ſchen, während einige
Deutſchnationale ſich an der Abſtimmung nicht be-
teiligen. Der Antrag wird mit 364 gegen 46 Stim
men abgelehnt. (Lärm b. d. Komm.)

Abg. SchulzBromberg (Dnat.) bittet das hohe
Haus, auf den ſozialdemokratiſchen u die
Rede des Grafen Weſtarp auf öffentliche Koſten
in allen Gemeinden des beſetzten Gebietes an
ſchlagen zu laſſen, nicht einzugehen, weil der An
trag zu kind lich ſei. Der Antrag wird in
einfacher t mung gegen die Kommuniſten und
Sozialdemokraten abgelehnt.

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft.
Ein Antrag Stöcker (Komm.), das Mißtrauens-

votum gegen Miniſter v. Keudell am Montag auf
die Tagesordnung zu ſetzen, wird gegen die An
tragſteller und einige Sozialdemokraten ab-
gelehnt.

Das Haus vertagt ſich auf Montag 3 Uhr:
Arbeitsloſenverſicherungsgeſetz.

Schluß nach 4 Uhr.

Keuerungen im preußiſchen
Strafvollzug.

Starker Rückgang der Gefangenenzahl ſeit 1923.
Beſchränkte Selbſtverwaltung der Häftlinge.

Verſtärkte Fürſorge für die Entlaſſenen.
Jn der unter Teilnahme des preußiſchen Juſtiz-

miniſters am Zehnhoff fortgeſetzten Aus
ſprache zum Juſtizhaushalt im Hauptausſchuß des
Preußiſchen Landtages gab am Sonnabend ein
Vertreter des Juſtizminiſteriums einen Ueber-
blick über den gegenwärtigen Stand des Straf-
vollzuges in Preußen und die in letzter Zeit ein
geführten Neuerungen.

Der Rückgang der Gefangenenzahl
von etwa 70 000 im Jahre 1923 auf etwa 45 000
habe es ermöglicht, einige beſonders veraltete
Anſtalten zu ſchließen. Jm übrigen ſei die Ver
waltung bemüht, die baulichen Mängel der älte-
ren Anſtalten zu beſeitigen, insbeſondere durch
Teilung der großen Schlafſäle, durch Beſeitigung
der eiſernen Schlafkojen, durch Einführung von
elektriſchem Licht und Zentralheizung, ſoweit Ein
richtungen hierfür noch nicht vorhanden ſind. Der
Beſſerung und Fortbildung der Gefangenen werde

beſondere Förderung zuteil. Unterricht und
Büchereien würden ausgeſtaltet und vervoll
kommnet. Die Arbeitsbetriebe würden mit
modernen Maſchinen verſehen, und in ſehr um-
fangreichem. Maße würden die Gefangenen zu
Moor- und Kulturarbeiten verwandt. Zum An-
kauf von Ländereien für die landwirtſchaftlichen
Betriebe der größeren Anſtalten ſeien erhebliche
Mittel zur Verfügung geſtellt worden. Für die
Gefangenen der dritten Stufe ſei verſuchsweiſe
eine beſchränkte Selbſtverwaltung
eingeführt worden, um die Gefangenen an Selb
ſtändigkeit zu gewöhnen. Die Zahl der haupt
amtlichen Aerzteſtellen ſei im vorigen Haushalt
um fünf vermehrt und werde künftig noch weiter
vermehrt werden. Beſonderer Wert werde auf
die Förderung der Fürſorge für die Ent
laſſenen gelegt. Für die in verſchiedenen
Provinzen eingerichteten U ebergangsh eime
ſeien erhebliche Zuſchüſſe gewährt worden.
Auf die Ausführungen einer Reihe von Ab
geordneten erwiderte der Vertreter des Juſtiz-
miniſteriums, daß die Juſtizverwaltung der Aus
bildung der Strafanſtaltsbeamten
ihr beſonderes ger zuwende. Es werde
erwogen, die ufſichtsbeamten an einzelnen
Kurſen der Polizeiſchulen teilnehmen zu laſſen.
Für die Jnſpektionsbeamten ſeien Fortbildungs-
kurſe bei den Verwaltungsakademien eingerichtet.

Damit war der Etat der Juſtizverwaltung er
ledigt. Der Ausſchuß wird am Montag die Be
ratung des Kultusetats beginnen, die die ganze
nächſte Woche in Anſpruch nehmen wird.

Briefkaſten.

F. G. E. Habe letzten Herbſt mit noch zwei
anderen Obſt in Kompagnie gehabt und allein
die ganzen Geräte zum Bewirtſchaften geſtellt.
Nun möchte ich mal anfragen, ab ich für die Ab
nutzung und entzweigegangenen Geräte Schaden
verlangen kann. Antwort: Das richtet ſich
nach den Abmachungen, die Sie mit Jhren Teil-
habern getroffen haben.

r r w. Ein allgemein anerkannter
andelsbrauch h ſgttich der Berechnung der
eihgebühr für Fäſſer beſteht im pirituoſen-
andel nicht. Die Deſtillateure überlaſſen ihre

ſaß Waſt die Fäſſer auf 1 bis 3 Monate um
onſt.

B. in Z. Bei Jnduſtrieobligationen findet
eine rückwirkende Aufwertung wenigſtens in dem
Umfange wie bei Hypothek nicht ſtatt. Voraus-
ſetzung für die nachträgliche Aufwertung iſt, daß
die Stücke bisher noch nicht an die ſchuldneriſche
Geſellſchaft abgeliefert ſind oder daß trotz Ab-
lieferung der Gläubiger ein Vorbehalt gemacht
iſt. Befinden ſich die Obligationen noch im Be-
itz der Bank, ſo wäre eine Aufwertung mö lich.
ſt dies nicht der Fall, ſo müßte ein Vorbehalt

gegenüber dem Schuldner gemacht ſein. Der
Vorbehalt gegenüber der Bank würde nur dann
enügen, wenn die Bank als Annahmeſtelle für
ie Einlöſung der Obligationen vom Schuldner

benannt war.
Bilderbeilage. Wir haben von dem engliſchen

Konſulat die Auskunft erhalten, daß der 5PS.
Motorhandpflug, der „Roto Tiller“, einSchweizer Füblkat iſt. Der Flug wird von der
Firma „Meſſrs. Piccard Pictet H Co., Ltd. 58

'ompton Street, London EC 1,“ vertrieben.

J. in D. Der S 2 Abſ. 2 der iverordnung beſtimmt, daß Entlaſſungen, die über
die in S 1 Abſ. 1 Ziffer 2 dieſer Verordnung
genannten Grenzen hinausgehen, ohne Ge-
nehmigung der Demobilmachungsbehörde unwirk-
ſam ſind.

„Rechnungswert“. Die Anſichten über die Be
deutung des Wortes „Rechnungswert“ bzw.
„Fakturenwert“ gehen auseinander. Die einen

dieſe bilden die Mehrzahl verſtehen dar-
unter den vom Verkäufer en ſeinen Lieferanten
gezahlten Einkaufspreis zuzüglich Gewinnzuſchlag
und Geſchäftsunkoſten, die anderen denjenigen
Preis, z dem die Ware im Kleinhandel auf dem
freien Markte erhältlich iſt.

Karl M. Jm vorliegenden Falle handelt es
s nicht um eine Aufwertung kraft Rückwirkung,
o daß eine Verzinſung bereits vom 1. Januar
1925 eintreten muß.

J. Sch. Die Stillegungsverordnung iſt nicht
auf die Fälle des Ausſcheidens befriſtet oder be
dingt eingeſtellter Arbeitskräfte anwendbar.

Menſchen Herzen mit ſchneidender Kälte durch-
ſchauert, trieben ſie zueinander, bevor ſie ſich
auf die Erde verixrten. Deshalb ſtehen Zwil-
linge faſt immer in unzertrennlicher Liebe zu
einander. Die Geſchichte der Menſchheit
eine Geſchichte des Bruderzwiſts. Von Zwi
lingshaß aber wiſſen auch die dunkelſten Fa-
milienchroniken nichts zu berichten.

Der Sternenhimmel liefert an die Erde recht
verſchiedene Ausgaben von Zwillingen. Eine
ganze Weile machte er ſich ein Vergnügen
aus dem Verſand ſolcher Zwillinge, die ein
ander glichen wie ein Ei dem anderen. Zeit-
lebens mußte der eine ein blaues und der
andere ein rotes Armbändchen tragen. Nie-
mand konnte ſie voneinander unkerſcheiden,
nicht einmal die Eltern. Wenn des Zwillings-
Peterchen den Birnbaum des Nachbarn aus
hochtouriſtiſchen Gründen natürlich erſtiegen
hatte, kriegte das Zwillingsfritzchen nachher die
Haue dafür. Und wenn Zwillingsfritzchen da-
für gelobt wurde, daß er es unterließ, Onkel
Guſtav während des Mittagsſchlafs unter den
Fußſohlen zu kitzeln, ſo war es ſicherlich das
ZwillingsPeterchen geweſen, das dieſe brave
Tat des Unterlaſſens getan hatte. Jm Laufe
der Jahre aber glichen ſich Plus und Minus
in der Lebensrechnung der Zwillinge aus.
Das waren Zwillinge, für die Kaſtor und
Pollux in Joſef Pontens „Babyloniſchem
Turm“ ein Muſterbeiſpiel ſind. Es kriegte
nicht nur einer für den anderen die Haue
oder die Belobigung, es konnte auch eins nur
durch das andere denken.

Jn neueſter Zeit aber, da Zwillinge wahr-
ſcheinlich zum Ausgleich der Lücken, die der

außerordentlich
häufig ſind, kommen andersgeartete Zwillings-
ſternlein zum Verſand nach der Erde. Aehn-
lichkeitszwillinge wurden durch Gegzenſatzzwil-
linge abgelöſt, die als Ganzes eine merk-
würdige Syntheſe ergeben. Es entſpricht durch-
aus dem Geiſt der Zeit, individuell Ver-
ſchiedenartiges in einer überindividuellen Form
zu verſchmel en. Das, was wir Zeitgeiſt

llieinſein, das vieler
nennen, iſt möglicherweiſe auch nur ein Ex-
portartikel aus unerforſchten Sternenſphären.

Ein t Beiſpiel für Gegenſatz-zwillinge ſind Dölfchen und Wölfchen, denen
ich nicht nur literariſch, ſondern auch verwandt-
ſchaftlich nahe ſtehe. Wölſchen und Dölfſchen
werden nie zu verwechſeln ſein. Weder äußer-
lich, noch in ihren Lebensäußerungen. Wölf-
chen iſt blauäugig und blondlockig, Dölfchen
hat braune Augen, eine dunkel getönte Haut
und vorerſt noch eine Glatze. Während Wölf-
chen die Tendenz hat, ſich ſtrampelnd vom
Zwang auch der weichſten Daunendecken zu
defreien, iſt von Dölfchen ſtets nur die Naſen-
ſpitze, eine kleine, fidele Naſenſpitze, ſichtbar,
wenn er in ſeinem Körbchen liegt. Wölfchen
iſt in jeder Geſte herriſches Fordern, Dölfchen
dagegen beglücktes Danken. Wölfchen liebt den
Betrieb un hat laut auf, wenn ſich ſämt-
liche Kinder der Nachbarſchaft um ihn ver-
ſammeln, um zehnſtimmige Lieder zu ſingen,
die das elfjährige Lieschen in einer in Europa
ſonſt unbekannten Tonart auf dem Klavier be
gleitet. Dölfchen dagegen liebt die Stille. Er
lächelt glücklich, wenn man ihm mit leiſer
Stimme Gedichte Rainer Maria Rilkes vor
lieſt, von denen er natürlich kein Wort ver
ſteht, obgleich er doch bald ein Jahr alt wird.
Aber es gibt eben nichts, was man leiſer
ſprechen könnte als Rilke-Verſe. Wölfchen
ſcheint Anwartſchaft auf Sitz und Stimme in
einem Magiſtrat oder gar in einem Aufſichts-
rat zu haben. Dölfchen aber wird einen Rück
fall in jene Zeitlätfte erldiden, da Denken und
Dichten nur in kümmerlichen Dach ämmerlein
gediehen

Die Tage der Zwillingsähnlich leiten ſcheinen
endgültig dahin. Bald wird von ihnen viel-
leicht nur noch im Märchen die Rede ſein.
Vielleicht hängt das auch mit der zeitge-
mäßen Forderung nach indirkduellen Er-
ziehungsmethoden zuſammen. Abſoluten Zwil-
lingsähnlichkeiten aber müßte dieſe püagogi-
ſche Leidenſchaft in tödlkcher
gegenüberſtehen

Verle jenheit

Künſtlers Freud und Leiö.
Als Richardſon, der r Schriftſteller des 18. Jahrhunderts, ſeinen Roman „Pa-

mela“ ſchrieb, würden beim Bekanntwerden des
glücklichen Ausgangs des Romans in Slough, wo
er die Heldin ſeines Werkes beheimatet ſein ließ,
alle Glocken geläutet.

Haydn wurde ren ſeines Aufenthalts
in England ſehr gefeiert. Da die Konzerte aber
in der Regel unmittelbar nach der Hauptmahlzeit
ſtattfanden, kam es nicht ſelten vor, daß zu des
Komponiſten Leidweſen die Zuhörer bei ſanften,
leiſen Stellen einſchliefen. Daraufhin komponierte
Haydn eine Symphonie mit einem ganz zarten
Andante. Jn einem Pianiſſimo ſchienen alle Jn-
ſtrumente zu erſterben. Mitten im Pianiſſimo
aber ließ er nach einem dröhnenden Paukenſchlag
alle Jnſtrumente wieder einſetzen, und die ein-
geſchlafenen Engländer fuhren entſetzt empor.

Haydn erhielt während ſeines Aufenthalts in
England vielerlei koſtbare Geſchenke. Die eigen-
artigſte Gabe beſtand jedoch in 6 Paar wollenen
Strümpfen, in die 6 Melodien aus ſeinen Werken
eingewebt waren.

Nach der erfolgreichen Aufführung von Mozarts
„Zauberflöte“ beglückwünſchte man auch den ohne
Mozarts Meiſterwerk längſt vergeſſenen Text-
dichter Schikaneder zu dem Erfolge.
„Ja, ja, die Oper hat gefallen,“ ſagte Schikaneder
herablaſſend, „aber ſie würde noch viel mehr ge-
fallen haben, wenn mir der Mozart nicht ſoviel
daran verpfuſcht hätte.“

z

Thorwaldſen erhielt den Auftrag, für
Breslau ein Blücher Denkmal zu ſch en. Er
wollte den „Marſchall Vorwäris“ zu Pferde dar-
ſtellen. Darauf bedeutete ihm die Z „ſurbehörde,
daß nur gekrönte Häupter aufs Pferd geſetzt
werden dürften, alle anderen aber, und wenn ſie
Reitergenerale waren, hübſch zu Fuß zu gekhätten. hübſch zu Fuß zu gehen
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Anträge zur Hauszinsſteuer.
Stundung, Erlaß und Riederſchlagung.

Anträge auf Stundung, Erlaß und Niederſchla
gung von Hauszinsſteuer ſind, wie der „Amtliche
Preußiſche Preſſedienſt“ mitteilt, nicht an den
preußiſchen Finanzminiſter, ſondern in allen
Fällen zunächſt bei den Gemeindebehörden
(Magiſtrat, Gemeindevorſteher uſw.) zu ſtellen.
Gegen die Entſcheidung der Gemeindebehörden iſt
die Auſſichtsbeſchwerde gegeben, die bei dem Vor
ſitzenden des zuſtändigen Grundſteuerausſchuſſes
(Kataſteramt) anzubringen iſt. Beſchwerden gegen
deſſen Entſcheidung ſind an den Vorſitzenden des
Grundſteuerberufungsausſchuſſes (Regierung, für
Berlin Preußiſche Bau und Finanzdirektion) zu
richten. Erſt wenn die Entſcheidung dieſer Stelle
erfolgt iſt, kann Beſchwerde bei dem preußiſchen
Finanzminiſter, der endgültig entſcheidet, erhoben
werden. Die unmittelbare Vorlegung ſolcher Ge
ſuche bei den Miniſterien bedeutet eine für den
Antragſteller häufig empfindliche Verzögerung in
der ſachlichen Behandlung, da dieſe Anträge ohne
weiteres an die zunächſt zuſtändigen Behörden ab-
gegeben werden.

Fortſchritte der Schweinezucht.
Die Viehzählung vom 1. Dezember 1926

ergab für Preußen eine Steigerung des
Schweinebeſtandes gegenüber 1925
um 20,5 Prozent. Das iſt eine ganz ge
waltige re Doch fehlen immer noch
14,5 Proz. an der Beſtandshöhe, die wir vor
dem Kriege hatten. Auf dieſe Leiſtung können
wir mit einem gewiſſen Stolz blicken

Zwei Drittel des Schweinebeſtandes ſind je
doch in Händen von Beſitzern mit 0,5 bis
20 Hektar. Hier haben die Fortſchritte der
Forſchung noch nicht den gewünſchten Ein-
ang gefunden. Hier gilt es, den Hebel anzu-
etzen und die große, breite Maſſe aufzuklären.

Die Frage, die im Vordergrunde der Züchtunſteht, zit Welche Leiſtung haben die Diere?

Die Leiſtungsprüfungen müſſen unbedingt
weiter durchgeführt werden. Hier iſt das oſt
preußiſche Vorbild unter Führung des
Tierzuchtdirektors Dahlander ungemein be-
achtenswert. Ein Tier kann äußerlich noch
ſo ſchön e auf die Dauer kommt man nicht
um die Frage herum, welche Leiſtung es hat.

Grube Jlſe und Petcſchek.
Zu den Meldungen, wonach Petſchek durch

Aktienaufläufe dazu beigetragen habe, den
Kurs der Jlſe-Bergbauaktien unberhältnis-
mäßig ſtark in die Höhe Zu treiben, wird
darauf verwieſent, ie Da rup ebereits eine Minorität von etwa 7 Mill. M.
Aktien beſitzt. Es wird weiter behauptet, daß
die Petſchek-Gruppe in den letz'ſen Wochen
keine neuen Käufe getätigt habe, ſondern, daßvielmehr dieſe gäufe von Privatbankſeile an

der Berliner Börſe erfolgt ſeien, wobei Kombinationen eine Rolle ielten die darauf
hinauslaufen, neu erworbene, geſchloſſene,
wenn auch nur kleine Aktienpakete der Petſchek
Gruppe zum Kaufe anzubieten.

Internationale Tagung der Hänte
verwertungen.

Am 25. Februar findet eine internationale
Tagung der Häuteverwertungen in Berlin,
Hotel Ruſſiſcher Hof“, vormittags 10 Uhr,ſtatt. Aus der Tagesordnung iſt zu ent-
nehmen: Ein und Ausfuhrfreiheit, Bekämp-
fung der Daſſelfliegenplage, Auktionsbedingun-

n, Abſchlachtung und gute Behandlung der
Häute. Zuſammenſchluß aller europäiſchenKantegerwerledogretkane, parhs

Kapitalserhöhung der „Glückauf“ A. G. für
Braunkohlen-Verwertung.

Die Verwaltu beantragt eine Divi
dende von 6 Prozent ſowie die Er-
höhung des Grundkapitals um 250 000 M.
durch Ausgabe von neuen Aktien Lit. A. mit
der Dividendenberechtigung ab 1. Januar

1927. Den Aktionären wird ein Be gereht
eingeräumt. Der Geſchäftsgang blieb an-
dauernd günſtig.

Kaliwerke NeuStaßfurt Friedrichshall A.-G.,
Hannover.

Von gut unterrichteter Seite wird mitgeteiit,
daß der Kaliabſatz in den letzten Wochen ſehr be
friedigend geweſen iſt und a infolgedeſſen die
Betriebe der Geſellſchaft angemeſſen beſchäftigt ſind.

Kapitalerhöhung von Pöge.
Der Aufſichtsrat der Pöge, Elektrizitäts A.G.

in Chemnitz, beſchloß die am 29. Oktober 1926 be
chloſſene Kapitalerhöhung von 3,506 um 2,5 Mill

eichsmark Stammaktien auf 6 006 000 RM. zur
Durchführung zu bringen. Die jungen Aktien
ſollen den Jnhabern der Stamm- und Vorzugs
aktien Serie A im Verhältnis von 3:1 zum
Kurs von 110 Proz. zum Bezug angeboten
werden. Von der Direktion wurde mitgeteilt, daß
der derzeitige Geſchäftsgang befriedigend ſei.

Alteuburger Glashütte A.G. in Altenburg i. S.
Das abgelaufene Geſchäftsjahr hat einen günſtigenVerlauf genommen, ſo daß man mindeſtens ennf See

Vorjahrsdividende von 6 Proz. rechnen kann. Aucichert zurzeit der vorliegende Auftrag beſtand 2
nate hinaus dem Unternehmen Beſchäftigung.

Großhandelsindex.
Die auf den Stichtag des 2. Februar berechneteGroßhandelsindexziffer des Statiſtiſchen a nene be

prägt 1835,4 und iſt gegenüber der Vorwoche um 0,4
v. H. geſunken. Die Jndexziffer der Agrarſtoffe iſt
um 0,8 v. H. auf 138,8 zurückgegangen. Die Jndexziffer
der induſtriellen Rohſtoffe und Halbwaren hat leicht
auf 129,0 nachgegeben, während die Preiſe der indu-
ſtriellen Fertigwaren eine leichte Erhöhung auf 141,6

m Monatsdurchſchnitt Januar iſt dieGeſamtindexziffer gerenüber dem Vormonat um 0,9 v. H.
auf 135,9 zurückgegangen. Einem durch das Nachgeben
der Preiſe für Viey und Vieherzeugniſſe ſaiſonmnäßig
bedingten Rückgang der Agrarſtoffe um 2,4 v. H. auf
140,3 ſteht eine Steigerung der Jnderxziffer für indu-
ſtrielle Rohſtoffe und Ha baren um 0, v. H. auf 128,8
gegenüber. Gleichzeitig iſt die Jndexziffer der induſtriellen
Fertigwaren um 0,5 v. H. auf 141,6 im Durchſchnitt
Januar zurückgegangen.

Preiſe für Altmetalle.
7 Berliner Metallhandel wurden für Alt-

metalle zuletzt folgende Preiſe genannt (in
Mark je 100 Kg.): Elektrolyt-Alikupfer 102
bis 104, Altrotguß 88 bis 90, Meſſingſpäne
74 bis 76, Gußmeſſing 76 bis 78, Meſſing-
abfälle 88 bis 90, Altzink 40 bis 42, neue

inkabfälle 48 bis 50, Altweichblei 42 bis
4, Aluminiumblechabfälle 165 bis 170.

Die Preiſe für lteiſen ſtellen ſich ab
en e hre Verſandſtation wieolgt: Kernſchro Schmelzeiſen 25Mart, Späne 95,50 Mr. weneſen a

Die Preiſe für Aluminiumhalbfabrikate. Als
Richtpreis für Aluminiumfabrikate wurde ein
ein Grundpreis von 225 Mark für 100 Kilogramm
von dem Aluminiumwalzwerksverband feſtgeſetzt.

Aus dem Genoſſenſchaftsweſen.
Die Edeka iſt die Einkaufsorganiſation der deutKoloinialwarenhändler. Sie iſt aufgebaut auf den r

lichen Einkaufsgenoſſenſchaften, zu denen ſich die Kolo
nialwarenhändler in den einzelnen Städten bzw. Be

im deutſchen Reiche zum cke desamen direkten Einkaufs nur er haſſger Kolonia

und Lebensmittel unter er Jdem Einzelbezug arhaſſe n Unkoſten W
ſchloſſen haben. Sie umfaßt ca. 45 o lokalen
Einbaufsgenoſſenſchaften mit ca. 30 Einzelmit

liedern, die ſich auf über 5600 Städte und Ort-ſchaften verteilen. Die Edekazentrale wird von den
ſelben Einkaufsgenoſſenſchaften gebildet, Sie hat den

weck, den Bedarf der einezlnen Genoſſenſchaften in
arkenartikeln, ährmitteln, Landesprodukten und

Ueberſeewaren nochmals zu zentraliſieren und gemein
chaſtlich ne Der Geſchäftsanteil und die Haft
umme betragen bei der Edekazentrale je 1000 Mk., bei

r Edekabank 2500 Mk bzw. 5700 Mk. Trotz der
einheitlichen Firmierung der EdekaGenoſſenſchaften ſind
ſie abſolut ſelbſtändige Unternehmungen mit eigenen
Verwaltungen und Betrieben.

Deutſche Werke A.G. in Kiel. Die Geſell
ſchaft, deren Aktienkapital von 11 Mill RM.
n e iſt, konnte in dem am30. ptember beendigten m u (alles
in Mill. RM.) aus 4,48 (i. V. 2,57) Roh-
gewinn bei 2,72 (1,92) Unkoſten, 0,81
Steuern nach 0,78 (0,52) Abſchreibungen 0,24
(0,10) Reingewinn erzielen, der dem Un-
ternehmen voll wieder Jn der etwas
flüſſiger gewordenen lan 3 12,57(8,04) Kreditoren und 0,3 0,32) Ueber
angspoſten u. a. gegenüber: 9,42 (3,26) Dedi-
oren, 2,80 (4,62) Vorräte, 1,08 0,54)

Wechſel und Effekten, ſowie 0,14 (0,83) Ueber-
gangspoſten. Anlagen haben ſich Neubauten
von 9,88 auf 10,47 erhöht.

Getreidekreditbank A.G. in Magdeburg. Die
Verwaltung ſchlägt aus 143 092 M. (i. V. 99 892
Mark) Reingewinn 7 (4) Proz. Dividende vor.
Der Geſchäftsgang wird als außerordentlich zu
friedenſtellend bezeichnet.

„Lipſia“, Chemiſche Fabrik A.G. in Müyeln
bei Leipzig. Das abgelaufene Geſchäftsjahr hat
einen befriedigenden Verlauf genommen; es
wird mit der Verteilung einer Dividende von
20 Proz. (wie i. V.) gerechnet.

Rheiniſch-Weſtfäliſches Elektrizitäts Werk A.G.
in Eſſen. Der Aufſichtsrat hat beſchloſſen, von
der geplanten Kapitalserhöhung um 40 Millionen
Mark Abſtand zu nehmen. Wie verlautet, iſt für
dieſen Entſchluß die Erwägung maßgebend ge-
weſen, daß es bei den heutigen Verhältniſſen am
Geldmarkt vorteilhafter wäre, ſich zu gegebener
Zeit die benötigten Mittel auf dem Anleihewege

zu hPreußiſcher Beamten-Verein zu Hannover,
Lebensverſicherungsverein a. G., Hannover. Der
Verein hat ſich im Jahre 1926 ſehr günſtig
weiterentwickelt. Der Verſicherungsbeſtand er
reichte einen Betrag von 240 Millionen RM.
Ver e und erhöhte ſich im Januar1927 bereits auf eine viertel Milliarde. Die ge
ſamten Reſerven und Sicherheitsmittel ſtiegen
auf etwa 48 Millionen RM. Der, günſtige
Jahresabſchluß wird die gleichen Dividenden-
ſätze wie im Vorjahre geſtatten (5 Prozent der
Prämienreſerve als Zinsdividende und 25
der Verſicherungsſumme als Zuſatzdividende). An
Jahresdividende werden den Verſicherten dem-
gemäß für das Jahr 1926 Beträge bis zu 34,4
en der Prämie gutzubringen ſein. DerSchlußdividendenſatz wird von 4 Pro auf 5 Proz.

der Prämienreſerve erhöht werden,
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Schwächer.
Berlin, 7. Februar. (Eigene Drahtmeldung.)

Die rückläufige Tendenz der letzten Geſchäfts
ſtunde am Sonnabend übertrug ſich auch auf die
heutige Börſe. Die Mitläuferſchaft der Provinz
und eines Teiles der Börſenſpekulation nahm
Gewinnſicherungen vor.

Amtliche Deviſenkurſe vom 5. Februar 1927.

Geld Bri Geld Brief1 Pfund Sterl. 20.435 20.48
100 italien. Lire 18.04 18.08
100 ſpan. Peſet. 70.19
1 argentin. Peſo 1.748
100 finni

1 Dollar 4.2145 4.224
100 holl. Guld. 168.54 168.96
100franz. Frks. 16.57 16.61
100 ſchweiz. Fr. 81.045 81.245
100 Belga 58.61 56.75
100 tſchech. Kr. 12.476 12.516
100 ſchwed. Kr. 112.48 112.76
100 norweg. Kr. 108.51 108.79
100 dän. Kron. 112.34 112.62
100 öſtr. Schill. 59.39 659.53 100 jugoſl. Dinar7.407 7.427
100 ung. Pengö 73.66 73.84 100portug. Esc.21.535 21.585

Berliner Produktenbörſe vom 5. Februar. Amt-
lich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide und Oelſaaten per 1000
Kilogramm, ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark.

1 japan. en 2.056
1 braſil. Milreis 0.494

Weizen, märk. 268--272 Viktoriaerbſen 50,00—66,00
Roggen, märk. 250——253 Kl. Speiſeerbſen 33,00—36,00
Sommergerſte 217—-245 Futtererbſen 22,0025,00
Wintergerſte 194—207 Peluſchken 22,0023,00
afer, märkiſcher 190--200 erbohnen S
ais, loko Berlin 189—-191 Wicken 23,00—24, 50

u Lupinen, blaue 15,25—16,50100 Kilogr. 35,25-38,00 Lupinen, gelbe 17.50-18,00
Roggenmehl Seradella, neue 27.,30

100 Kilogr. 34,90-37,15 Rapskuchen 16,50
Weizenkleie 15,25 Leinkuchen 21,00-21,50
Roggenkleie 15,25—16.50 Trockenſchnitzel 11,60-11,90
Raps Soya-Schrot 20,1020,50Leinſaat Kartoffelflocken 29,5030, 00

Berliner Produkten-Frühmarkt vom 7. Febr.
Hafer, gut 220 bis 230, mittel 213 bis 219; Gerſte,
gut 248 bis 255; Wintergerſte, gut 222 bis 234;
Futterweizen 270 bis 285; gelber Platamais loko
194 bis 198; Mixed Mais 204 bis 210; Roggen-
kleie 162 bis 167; Weizenkleie 160 bis 166; Tauben-
erbſen 370 bis 380. Weizen: März 291,5, Mai
284,5, Juli 284,5. Roggen: März 261,5, Mai
261,5, Juli 247.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 5. Februar.
Auftrieb: 1877 Rinder, darunter 638 Ochſen, 364 Bullen,
875 Kühe und Färſen, ferner 1600 Kälber, 3600 Schafe
und 6256 Schweine, zum n direkt ſeit letztem
Viehmarkt 885, Auslandsſchweine 61. Preiſe für
50 Kilogramm Lebendgewicht in Mark. Ochfen: 1. Klaſſe
58——60, 2. Klaſſe 52——56, 3. Klaſſe 46—49, 4. Kl. 40-43.
Bullen: 1. Klaſſe 54——56, 2. 51-53, 3. 45—50, 4. 44--46.
Kühe: 1. Klaſſe 45—49, 2. 36—42, 3. 26-—30, 4. 20--23.
ärſen: 1. 50—68, 2. 9. Freſfer: 10—45.
älber: 1. Klaſſe 2. 70--82, 3. 55--68, 4. 45--52.

Schafe: 1. Klaſſe 58-—61, 2. 50--67, 3. 40--48, 4. 29-38.
Schweine: 1. Klaſſe 2. 70, 3. 68--69, 4. 65-68,5. 62—64, Sauen 61-62. Marktverlauf: Bei Rindern
und Kälbern ruhig, bei Schafen und Schweinen glatt.
Ausgeſuchte Schafe über Notiz.

Magdeburger Zuckermarkt vom 5. Februar. Preis
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung Lieferung

ebruar März 34,62, April 365,12, Mai s6 37 V 35,82
ril-Juni 35,37, u 36,00, Juli eptember

36,12——36,25. Tendenz: Stetig.

Sämereien.
Nach einigen Wochen lebhafter Umſätze hatte

das Geſchäft in land wirtſchaftlichen Sämereien
unmittelbar nach dem Berliner Saatenmarkte
einen etwas ruhigeren Charakter angenommen.
Dagegen zeigt ſich mit Beginn des Monats
Fbruar wieder vermehrtes Jntereſſe. Für den
Hauptartikel Rotklee lauten die Forderungen
für öſtliche Herkünfte ziemlich unverändert. Von
Weißklee in guten hellfarbigen Qualitäten
liegt wenig Angebot vor. Wie ſehr im Jnlande
der Erdruſch von Schwedenklee enttäuſcht
hat, zeigen die vollſtändig fehlenden Zufuhren,
welche man nach den kurzen Kälteperioden er
wartete. Mit Gelbklee liegt es ähnlich; der
Mangel macht ſich immer fühlbarer und kann
ſelbſt durch Zufuhren des Auslandes nur zum
Teil befriedigt werden. Seit den Sommermonaten
konnte ſich der Wert dieſer Kleeart mehr als ver
doppeln. Jn Luzerne ſind die Umſätze noch
weniger bedeutend; doch iſt die Tendenz feſt bei
unveränderten Preiſen.

gekennzeichnet durch hinter der Notierung),
Aktien und Anleihen verstehen sich in Roeichemarx für 100 Retehsmark für auf Vapiermark lautende Aktien nnd Anleiten in Relohsmark für 100 Vaplermserk“
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S ſere effene e
Stellen Suche zum 1. ode e h 6

Kon März ei r Welcher ezernfrei fleißzi n ſolides, A der liebfabrik ſucht e, leiſtungsfähi hßiges Amtsbrüder v. L en AelterHändler S und re arine' M ädch r uns der re es, tüchtigesßefahrten ertundſchaſt eſlens n mit beſten e r wl m d G3 gniſſen. 9 ren d G
Ve en iſcheſte l r g te, der mit Zeu en ſucht Slaſer Kraſtwienführet Schuen b rr ret r n ſucht von ſht Zache ind r death 2inhe neidergehilfe Gutsſekretöärin Abenaldigſt ein ſernd eder beſ- Möller, „3 Hausarbei Amm eate, uren ausführ ſucht Stellung i Poſtbeut

e n i an ger e ehe aunter N 308 von Ref lem at. An z ri t reußen tätie le ſöſuges Rüdhen muth e e le Se w. n ewirtſchaft and z empfehlen, d Mädchens eiratung meines bi Fach ſuch auf im urgbergſtraße. zucht e f. Vieh ne ch 7 chwere Aufg as die und tü ſuche ich zum 1. Mä bisherigen ſucht Stellung als achmann, 40 Jah Suche für mei h zucht. Gutsvorſteher wald 70
findet zum ſ irrführer g. S M. Köhler, Pfl ufgabe der üchtiges März ein fleißi Ve alt, national re Witt iſt Sohn, Seſchäſte, ſucht zum1. April S a er Welt. witz freudig 3 ges rwalter wut gar 18 J. eue Tati zum PoſtkrimCarl Schneid ſtellung bei Su Thür. willig verrich und ei Bin i t Stellung als L Ber gkeit. Erna lichkeitewind, Siersleb che zum 1. März Ant tet? ma La n allen Teilen de Heizer ehrſtele als K h ergmann, Berlin, lichkeiten. Mäd he ärz a tritt möglichſt er ndwirtſh. vertraut und Oſt Oresdener S ſchd hen en 1. das ſchon in b e Landrath Maſchiniſt ſt Vergütung aftz z e das ſelbſtä monatlich 40 Mk. und über eſſerem Hauſe in S beſucht jaftl. Schule ſmi aſchiniſt tritt ſofort od g. An Junges Mädchen wel gezahlte

er ndig kocht Latt Bewerb gute Zeugniſſe verf tellung war B und in fremden t elektr. Anlagen v Angebot er ſpäter. He Weißnäh 1In inten- und Hausarbeit ü orff, Pfarrer i. rbungen mit ügt. S etrieben tä traut. O er gebore erbet. unte en und 1 man aſides Arbeit. gewö iceee l e nen e e e anderliebe der Stadthalle. eburg, A „NeuRöſſen en. Gefl. An Zeitg. chlachter geſtaIn nationalen und huter hausmä s ZJunges, ehrliche nes warmerel ebote e e Suche für mein ſaee e W in ſtand
en und mäöch es Karl ger, erf S en n, ſucht Stell Kra bei Tpsegeld 7 Kreiſen einge beide nicht mer Mäöchen e e wir e r e einget

e er Ä 2 445 4eng e en l „Härtner hen enaus ha entliches Suche für nderlos t 4 auration enthieltSuche zum e d. Ztg ur mit gut ſucht. Off. mit G ge ſpät ſofort oder ſte ſucht ſelb- in chriſtlich beſſer oder nthielt5. Feb Prof. Schul Zeugn. anſprü ehalts- päter für mein. S ſtänd. Stell em Hauſe. em Haushalt. 3 Toreguten Jeugni r. oder 1. Mä Weime chulzejena prüchen unter 27 J. alt Sohn, Pacht ung, evtl. Dietrich Möllef erfragen bei u Jahre iküchtigen gniſſen verſehenen, mit Weimar, Südſtr. 2. 2218 an die Geſchä Praxi mehrjährige ung. Gefl. Off Dienslaken v justeirateten Anſtändi eſchäftsſt. welch axis, Stellun t. A 13000 Sterkrader Hiesfets 5 spend
G ändiges Hausmäd F es ſchon gedient B g als an die Geſchä so Sterkrader Str. 263. Halle, Krondorferſitr

eſ ir Mädche 1s hen rau H. Mögling, K hat, nicht unter 18 eamter Suche für meichirr n J, ehrlich, fleißt güng, Kl. Oſterhauſe Jahr. unter Ob 113 m. Se Junge FO. Hoyer, G f hrer oder Frau ſauber für 4-Zi eißig, Wege n b. Eisleben. Angeb erleitung. Jg. Motorſchloſ groß u. kräftig, i Frauutsbe hang, ohn An Ha 4 zimmer Mat Erkrankun igebote erbeten ſucht zu ſer vom Lande ei g, in allen häusli iwitz bei Gerbſt er, ang, 35—40 Jal Haushalt ſofort Mädchen ung der Mutte Rittergut an zum Jnſtand- eine Arbeiten, nä chen Ein J
edt. für die H ahre, 15. Feb oder f s ſuche für ſof utter meines jetzi R gutsverwaltung halten von W Le iten, nähen, und

Gute alte Ver Unterſtü ausarbeit u. ſch Febr. J Zu reudges ort ein geſundes gen Rautenberg bei Roſt evtl. al agen, rſtelle ſchneidern wBranch Geſ. Bäck e der Hau riften unter 225 z arbeits Landwirts bei Roſitz. tl. als Fahrer, als fahren d ohlerin bü s- an die Ex 25 26 e andwirtsſohn, 23 Führerſchein III t berei und arbeits Nawirklich fleißi en, ſucht 2 erlehrlin halt rgerl. Haus p. dieſer Zt väterliche t b, Paul Schaub ereit, ſucht t chge, tücht zu O 9 8 zum 1. Mä Junges r g. 70 Mo irtſchaft Ste lun möl u s Groß oder agsüber an deg ern geſu ſucht. iärz ge jes, geſundes, or- rgen, mit R. g ölſen bei Vie als Aufwartun derAkqui iteure ler Wer L. g. ine dent nicht unt d wirtſch. Atpeen a. eine ger len g e wegen i enhe in rer be e e n du el Zweite h n nes h re e r ad S Aue gele aechenvon Wagebote unter weg 30. Angevote r ausmäoöch Frau Schuldir. Lohnanſprüch guten hie beſecht, an ſtrenge adl Handelſtraße 38 aädchen
U 2868 a t unter W n t Gehalts. mit b en zuldir. Hupfer, Dahlen S an Tätigkeit „anſtrenge Junger, verh. Mann (Halbw.), d Suche fü ling in
dieſer Zeitung Luped. er iſprüchen, möglichſt un eſten Empfeh achſen). ſucht Stell gewöhnt, ſtrebſam und n Stellung as ſchon in r meine Wg. x mei mit Bild und chſt lungen nach dem Suche z elle als gewandt rede g war, wird Tocht ohnunSuche nen anerkannten iſſen Zeug für einf. Die Harzehrli zum 1. März Zuverlä ſucht Dauer- eine gute Stelle er HaAleten, s erbeten mer Alter an Ah läſſiges, beſſeres v erwaeer ſtellung als en in aghre alt. Stgluns n B7ſtändigen n, an Zebingungen S nſigen ſchäftsſtelle. e We gern mit Bild Ge mäöche m einmädchen wecks mr W Reiſender S b, bei re n och de

en eg 9 nſprü r n Ha us- oder ähnli Th. an nFrei chweizer Lehrlin mee Erkrankung r evtl. nicht unter 17 n ter hen Werte Zu Adun ähnliche Beicha and. guch Auded n rmit guten 3 G. Di g ner jetzigen Stütz Frau A. S eten an für Ha Jahren, zum 15. F kinderlieb riften unter A B R g. Offerten unter gewandt, Jahre, ugsdorf ansfeld Seifar Kühe eugniſſen heirteb Paken dunt n Febt Werni gero de der arbeit. 1s- und Feld Zu e 100 re Weida d e an die Exp. in t dere Seekreis). ſorg h
Stadtgut Rö 4 zig, Anh. März fur Weſter rz), Frau B loſen ZJeugni it lücken- üringen). S R K wen hang hibei Schmallald thof ruh. Haushalt (a ir weöggudh, 16. v ertha Seiler, s U eugniſſen 4 bis C Junger M echtsburea inderSchw ſtreckenThaur. r Ehepa älteres Aelleres, ſolides Trebitz bei Kön hr Halle, i au al ann, 20 J. u eſter ece
Gärtner Säcerlehrli e anhee, Nabden e i hanſfenr a n egetr zum ba ung Stütz für Küche Dand and wird ge in tüchtiges ohin. Führerſchein Keſſelſch unter B. 2206 an die fahrungen, ſucht 7ntritt für d igen ſucht zu Oſtern unt perfekt i e wird ſofo t Haus fleißi tes, ſauberes Mädch und Ulp, Autoſchioſſer, wei mieö Geſchäftsſtelle e zu kleinen Ki dem fa

Halle liegende cht bei günſtig. Bedingun er weck im Kochen, ein Februar rt oder 15. ßiges für en 24 Jahre. An weiter ausbilden ka Fü Angeb indern. flüPlä h z r Landwi unter Angebote Meldun nn. ür meine To gebote erbeten an üchtunter O 6246 a d eb. Bäcerm 2 rigen en in allen üb- Lohn geſi u gut. das ſich welch j über 20Jahre, xpedition. Rei Paul Hübner und krafti a geſund Wunch ie Heibl, kannt
w. Halle Serdne ſter, v häusl. Arbeiten kann ſi icht. Dasſelbe Arbeit vor keiner gut melken kann Landwirt eichenhauſen (Khöm). Ha ig, in ſtaatl.! Wiede en ſteht.

7 2 rStr. 144. ilfe für grobe Arbeiten al ſich im Kochen eit ſcheut zum zum ſofortigen Ant itt Famili rt aus guter Ein verhei w. ushaltungsſchule nmeyerſtr. 38,
das Lorhanden. Nur Be isbilden, muß aber g. März geſucht. An geſucht. Owi ne rheſrateter ehe o eine etel ital. reged einmädchen ne ehe m e e e u. Steht Houslont J e Ein
ochen u nähen Augeb en melden. Vienſtädt on Ferne Direktor Wege Sachſen). andwirtſch is, ſucht Stellu stochter v

te erbeten ſraul In ädt bei Got Frau Direktor W rtſchaftl. Schule 1. Stellung zum AuLinfuche vtütze kann, für 3 Per erbeten Frau Zun Wernshau etzel, Maobcdk im Beſitz des Fü „j1. April mit 1 od ur weiteren all wartunonenhaush. für Thü Filß, Apolda, i i 15. Febr. ſuche Thüri ſen a. d. W., aufs L en ſheins fü Führer 2 Gehilfen. Bin 3 er Ausbildung. V gem. in Halle g Wie
Waſch 53 od. 1 la Thür. SulzaerStr un ich ein ordentliches ringen aufs Laud ertaiten ſo. und r Schlepper alt und üb in 36 J. Familie g. Vollſtänd. dreivi für halbe od. Mö

anſpr. zu richten Zeugnisabſchr. u. F. vorh. ſleißiges, Febr den Antritt ehr ofort. gewe bsmäßiqer s W g als Stell er jetzigen Forſt g. Landgut od. S gniſſe vorhanden. der 18je
an ehalts- ſauberes u nicht unter 18 anſtändiges ſauber. vermiitler, Hall tellen- Ve elle. Ob. Schweizer rſthaus bevorzugt fferten unter O 6 drau O ehrlich e v Offe t. Jahren. iges K Halle Kleine rwa Max Boche, G Angebote e z an die Ex 239 er Nade erſehen Teeiner tie Hausmädchen ne Sohnſorde. ad chen r ung a e de h e o ne Geb Lnhnred e

Beinertſtr. 2. Zeugniſſ arl Raap, K nicht unt unges, ki Angebote erbet Ab Lüneburg, A rtstsJunges, ſleißi zeugniſſe n. Gehalts- Jln p, Konditorei wel 18 Jahren, Mäd kinderliebes H. H. O en an Abſch(ußl- und bi Holzb g, Am t.
ges, 16 bis 17 anſprüche erbit renau in Thüring. welches ſchon in Stel el als H. Oſtermann, ſicherer ilanz r erg 8a. 5 J., im Kochen uM jähriges, T n St Ein ordentlich ar e teien en Haustochter ger u Buchhalter n ne ne e
ädch „Jim, Thür. Mä meinen Haus ür zum 1. April i c 25 Jahre n ommenden or ſucht An ren in

w. 62 2 ae tn Familie, s33 e gö f. ehe i en v z Sale re a de Hyriſt Shufweiſer e er u n J en ehe Wertann, zur Erl as zu Hauſ in geſ. Schul erei l e n Gehaltsan- geſucht, das alle frü zum 1. April od nk, ſucht per uar ge, Neuſalz a. O. Warnach Cröllwitz z ernung der Wirt el die wi chulze, Stenne- ſprüchen an F vorkommenden Arbei früher Stellu oder oder ſpäte ofort S Friedrichſt 8 heirate22533 an die geſucht. Offerten irtſchaft a Hausarbeit mit tz bei Reideburg Maurermſt Frau (gemeinſam Arbeit. langijähri ng. Gute Angebot r tellung B za iExp. d. Ztg unter S übernimmt. a g. mann Vang G. Land Hausf mit der orrhand Jeugniſſe ote unt. A13088 l m eſſeres, tinderl. Mä eine K
Mär a Geſuck mann, Langenſalza i Kein Be erledigt »orhand. Nehmee an die Geſchäft my Bartſch 19J., mit dFür Anſtaltsh T mit z geſucht. Angeb. eſucht Thüringen. za in Kein Vieh. An gt. Schweinefütt vtl. dieſer Zeit sſtelle gloſtermansfeld R. Kochk mit etwas der e vaushalt wird für e Hild, Lohnan- ſaub. Mäöch S unter R 207 gebote oder d ererſtelle ung. F. 42 enntniſſen, ſucht 3ſofort prüchen u hnan 2 a en Suche zum 1 3 2071 an di ergl. an. An- 6 J wir Stelle als Zeit veHausmäd n e r r m nearz eingésuche zum r oſeger, ſowb Tages 24 J jädel einf. Stü atholiſgeſucht. Fertigk en h her S w. gewandtes ſein ehrl h e e en hre de ger ſog Hausme tze ungültiwäſche n im Plätten Sheſa re wür Saat Stubenmädch her ordennch 18 j. Bu pflegeded k i anken, ochen, ſchneidern, A mädchen Kit. von Stärk Goett r Shlohtr 13 mädchen Hausmä rſche ne eher e pflegen kann Geſchäfts- ngebote an rcheanſprüchen W Fr ngebote mit Lohn. Suche heſtraße 8. Susd ſſir. 16. Etwas Nähkenntni Hausmädchen ſucht Stell Langiährige rei n. ntereſſe beſi ſchäfts Arno Seil T8 äulein R hun Suche für ſofort Suche fü erwü enntniſſe welch. ei od ung ſofort fa ge reiche Er ſe beſitzt, ſucht er, Eiſenberg ode d

Schnepfenthal uth Lucius je für ſofort e für 1. März geſ. mi ünſcht. Angeb eine Kuh mel er 15. Feb rtfahrungen im Sanitä Stellun ucht (Thür.), Teichſtin Thür 9 rz geſ. mit Zeu gebote und etw elken der L ruar in dienſt Sanitäts zum 1. März. Für ſtraße 1. anteil
Wegen Verhei ufwartung Mamſell u. G gnisabſchriftenſch vas Landwirt andwirtſchaft. ſt, zuver äſſiger und uch ohne Famiifen- riiches, ſauberesratung des ſehſg oder Mä Gehaltsanſprüche aft mit verricht muß Walter Becker gewiſſenhafter anſchluß. Offert t Mä abgen

4 igen älteres oder dädchen für oder an Frau Hoch, Domä n Gaſtwirt Rich. Gebhart, veldrungen (Tht P I A13060a. d en unter ädchen galteinm er ganzen Tag das Stiü Schönewerda mäne Gotha-Sieb hart Haupt hür.), f eger ſtell e Geſchäfts 22 J., di utzuHauſe ſchlaf s ütze (Thüri a h. Artern Thüri iebleben, p ſtraße 58. Aeußerſt ün e. ucht Stellun zie Kli
für herrſchaftlich äöch en Hellwi fen kann. nicht unter o J Thüringen). Gaſthaus Tüchtiger, di günſtige Be zum 15. Februl Hal 25 Jahre g er junger nat ingungen Such erbet ar. och hgeſucht. Pei urt zum 15. Mä Barfußeſſt Halle Mit guter gen den z ergißmeinnicht. geſinnter Friedrich e f. meine To unker N6093D. 1 z 4 j e Bee e Schu 20 J chter, die Exp an Ai j iuverläſſig, S ch auber, umſi ärz ſtraße 10. im Haushalt en h e S r e Ni ur, Halle ahre alt in all edition d. Zt tfpruSang u en nie Zum 15 Febr. wird n Seligeh n S te eng eſu e u ler e r n auſ Fräulein e rn1 gniſſen vo eſſeres und Gehaltsfordg. Stellung i r Trau Ronigſtraße 7, 2 m Alleinmädchen en e de Jun er ä r g 7 seſ e 25 Härtner zu Haustochter ee fleißig, zuverläſſi leben Hardis- 9 ck Otto Bei 25 Jahre alt, 3*. Jah zum 1. März. Famili eugniſſe enzuverläſſic eben (Thür.) 55 Jahre e e einroth, elbſtändig Gutsgä re änſchl milien haus n mit allen E

ehrlich, efqbre g. Poſt Raſte 20 Jahre alt, d o Ahlsdorf Kr. Ma geleit g Gutsgärin. hluß und Taſchen- ausfraulich. Pfliſed. Hünsgtbent n in zaſtenberg. ſchon vor Dam r etwas Feinbäckerei k r nsfeld Ter et, erfahren in geld erwünſcht. Dienſt vertraut, ſucht Z Eiimier 18 Jahre nicht Suche zum 1. Mä hat, ſucht zum und Bruſtofen Fearbellet Oberſchr g r ſeines S muß vorhand Merker e M n
ſucht Mit gu r ge für Rittergut v Erfurt Angebote erbete März oder ſpäter Ste tet mit ei veiz. wach beſonders Ge Zur Fr. B. Zander, Halle, Friedrichſtr teldu
miſſen zu uen de erfahrene Erfurk] Fritz Schneider J ellg. eigenen Leute yshauskultur, Obſt- urg bei Magdeburg 18iä ſtr. 66 Pfarrh

St Stöß ſ n und Gemüſeb ſt Magdeb urg, jähriges Mädch zStallbaum, 3 bei v Be en bei Naumbur 3 ucht Stelle berei ebau, Trei- Chauſſee 45. gut. Famili en Räuber
über 10 Worte c Wer di einfache Stütze rgſtraße 20 a Gig zu 90 S Co. Wo San e Fräulei Sieneng Ganiſie ſucht rers H

a Mäd ſie er Fiaſhes felde t J e Jahre, n Haustochter tiſch.ädche Keine An v arbeitet. Merſebg. r ungen zum 15. Fe März oder ſpät Gut od. Gärtn Pfarre

30 Pfennige. Perl t Wo e tund Garten vor en, Gehalt 45 M. b Neue Herrſch h ushaltungf zugebkommenden vor monatlich. A M. Stein l he dar w ſchaftsgärtnerei, es. Gute Zeugniſ beſucht. Off. u zugebeehe e a n e ine ater verrichtet, bei eſchäftsſtelle. Angebote unt erſtellung. Beid gebote n ſtelle äfts. (Jung. Mädch ohne

2 ae ne ne ung r t Bey Kardebneg T ſucht a eJedes welerr We zu 10 Worten ux wirtſch egenheit ich ſc, ädchens ſuche Fleiß tätig geweſ äuſern a tellung als tütze
iffern geit ioſtet 3 Dm ſchaftl. Vervollſpä r ſofort oder Burſche, E iger, ſauberer, ehrli wird en. Sie J u 2e nene a ten Wiſch n ne an Fleinmädchen h n Berg

ehrdetra g. Der Bild erbeter mit März niſſe ſtehen kei der ſich vor in erläſſig, an d.s r Hausmann e le n h ebei Kölleda, Thür üche und H 4 rauensſtellun e Anſprüch heiden. Elſe J Mädch n ndiges 4 N
Wertlant der Anzeige S Thür. Waſchfrau net aus Gärtn Porter ober Wachter Beſchäftig. Zei e en vom LandeSuche zum 1. M im vaust nd Hilfe er Di in grö ächter ugebote erb. unt Zeit AltRahlſtedt ſucht Stellung als brecher

t halt tärz Ange shalt vorhand. Angeb e i ßerer Fabri B 2251 t bei Hamb 7 DMädchen e eng Wur ehe Mein unter A 13075 an er hentchten mngchet ſhaftsſtelte d ine Waldſtr 15 pothelo nevwad weren Frag Br. Voh S ahre alt, am li geſtohldas evtl. etr Frau Dr. Voß Rudolf Gränitz SDunn F Verfekte ſten aufs Land e dieſes

e e Chäuſfeur nübern. Angeb. 29. elo raße 8. 20 Ja Mitte 30 gentur dieſererb. o an 20 J 30, gute Zeitu e worden n Tee in ainnſrauenloſen Haushal Il Clektr. ermittlung ei ordentlicher i. Off. Elſe Wi Fris. Rerin e un e en e e an Landarbeiter n geh a en en diatewag Jrnges Ridchen der
r Hausmädgen Wirtſchafterin ledig. Offerten h J 26 J War re, mit guten u (Thüringen). ees n gern Stel 83 000rn ſr neſen Bonne h Selang, e ewes. n e Stennng W r r Säuglings er dules i Wrer hen haut geſucht n c c Groſer, kräftiger 14fähri ter a. e Sehlennt dent m nicht

iegler Halle Mühle t ntereſſ. riger Junge i rtur Wehlt, reife), nach Ab d chw hand niſſe vorsHändehtraße 28 Dobe Battaune, Poſt ſucht C t Leſchwitz bei Görli, landwi ſolpier. eſter nd zu Gefl. Offe 28. chütz. S Görlitz wirtſchaftl. Se 26 J. gute nd zu ri ertDie vorflehende rſchut ehrelle Schleſten) Zittau und mehrjä jule [angjähri Zeugniſſe, richten an e
wid nicht gewäh Vergärtigung i Tächtiges, nicht zu S als Eleltrotechniker. A Shahe e r a n ulda Weih.geſchäſnichen helle aui Anzeigen junges Suche ſofort älteres die Geſchäftsſtelle ngebote unter B 2224 Gütern in v aroheren Valerſeluing, a aent a Gro um

S c llun z rudeſtädt h Amnd gewerbmah ts von Vermittlern Hausmädch ordentliches, fleißi c Chauff Schleſien Stein u. H trag Thüringen onVerdaufern. igen Käufern oder en Mädchen für tig A eur Stellung als i Hertha Köhlitz Witwe ohne A handum 1. März geſ u Haus od Küche utoſchloſſer gut A Niederſedlitz b Dr d evangeliſch nhang,t Nusf. Bew. geſucht. s oder einfache e 9 Wagenpfieg. en Junges Madch W erfelt i einez Stütze. Sohn achtbarer ehri ne eher her alio die ge an ſucht Srelung als e Sia t ſte umVherdorla i Thur. a Stadtgut Rothof r en guter Schulbildg m. ſämil. Keparaturen r Segmng, Stü e en rerm S Schmalkaldeni. Th. Alfred W Gera in Thüri ver h goleper et ne An r 15 ütze wi Veldant. ſidt cm genübrogeri üringe Hoſiepe. e ruar Figerie am Markt gen u Weſtf. Paul Fuhrmann, g n r. e irkungskreis Filnauſſeeſtr. 10 Dres Dortmund, Prelhithen rmeyer, r Dauerheim. Weiſe
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baden, daß aus einem von Köln gekommenen
Poſtbeutel ein Geldbeutel mit 1500 M. Jnhalt
verſchwunden war und es war unerfindlich, wo
hin das Geld gekommen war. Einige Tage ſpäter
wurden der
wald 700 M. anonym zugeſchickt und die
Poſtkriminaliſten entdeckten, daß die Schrift Aehn
lichkeit mit der Handſchrift des Oberpoſt-
ſchaffners in Wiesbaden hatte, Als die ein
gezahlten Geldſcheine nachgeprüft wurden, fand
man auch Boden reſte an ihnen hängen. Als
der Oberpoſtſchaffner ins Gebet genommen wurde,
geſtand er die Unterſchlagung ein und führte die
Kriminalbeamten unter einen Apfelbaum, wo et
einige Meter unter der Erde ein Käſtchen aus
grub. das den Reſt des veruntreuten Betrages
enthielt. Der ungetreue Beamte, der ſchon 40
Jahre im Dienſte war, wurde ſofort vom Dienſt

5 juspendiert.

Dreifacher Raubmord.

an der Oslau ſpät abends der Domänendirektor

ſeine 64jährige Gattin Anna und deren Dienſt-
mädchen von einem bisher unbekannten Eindring-
ling in ihrer Wohnung erſchlagen und die
Wohnung ausgeraubt. worden. Sodann iſt das
Haus an fünf verſchiedenen Stellen
in Brand geſteckt worden. Es dürfte ſich
nach den polizeilichen Ermittlungen um mehrere
Raubmörder
Seiten geflüchtet zu ſein ſcheinen. Jm Zuſammen-
hang hiermit wird gemeldet, daß auf einer Bahn-
ſtrecke in der Nähe von Brünn ein Fahrgaſt
während der Fahrt dem Schaffner verdächtig vor
kam, und als er angehalten werden ſollte, aus
dem fahrenden Zuge geſprungen und ge
flüchtet
en t mit der Mordtat im Zuſammenhang

eht.

Mörder des Ehepaares Tſchentke in Sommerfeld,
der 18jährige Fürſorgezögling eKurt Sommer, in
der Nacht zum Sonntag von der Münchener
Kriminalpolizei feſtgenommen worden.

Ein bemerkenswertes Eheſcheſöungsurteil

gie Klägerin.C hoben dies erſte Urteil auf, erkannten die

Aruuy vom
Der vergrabene Schatz.

Vor einiger Zeit entdeckte man in Wies

oſt aus einem Dorfe im Weſter

Ein Domänendirektor nebſt Frau und Dienſt
mädchen ermordet.

Nachrichten aus Brünn zufolge ſind in Namieſt

einr. Till von der Haugwitzer Herrſchaft, ferner

handeln, die nach verſchiedenen

iſt. Man glaubt, daß dieſer Un-

Einer der Sommerfelöer Mörder
ver haftet.

Wie aus München gemeldet wird, iſt einer der

Ein Eheſcheidungsurteil, das für
weitere Kreiſe von Wichtigkeit iſt, wird aus
Warſcha u bekannt. Vor einigen Jahren
heiratete ein Mann evangeliſchen Glaubens
eine Katholikin und ließ ſich mit ihr nur in
der evangeliſchen Kirche trauen. Nach kurzer
Zeit verlangte der Mann die Scheidung und das
katholiſche Kirchenkonſiſtorium erklärte die Ehe für
ungültig, da die Trauung nicht in der katholiſchen
Kirche eingeſegnet worden war. Als nach dem
Tode des Mannes die Frau ihren Vermögens
anteil verlangte, wurde ſie von den Verwandten
abgewieſen, da ja die Ehe für ungültig
galt und auch das Bezirksgericht entſchied gegen

Die beiden höhcren Jnſtanzen je-

Anſprüche der Klägerin für gerechtfertigt und
ſahen die in der evangeliſchen Kirche vollzogene
Trauung für gültig an.

Einbrecher in einem Pfarrhauſe.
Ein nächtlicher Raubüberfall wurde nach einer

Meldung aus Osnabrück in dem katholiſchen
Pfarrhauſe in Malbergen ausgeführt. Zwei
Räuber drangen in das Wohnzimmer des Pfar-
rers Hüls mann ein und erbrachen den Schreib
tiſch. Darauf kamen ſie in das Schlafzimmer des
Pfarres und forderte ihn mit vorgehaltenem
Revolver auf, die Kirchengelder heraus-
zugeben. Der Pfarrer ſetzte ſich jedoch zur Wehr
und ſchlug Lärm, ſo daß der im gleichen Hauſe
wohnende Vikar erwachte und zu Hilfe eilte. Die
Banditen ergriffen die Flucht unter Mitnahme
des aus dem Schreibtiſch geraubten Geldes.

Der Finſtiſter des Dahlemer Banderolen
diebſtahls verhaſtet.

Nachdem bereits vor einigen Tagen die Ein-
brecher verhaftet worden ſind, die ſeinerzeit in
Dahlem bei Berlin 430 000 Mark Banderolen
geſtohlen haben, iſt nunmehr auch der Anſtifter
dieſes Diebſtahls, der 45jährige Kaufmann Al-
fred Enders, gebürtig aus Oels, verhaftet
worden. Er hatte, um ſich ein Alibi zu verſchaf-
fen, am Tage des Einbruches in Hamburg ein
Rennen beſucht, wurde aber durch das Geſtändnis
der Diebe bloßgeſtellt. Bis jetzt ſind erſt für
83 000 Mark Banderolen wieder herbeigeſchafft.
Wo Enders den Reſt verſteckt hat, konnte noch
nicht ermittelt werden.

Feſtnahme eines Mäöchenhändlers.
Jn Wien wurde der Kaufmann Karl Rudolf

Amon-Kriechbaum aus Graz wegen Mädchen-
Sein letztes Opfer war

Er hat
ſie um ihr ganzes Hab und Gut gebracht. Seine
Methode war, daß er ſich jungen Mädchen ge-

großdeutſchen
dieſe

Weiſe hat er außer Erpreſſungen an der Mün-

handels verhaftet.
eine Dame der Münchener Geſellſchaft.

einer
ausgab.

genüber als Direktor
Film geſellſchaft Auf

e

Has Ende des Juliusturms.
h da c e

z n

Der alte Spandauer Juliusturm, das Wahrzeichen Spandaus, in dem der Kriegsſchatz des
Deutſchen Reiches in Höhe von einer Milliarde in gemünztem Golde aufbewahrt wurde, wird
nunmehr niedergelegt werden. Damit verſchwindet das bekannteſte und älteſte Wahrzeichen
Spandaus und der letzte Reſt der in nächſter Nähe Berlins gelegenen Feſtungswerke überhaupt.
Die RNiederlegungsarbeiten ſind bereits im Gange. Unſer Bild zeigt den Spandauer Julius
turm.

ehe
bracht, an ihnen ſchwere Erpreſſungen verübt oder
ſie der Unzucht zugeführt. Es wird vermutet,
daß er noch mehrere Mädchen auf dem Gewiſſen
hat.

Fwiſchenfall auf der Gaſtreiſe General
muſilörektor Blechs in Stockholm.
Anläßlich der Orcheſterrepetition in der Stock-

holmer Oper kam es zu heftigen Auseinander-
ſetzungen zwiſchen Generalmuſikdirektor Leo
Blech, der hier als Gaſt weilt, und Chormeiſter
Cederlund, der ſich mit den Direktiven Blechs
nicht einverſtanden erklärte. Auf Grund einer
Beſchwerde Blechs wurde Cederlund auf unbe-
ſtimmte Zeit ſeiner Stellung enthoben. Dieſe
Maßnahme hat großes Aufſehen erregt.

Bau einer neuen Moſelbrücke.
Die Stadtverordnetenſitzung in Koblenz ge-

nehmigte den. Bau einer neuen Brücke über die
Moſel, deren Koſten auf 5,5 Millionen veran-
ſolagt ſind. Die Stadtverwaltung rechnet damit,
aß das Projekt in das Weſtprogramm desReiches aufgenommen wird. a Löſung der

Brückenkonſtruktion ſoll ein Wettbewerb
geſchrieben werden.

aus

Die Malerſchlacht von Venedig.
Jn der Kunſtakademie in Venedig fand, wie

unſer Korreſpondent aus Rom telegraphiert,
eine große Malerſchlacht ſtatt. Da die Räume
nicht genügten, ſämtlichen Studenten die Teil-
nahme an den h zu gewähren,ſtürmten die ausgeſchloſſenen jungen Künſtler

die Akademie, verheerten die Lokale und ver-
rügelten ihre glücklicheren Kollegen, bis die
olizei einſchritt und Ruhe ſtiftete. Das Unter-

richtsminiſterium hat die Akademie vorläufig ge
ſchloſſen.

Das koſtbare Spielzeug.
Die Sowjet regierung will jetzt

bekanntlich das Spielzeug der e
Zarenkinder meiſtbietend verſteigern. Die
Sachen ſind ſeit einiger Zeit öffentlich e
ſtellt, damit ſie von Jnkereſſenten beſichtigt
werden können, Bisher hat ſich aber niemand
gefunden, der mehr als den Materialwert
dafür bezahlen will. Freilich verkörpert auch
dieſer eine reſpektable Summe, nämlich
250 000 Dollar. Die Höhe dieſer Summe wird
erſt begreiflich, wenn man erfährt, daß Dies
Spielzeug aus Edelmetallen hergeſtellt
und mit Edelſteinen geſchmückt iſt. Ein
kleiner Orangenbaum trägt Früchte aus
Diamanten und Rubinen; Pfauen und andere
Vögel ſind mit Edelſteinen geradezu beſät;
eine Eiſenbahn beſteht aus goldenen Wagen
mit einer Lokomotive aus Platin uſw. ie
Beſchauer ſind von den Koſtbarkeiten durch
eine Leine getrennt und Tag und Nacht ſtehen
die Wächter neoen den Objek!en. Vor einigen
Tagen brachte nun der Sohn des dienſt-
habenden Wächters dem Vater das
Eſſen; er ſchlüpfte unter der Leine hindurch
und begann, mit den Sachen zu ſp.elen. Der
Vater bemerkte das erſt nach einigen Minuten,
aber noch ehe er den Kleinen erſchreckt fort-
ziehen wollte, ſagte dieſer trocken: „Dies
Spielzeug iſt gar nicht ſchönDer Ausſpruch wurde von einem Beſucher
gehört und an die Oeffentlichkeit gebracht.

o

unter den
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nicht giebt.

chener Dame, wie jetzt nachgewieſen iſt, zwei an
dere Mädchen auf den Weg des Verderbens ge

r

weisse. Rabe
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Wie treffend rin er dieWelt des Kindes! Was ſchert es den
daß die Lokomotive aus Platin iſt,

wenn ſie nicht laufen kann und iſt es nicht
natürlich, wenn die Vögel,
ſpielen will, lieber echte Federn haben ſollen,
als ſolche aus Diamanten und Perlen Dieſer
kleine e at vielen Erwachſenen, die ihre
Kinder recht koſtbar wenn auch nicht ſo
koſtbar wi edie renfamilie beſchenlken,
eine Lehre erteil

Ein Einbrecher erſchoſſen.
Ein Einbrecher verſuchte in Frankfurt am

Main in der Finkenhofſtraße einen Einbruch bei
einem Arzt, wurde aber von dieſem in der Ar
bei geſtört. Der Arzt rief das Ueberfallkom
mando an. Der Dieb wurde ſpäter in einer Ne-
benſtraße von einem Beamten des Ueberfallkom-
mandos überraſcht, als er aus einem anderen
Hauſe, in dem er Gold und Silberwaren ge
ſtohlen hatte, hinausging. Der Dieb floh und
ſtand auf Anruf nicht ſtill. Darauf ſchoß der
Beamte und verletzte ihn durch einen Revolver-
ſchuß im Oberſchenkel lebensgefährlich.

Kleinen,

mit denen er

Brand in einem polniſchen Perſonenzuge.
Wie Berlin meldet, iſt geſtern nacht in einem

zwiſchen Warſchau und Lemberg verkehrenden
Perſonenzug ein Wagen dritter Klaſſe infolge
Exploſion eines mit Aether gefüllten Glasballons
in Brand geraten, wobei 41 Perſonen verletzt
wurden, darunter 16 ſchwer.

Holländiſches Volksfeſt im „Eſplanaöe“.
Das Niederländiſch Deutſche Hilfskomitee zum

altes der deutſchen Hilfe in Holland, veran
ſtaltete geſtern abend in den Feſträumen des
„Eſplangade“ zu Berlin ein holländiſches v
an deſſen vorbildlichem Arrangement eine Reihe
bekannter t der Berliner Geſellſchaft, Frau Käte Hofmeiſter, Herr und u
von Jeigen, Frau Kuen von Hoogerwordt, Frau
von Langendorff und Herr von Keddelhott be
teiligt waren. Jm Marmorſaal ſah man eine
große Anzahl bekannter Berliner Perſönlichkeitenvon Kunſt Wiſſenſchaft und Preſſe. Eine be
ſondere Note erhielt das Feſt u. a. durch die An
weſenheit des niederländiſchen Prinz-
gemahls, Prinz t m Laufedes Abends zahlreiche Berliner Perſönlichkeiten
vorſtellen ließ.

Ausdehnung der Grippeepiöemie in der
Tſchechoſ lowakei.

Jn vielen Orten der Tſchechoſlowakei iſt eine
weitere Ausdehnung der Grippeepidemie zu be-
merken. Jn der Woche vom 23. bis 29. Januar
fielen 55 Perſonen der Krankheit zum Opfer.

Der verſüngte Greis.
Aus Reykjavik auf Jsland wird gemeldet, daß

die Stadtbehörden einer kleinen Gemeinde gegen
einen dortigen Arzt Entſchädigungs-
anſprüche angemeldet haben, weil dieſer einen
Armenhausinſaſſen von 80 ahrèn
durch eine Verjüngungskur derart ver-jüngt habe, daß dieſer Jnſaſſe der e nun
mehr das Mehrfache der kisherigen Koſten ver-
urſache. Die Angelegenheit er auch in wiſſener greſſen großes Aufſehen, da der

atient, der vorher ein hinfälliger Greis war,
wie Verſu feſtgeſtellt haben, in auffallenderWeiſe per t worden iſt Die Stadt verlangt
von dem Arzt einen e Zuſchuß von 300
Kronen unter dem Hinweis, daß das Leben des
Patienten bei ſeinem jetzigen Zuſtande um viele
Jahre verlängert ſein dürfte

Großfeuer in Berlin. Jm nerdeſten Berlins
brach geſtern morgen um fünf Uhr in einer
Möbelfabrik ein Großfeuer aus, dem große Holz
vorräte, fertige Möbel und einige Maſchinen
ſowie Lacke zum Opfer fielen. Die Feuerwehr,
die mit mehreren Löſchzügen erſchienen war, hatte
mehr als drei Stunden zu tun, um des Feuers
Herr zu werden.

Eine Operation ohne Zuſtimmung des Kranken.
Der engliſche Arzt Wilſon wurde von einer Dame
beim Zivilgericht in Liverpool verklagt, weil
er an ihr eine Operation ohne ihre Ein-
willigung vorgenommen hatte. Sie gab an, daß
ſie ſich von dem Arzt zwecks gründlicher Unter-
ſuchung anäſthetiſieren ließ, und als ſie aus der
Betäubung erwachte, habe ſie erfahren, daß ſie
operiert worden ſei. Der Arzt verantwortete
ſich damit, daß er bei der Unterſuchung gefunden
habe, daß die Operation ſofort ausgeführt
werden müſſe, weil das Leben der Patientin
gefährdet war. Das Gericht ſprach den Arzt frei.

Ein Patriarchendorf. Der bekannte Moſel-
weinort Enkirch hat eine ganz beſonders große
Zahl von Einwohnern über 80 Jahre aufzuweiſen.
Jn dem etwa 2000 Einwohner zählenden Ort
leben nämlich 19 Männer und Frauen, die über
80 Jahre alt ſind, von denen der älteſte 91, der
jüngſte 83 Jahre zählt.

Wie ſie ihr Studium finanzieren wollte. Wie
die Morgenblätter aus Paris melden, iſt in
Vermilion in Süd-Dakota in Nordamerika eine
19jährige Studentin bei einem Einbruchsverſuch
in die Treſors der Firſt-National-Bank feſt
genommen worden. Bei den Verhandlungen gab
ſie an, ſie habe ſich auf dieſe Weiſe das Geld zur
Beendigung ihres Univerſitätsſtudiums beſchaffen
wollen.

Diebſtahl beim ägyptiſchen Geſandten in
Paris. „Journal“ berichtet, daß dem ägyptiſchen
Geſandten in Paris aus der Wohnung Schmuck
ſachen von hohem Werte geſtohlen worden ſeien,
darunter ein Diamant von mehr als zehn Karat
und ein Saphir von hundert Karat.

Mittelholzer in Vaira eingetroffen. Wie der
ſchweizeriſchen Depeſchenagentur aus Baira
(Mozambique) gemeldet wird, ift der Afrikaflieger
Mittelholzer mit ſeinem Flugzeug Sonntag vor-
mittag bei Baira glatt gelandet,
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Gestern Vormittag 6 Uhr entschliet
nach karzem schweren Leiden meine liebe

geb. Panse
im 77. Lebensjahr

Cröllwitz, den 7. Februar 1927.

Hermann Ebert
nebst Kindern.

Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag

2 Uhr vom Trauerhause aus statt.

Am 5. Februar ſtarb nach kurzem
ſchweren Leiden in der Klinik zu
Halle a. S. der Junggeſell

Herr Wilhelm Weber

treuer, fleißiger und ehrlicher Ar
beiter. Sein Andenken werden
wir alle Zeit in Ehren halten.

Familie Lachner,
Knapendorf.

öde
1,52 im,

558711217 a h

2 t e S S

i g
75 De S S

7,89 fm,

Frau, unsere gute Matter,

die Handarbeitslehrerin

Elise Ebert

Nachnahme.

Buchenverkauf.
Die Oberförſterei Freyburg a.

26. ds. Mts., von v Uhr ab im Hore
us: Diſtr. 7, S. Rotbuchen: 2 N4-0,98 fm,3 X 6 3,35 im; 'Weißbuchen: 1 N 3 0,45 im,
S a I. Wilsdorf: Diſtr. 21,22,27, Rotbuchen: 2A 420,80 im,

1,09 im, 1 A a 1,82 im 3 1,75 tm, 11 N 4 8,47 im,
398 im, 4 N 6 h,86 fcn;

im e Linden: 13 4,71 fm, 4 4 4,69 im, i o e in
63, 64, 75, 77, Rotbuchen: 1 A 4

2,79 im, 5 N'3 3,33 tim, 9 N 4 9,26 fm, 8 N 5 13,15 im,
460 im Weißbuchen:

112 N 3 52,26 fn,652,82 fm,

Knigge zu Freyburg a. U.

U. verſteigert am Sonnabend,l Kaiſerhof zu Naumburg a. S.
1 N 5
1 N 4

1 N 2 015 im.
Tor im, 2e

Elsbeere:

iv. Sihleberoda

„45 im, 2 A6 4,04 im,

1 A, 9,31 im 8 A 3 3,60 fm,29 N. 4 25,17 im, 7 N s
w; Birken: 6 N I 1,02 im, 19 N 2 6,39 tm, 2'N 3 1,52 im.

artsberga: Diſtr 91, 92, 95, 96, 99, 101,25,59 un, 7A 32 i0 92 im 34 A 4 25,80 im, 25 A. 5 29,63 im,
10,16 im, 86 N 2 3.,99 fm,36 im, 85 N 5 145,79 im. 55 N'6 136,21 im. VI. Bibra: Diſtr.

Rotvuchen: i A'3 0,65 im, 1 A5 0,83 im, 2 v 3 1,0
3,73 im; Weißbuchen: 1N 22 0,29 im

Auch kleine Loſe für Stellmacher vorhanden. Aufmaßliſten mit
Loseinteilung ſind bis 15. ds. Mts. zu beſtellen beim Forſtſekretär

Verſand der Liſten etwa am 19. gegen
Die Liſten werden getrennt gelieſert: a) Rotbuchen,

o) Weißbuchen, c) andere Hölzer.

103, 105, Rotbuch en
141 z 119,65 im, 129 N 4

8im,
3 N 5

Leſer kauft bei unſeren Jnſerenten. Pfund 50 Pfa
aus Niederwünſch.

Der Verſtorbene war uns ein

Im Handelsregiſter 8 Nr. 8 iſt bei der Firma
Groß Co, G. m. b. H. in Merſeburg eingetragen:
Durch Geſellſchafterbeſchluß vom 17. Januar 1927
iſt der Geſellſchaftsvertrag durch Aenderungen und
Ergänzungen, wie aus der überreich en Urkunde
erſichtlich, neu gefaßt worden. Danach i t auch de
Betrieb aller mit der Herſtellung und dem Ver-
trieb von en ätheriſchen Oelen und
chemiſchen Produkten im unmittelbaren oder mittel-
baren Zuſammenhang ſtehender Geſchäfte Gegen
ſtand des Unternemens. Die Geſchäftsführun
des Kaufmanns Johannes Groß und die Prokurades Kaufmanns Curt Groß beide in Merſeburg
ſind erloſchen. Kaufmann Georg Eichhorn in
Merſeburg iſt zum alleinigen Geschäftsführer beſtellt
Merſeburg, den l. Februar 1927. Das Amtsgericht

Vieh und Inventar Auktion.
Donnerstag, den 10. Februar 1927, abvormittags 10 Uhr im Gute des Herrn Karl

Weniger in Cröllwitz b. Merſeburg. (Siehe
ausführliches Jnſerat von 29. v. Mts.)
W. Franke, beeid. Aukt., Merſeburg, Lindenſtr. 11 Tel. 635

e T
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Oberförſterei Halle g. 5.
Holzverkauf in der Förſterei

Mittwoch, den 16. Februar 1927,
von vormittags 9' Uhr ab zu Maßlauin der Wirtſchaft Vogel.

jagen 22, 23 (Wehlitzer Holz), gen 4034, 32, 31 (Burghoſz)Eichen 203 rm Scheli u. Knüppel, e rm Reis l. Kl

116 im Reis II. Kl.Eſche, Wer z Scheit u. Knüppel, 143 rw e
Reis lWeichholz 79 rm Scheit u. Knüppel, 78 rm Reis l. Kl. V

Avbfallreiſer werden in einzelnen Kabeln ausgebotenDaran anſchließend kleine Nutzyölzer aus den- S u e m er te 2

4 h r o h 3W t n nt r 5n eeure wer 4e mee

d n p 4La L
in guter Geſchäftslage für Wäſche und
Strumpfwaren per ba'd ge ucht gegen zeit-

Ang. unt. 499/27 a. d. Erp. d. Bl.

hausg rungſtücki
in der Halleſchen Straße ſofort h ca. 10 000 R.

Anzahlung zu verkaufen. Wohng 5 Zimm.,

ſelben Jagen.
26 Eichen 1.--3. Kl. mit 9,52 km

chen 1.-3. 15,9667 Rüſtern 1.-2. 27,42
13 Pappeln 1. 1,6926 Erlen 1.-3. 14121 Feldahorn Z. 2,18Losbildung und e tammauszüge können nach

Beſtellung von der Oberförſterei gegen Schreib-
gebühren bezogen werden.

Zahltermin: für Brennho'z im Termine ſelbſt
für e nach den im Termine noch bekannt zu
gebenden Bedingungen. Der Forſtmeiſter.

icüispierPalagt Donne

Jm Leben der Frau von heute

T
eine große Rolle.

Das Drama aus dem mondänen Wiener- Leben
in 6 Akten mit Maria Corda, der intereſſanten
und ſymoathiſchen Darſtellerin,

„Luſtigen Mann von Wien“,bis ins Innerſte ergreifen

Hello Mojg,
wie eine gefeierte Schauſpielerin das Fach der
jugendlichen Liebhaberin aufgeben muß. In einer
Reive entzückender Szenen erleben wir das Daſein
der Bühnenmenſchen, wie es ſich auf und hinter
der Bühne und außerhalb des Theaters abſpielt.

2.

zu'ammen mit

S hen 5 und 3 Uhr.

tetigeſagers Leiygiger Firma
ſucht für Spezialgeſchäft in hieſiger Stadt im Zentrum Reſtauranta
möglichſt mit zwei Schaufenſtern

und e uEvtl. kann eviger Juyaver Geſchäftsleitung übernehmen

Off. an die Geſchäftsſtelle ds. Bl. erbeten unter 500/27.

gemnaße Miete.
e22220255mmmmmm-

Teichers Möhelhaus
Halle a. S., Gr. Steinstr. 82 (Kein l aden)

offeriert ganze Ausstatt ungen,
wie Einzelmöbel preiswert

Beamte erhalten Zahlungserleichterung
zu Kassapreisen.

getauſcht werden.

G
Duuernden guen Perienſt
haben Sie, wenn Sie meine prima Damenwäſche
ius ha Hemdentuch, Seidentrikot und Batiſt (Eig.
Fab 7 durch Hauſiererinnen an Private verkaufen

Herrliche Muſter, ſehr billige Preiſe.O fferten nur von Damen oder Herren, die Sicher
eit bieten können, an Schließfach 77 in Falken-

ſtein i. V. erbeten.

„in tad ll. Zu
be findliches

Küche, Zubeh., kann gegen gleiche oder etwas kleinere

Franke, Lindenſtr

Pianos
größte Auswahl, gün

Zahlungsbedin-
gungen; man verlange

B. Döll, Halle
Gr. Ulrichſtr. 33 34

Dienstag bis Donnerstag:
Ein neuer Richard Oswald-Film

(drderhaus nd ters
Ein Filmſpiel in 6 Akten, welches wie in einem

Brennſpiegel alles zuſammenfaßt
und uns zeig die

Weltſtadt, wie ſie weint und lacht!
Die Starbeſetzung des Films:

Max Adalbert, Hans Albers, Siegfried
Arno, Mary Parker, Trude Heſterberg.

Ihre lehte Bummheit!
Eine Geſchichte aus dem Bühnenleben in

6 Kapiteln.
die große begabte Künſt
lerin zeigt in dieſem Film,

Der ſpannende Detektio-Film:

Der ungebetene Guſt!
Abentcurerfilm in 5 Akten.

Der rätſelhafte Mord mit der vergifteten Radel
Der Meiſterdetektiv Urmſtrong wird bei der

Aufklärung des Falles in einer Chineſenkneipe
überwältigt erringt dennoch die Freiheit, um
nach Ueberwindung der ge'ährlichſten Situgarionen

das Rätſel doch zu löſen.

Trianon-Woche Nr. 2.

Morgen Dienstag

auch außer dem Hauſe.

T d 9. Feb bends 8 Uhr im
pnion- ſeit Hallesche Strabe Koſes a Meeſeburz ſtartfindenden 8

Oeffentlichen Vortrag
über das Lhema: „Warum mußte die Biochemie
bisherige Heilweiſen ablöſen

Ref. Dr. med. Mayer Weißenfels
(adet unterzeichneter Verein alle Kreiſe, welche ein
wirkliches Intereſſe an der Volksgeſundheit haben,
inſonderheit die Herren Aerzte, hierdurch ein.

Eintritt frei Freie Ausſprache.
Der Biochemiſche Berein NeuRöſſen.

Kirclie Ragrinten, Heirat!
Tocht d kaufm. Angent wirtstochter mit 375 000
Otto Weiſe; Rüdiger, S ar u. 800 Mor en gr. Gut

Getraut: Der Arbeiter Herrn auch ohne Verm.
Albert Marquardt und zu verheiraten durch Adam
Frau Emma gev. Silz ziewiez. Berlin W 8, Moh
en Peerdigt: Der Kanzlei renſtraße 26.
Aſſiſtene O. Poltermann.

Altenburg. Geiſt ee und Reuina,
Zwillinge des TechnikersZill; Kurt, Sohn des Penſion
Gärtners Meinert, Ge Schülerin (Oberſekunda)
traut: Der Form. Hermann in beſſer. m Hau, mögl.
Schwierſch mit Frau E mit Familienanſchluß ab
geb. Kalus; der Kaufm. Vſtern geſucht. Offerten unt,
Hans Eichier mit Frau Rr. 506,27.

Frieda geb. Ziege 7 TNeumarkt. Getouft: Abgebauter, rüſtiger
d eHohenzollern t denen u
Kurt Heinz, ein unehel Beſuch von Privatkund-
Sohn. Beerdigt: Die ſchaft eignet, mit eigenem
Witwe Johanna Block Fahrrad, genen gutenchluchte feſt jeb. Fuchs. Verdienſt im Krs. Merſe

burg geſucht Angebote
Rachm. alle Sort. fr. Wurß Jm Handelsregiſter Ainter 501 27 an die

J 432 iſt bei der Firma Geſchäftsſtelle dieſes Bl.,

Tagebuchbogen
Mietverträge

Unfallanzeigen
Frachtbriefe
Schreib und
Konzeptpapiere

mpfiehlt die

erſehurger Oruch- u.
Verlagsanſtalt o. m. b. 9

Futterrüben
hat abzugeben

Hälterſraße 4 Fervſpr. 3100/10

An u. Abmeldeſcheint
Umſatz n. Einkommen-
ſteuer-Voranmeldungen

.A Blankenburg, Kom Hälterſtraße 4.7 m Il Il P g s in Merſeburg einge
ragen: Der Kau mann Für den Generalvertrieb

v Werner Blankenburg iſt unſererals perſönlich haftenderHeſell chafter ausgeſchieden RattenTyphusbazillen

Merſeburg. den 2. Februar Bakterienpräparate u. ſon
1927. Das Amtsgericht. tigen Schädiingsbekämp-

fungsmittel ſuchen wir ge

L d eignete Herren od. Damena en als Vertreter.
mit Wohnung und n Frage kommen gew.etwas e Verkäufer, d. m. Behörden,

ſowie zahlungsbefehlt od. Laden mit Arbeits größ. Betrieben, Gewerbe
raum in Merſeburg reib. u. Landw. arbeiten
ſofort oder 1. April zu gönnen u. Beziehung. dazu
mieten event. paſſendes haben. Alte Kunden werd.
Grundſtück zu kaufen geüberwieſen. Hoh Proviſion
ſucht. Oder wer bau vird monatlich ausgezahlt.
Laden ein 9r. Haas Co., Bonn.

Großer
Vogelbauer

(55545 Zemimeter

Ziegen
zum Schlachten kauft

H. Gaudernack,
Merſeburg. zohannisſtr. 2. Off. unter F. G. 66 a. d

Poſtkarte genügt.

preiswert zu verkaufen.Trebnitz Nr. 30. Lindenſtraße 6 i.

Gefl. Offerten unterafte. Sohn achtbarer Eltern,37 r e groß und ſtark gebaut der
Oſtern die Schule verläßt,

5 Reichsbankdiskont! lucht
Wer T 50000 Ma Be Lehrſtelle als Bäcker

1000 Mk.
ſofort geſucht.

Geſchäft ſtelle d. Bl.

träge ſucht als Hypothek und Koupditor.
ZBaugeld, Betriebskapital, Angebote ſind zu richten

Darlehn gegen Sicherhein Darlehn, wendet ſich an unter Rr. 507/27 an die
Steinbach, Halle a. S. Heſchäftsſtelle d. Bl.
Leipziger Straße 11. KeineAnzahl keine Proviſion h

Sumiiminnmn tet (lig tEEEEGI,IIIIIIIIIIIIIIIIIIIUIS cS

l ſſ o5 8
r n TMMDDEEEEBEREEEEEEEECCECEMCcCACPCCh Cdceaen
all vom 7, bis 1I2, Februur 1927.S h e e e e e e e e e e e e e e e e e e e
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